29. Jahrgang. Morgen ⸗Ausgabe. 
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j unter dem Scheine der Legalität — geeignet wäre, die der ungen beziehen ſich auf die Gebührenordnung 
Ware . anormalen Zuſtände, unter welchen das Fürſtenthum] für Rech ente Nes Zeitpunkt des Eintretens 
in Siliftri N d Ruch k en von den Vorgängen ſich befindet, gewiſſermaßen zu beftätigen.“ In jenem | des eſetzes iſt vorbehalten, und der Reichskanzler 
88 um N nach Rußland drangen, Communiqué fand ſich jedoch kein Wort vor, wird ermächtigt, die Veränderungen, wie fie von 
ei nun 5 uſſiſchen Publikum zuerſt eine [welches zu dem Schluſſe berechtigt hätte, die Hundesrath und Reichstag beſchloſſen worden, 
bald 1.00 at fü u darauf, daß nun ruſſiſche Regierung wolle ſich auf einer anderen das „Reichsgeſetzblatt“ bekannt zu machen. 
ar en Ko e moskowitiſche Senſe reif | Grundlage als der der beſtehenden Verträge be Berlin, 12. März. Kein Gewerk erfreute ſich 
KM 10 0 — ar une, ſchug bald in ein Ges | wegen. Mit anderen Worten, Rußland wird jedes] vor Fabresfriſt einer jo umfaſſenden und kräftigen 
. ß . 
Nachdem man ſich eine Zeit lang der Täuſchung mangeln, auf die anderen Machte einen Druck Pe 7 rr e batte die 
* batte, daß man vor dem „Anfan iria uüben, um letztere zur Unterſtützung ſeiner Be⸗ Pr ben er — eee ee + 
e“ ſtünde, und daß die Erhebung von Siliftria | ſtrebungen nach einer Löſung der bulgariſchen | Haumeiiter a. D. Keßler an der Spitze ihren Sitz 
leichſam das Voripiel einer allgemeinen Bewegung Frage zu veranlaſſen. Rußland wird ſich aber hüten, Zaſchen den beiden Commiſſionen brachen Diffe⸗ 
eee e 
: , tete, es auch beſchränkte ich fi 
8 nn freilich nie 3 verdienten | militäriſche Action in Bulgarien nach ſich ziehen de e 1 für die 
a en jener mißglückten Empörung] würde. 3 Hamburger. Das Maurerfachblatt in Berlin hörte 
fieherdies Veunubigte ſich die döffentli Freilich, wenn man die ruſſiſche Preſſe hört] auf zu erſcheinen, aber ſofort wurde in Braun: 
ef Naar fiber 70 iche | und in deren Aeußerungen den Reflex der Anz ſchpeig ein neues gegründet, das in den Bahnen 
= he 5 an Eng di 991 101 aßregeln, ſchauungen in den maßgebenden Kreiſen ſeben wollte, des Berliner Blattes wandelte. Die Hamburger 
ih ſt obne Zweifel gegen 2 ſche Regent» | jo würden die obigen auf offisiöjer Quelle bes schufen ſich auch ein eigenes Organ, und zwiſchen 
— Ache fe der Theilgahme . 7 würde, [rubenden Darlegungen zu optimiſtiſch erſcheinen.] Beiden Blättern entbrannte die heftigſte Fehde. Ein 
Wöiet, oder selbt gegen Fr ! a ewegung bes | Namentlich die ſpecifiſch panſlaviſtiſche Preſſe hallt J nenes Element, um die Gegenſätze noch mehr zu 
8 9 athi e u; Seite - Auſfſtänd deren ſtille] wieder von lauten Zornergüſſen und wilden werfchärfen, iſt jetzt dazu gekommen: die Hamburger 
De — EN die ich er 5 5 ändiſchen waren, Drohungen. Es fehlt den letzteren nur eins der baden den Maurer Cougreß zum 25.— 28. April c. 
en lich orgn te eee ge freilich als Erfolg. Niemand nimmt ſie für baare ach Bremen einberufen, die Braunſchweiger, alſo 
80 3 e Met ei bat, da nur die | Münze, wohl aber ruft dieſes die Handlungen die Berliner Partei, wollte den Hamburgern, die 
— 5 u 90 De De in Unter: | von Rebellen offen billigende Verfahren vielfach Bremen unbedingt über die Majorität der 
u 8 1 = > 92 f rag ſich daher] berechtigten Spott hervor. Die Londoner „Times“ Ummen verfügen würden, einen Strich durch die 
5 e er fra 10 > ie 10 e ruſſiſche Res zum Beiſpiel belächelt die Proteſte on die Hin-] Rechnung machen und beriefen einen neuen Congreß, 
8 e ung, zo BEN, 0 e Haltung letzere | richtung der Hochverräther und ſchre bt ſehr zus der vom 28.— 30. März c. in Magdeburg abge 
verſtandl u Ten gen ud — werde. Se bſt⸗ treffend: 5 Iten werden fol. Auf die „vielgerühmte“ Einig⸗ 
— — pn ciffen und wal uten, welche „E liegt eine grimmige Sronie darin, daß man felt unter den Arbeitern werfen dieſe Kämpfe 
28 u A dete NE . It hrend Einige die | unter einer Regierung, welche auf die Knute und auf iſchen den Berlinern und Hamburgern grelle 
nun chkeit 585 Pi 155 75 Occupation | Sibirien gegründet iſt, förmlich gegen die Beſtrafung | Schlaglichter 
ger - zu dem 15 90 8 um bet von Meuterern und Verſchwörern proteſtirt, die auff Berlin, 12. März. Herr v. Leſſeps, begleitet 
eee e e an NO <br well [hm u Kon 6 rather 
ediglich eine Demonſtration zum Behufe der Ein⸗ Es iſt unmd 17 6 J N Mub. Den. Derjonen, Ders Trangnfiichen Et 
gen, wie weit der Zar und 
—.— der Regentſchaft — beiſpielsweiſe die | ſeine Ralbgeber für ieſe unpaſſenden Dehne az 5 gr ge Arne 
—— ruſſiſcher Truppen nach Varna in Aus- verantwortlich find, aber es läßt ſich nicht be⸗] und die Schliemannſchen Sammlungen. Man ſah 
. zweifeln, daß es nutzlos und entwürdigend wäre, J Herrn v. Leſſeps mit großer Rüſtiakeit, wenn auch 
Es ſollte indeſſen anders kommen. Keine einzige | wollte Europa ihm das geringſte Gehör ſchenken.“ in etwas gebückter Haltung, die Sammlungen in 
— . 7 fischen c Abl 15 Gia ſicher Ueberdies wird die 5 des ruſſiſchen]aufmerkſamſter ra durchmuſtern. Der berühmte 
rd ſicher 1 
ebe 11 5 . a aft drückte wiederholt ſeine Bewunderung über 


igen Erklärungen Rußlands und ſeinen wirklichen . Sammlung aus, bie er als in ihrer Urk einzig 
nterefien entſprechen. Die ruſſiſche 5 Daſtebend bezeichnete. Herr v. Leſſeps beabſichtigt 


ö 8 Sonntag Berlin zu verlaſſen. 


ſeits die Fähigkeit vorhanden war, ſolche Enthüllungen 
zu geden, ſo verſtrich doch Stunde um Stunde, ohne 
daß ein Wort über Politik gelpraden wurde. fi 
die Gäfte des Kanzlers um neun Uhr entfernten, hatten 
— ſie ſich vortrefflich amüflrt. 

* (Eine Mahnung von cartellfreundlicher Seite. 
Die Cartellfreunde von rechts, die Eonjervativen, 
fangen an, von den Nationalliberalen den Preis 
einzufordern für den geſchloſſenen Bund. Die 
Innungsfrage, bezüglich welcher bekanntlich in der 
Thronrede eine Vorlage angekündigt iſt, wird, wie 
ſchon betont wurde, der Prüfſtein für die Haltbar⸗ 
keit des Cartells und der erſte Punkt für die 
Nationalliberalen ſein, wo es auch auf einem Gebiete, 
auf dem fie ihre liberalen Traditionen am reinſten bes 
wahrt hatte, heißen wird: Hie Rhodus, hie salta. Weil 
die freiſinnige Preſſe hierauf aufmerkſam gemacht 
hat, kommt nun von der anderen Seite das 
gouvernementale „Deutſche Tageblatt“ mit der 
Warnung, ſich von der Linken nicht umgarnen zu 
laſſen, und mit eindringlichen Vorſtellungen und 
Mabnungen für den als außerordentlich „wohl⸗ 
thätig“ bingeſtellten Zwang im gewerbepolitiſchen 
Leben, kurzum für die Zunftideale der Herren 
Ackermann und Genoſſen einzutreten. Wir wollen 
ſehen, auf welchen Boden dieſe Ermahnung 
fallen wird. 


* [Der 25. Jahrestag einer Revolution.] Am 

8. und 9. März 1862, alſo genau vor fünfund⸗ 
wanzig Jahren, fand im nordamerikaniſchen 
ürgerkrieg der Kampf des conföderirten Panzer⸗ 
ſchiſſes „Merrimac“ gegen die Unionsſchiffe auf der 
Hampton Rhede und das Gefecht zwiſchen erſterem 
und der gepanzerten ſchwimmenden Unionsbatterie 
„Monitor“ ſtatt. Auf den Fortgang jenes Bürger: 
trieges waren dieſe Kämpfe, bei denen von dem 
„Merrimac“ mehrere Holzſchiffe in den Grund 
gebohrt wurden, nur von ſehr untergeordnetem 
Einfluſſe, eine politiſche Bedeutung für die Zukunft 
hatten ſie überhaupt kaum; indeſſen erregten ſie dennoch 
im höchſten Grade die Aufmerkſamk t der ganzen 
civiliſirten Welt; die Seemächte mußten erkennen, 
daß von dieſem Momente an die bisherige maritime 
Kriegführung veraltet war und daß eine vollſtändige 
Revolution im Seekriegsweſen unverzüglich zu 
beginnen habe. Die Tage von Hampton Rhede 
batten die gewaltige Ueberlegenheit der gepanzerten 
Schiffe den nicht gepanzerten gegenüber gezeigt, und 
obwohl die Panzerung damals noch ſehr ünvoll⸗ 
kommen war, ſo erſchienen die ungepanzerten da⸗ 
geoen doch fait wehrlos und fait werthlos für den 
ünftigen Seekrieg. Nun hatte das letzte Stündlein 
der majeftätiichen Linienſchiffe geſchlagen, die hef⸗ 
tigſten Gegner der Panzerſchiffe waren jetzt von 


t 
5 


ch wohl bewußt, bis zu welchem Punkte die Ent⸗ nicht M i er“ [Zur Feier des 25jährigen WÜbgeordncten- 
endung auch N unbedeutendſten Truppenmacht | „Bol. R lala Virchows 5 1 ee 

che en fie de könnte, und „daß der gegenwa ul⸗ igen Fractionen des Reichs⸗ und Landtags am 
ja e el, es Nich mehr u ier je ort. nerſtag ade r N 8 1 15 2 
tach , ſei es Die Grenzen ihrer eſſen im Engliſchen Haufe in der Mobrenſtraße. 
ziehen, ſei es die mögliche Yen N e die reife 


kön 
usharr: 


u * [die Socialdemokraten im Reichstage] haben | ibrem Jerkhume überzeugt und in allen Staaten, 
Rach zu hindern. Die Regierung des Zaren weiß ’ 80 die Abdel Unterſtützung zur en voor welche überhaupt Kriegsflotten beſaßen, begann 
überdies, daß nur eine vollſtändig durchgeführte M Antrages gefunden, durch welchen der Reichs En 5 ar er i, d 3 


kanzler aufgefordert wird, die Rechenſchafts berichte 
über die Verhängung des kleinen Belagerungs⸗ 
V in Berlin, Altona, Frankfurt a. M., 

eipzig, Hamburg, die wegen Auflöſung des letzten 
Reichstags nicht zur Verhandlung kommen konnten, 
nochmals dem Reichstage vorzulegen. 

* Vom letzten parlamentariſchen Diner beim 
Reichskanzler], zu welchem, wie gemeldet, nur Mit⸗ 
glieder der Maſoritätsparteien geladen waren, er: 
zählt der „B. C.“ u. a.: 

Nach dem Eſſen bildete ſich um den Fürſten eine 
engere Corona, beftebend aus den Zerren v. Wedell⸗ 
Piesdorf, v. Bennigſen, Herzog von Ratibor, Dr. Buhl, 
Dr Hammacher und v. Rauchbaupt. Soviel wir er⸗ 
fahren, verbreitete ſich das Pen über eine Reihe 
perſchledener Themata. Fürſt Bismarck erzählte Er⸗ 
lebniſſe aus der Zeit ſeines ruſſiſchen Aufenthalts, es 
wurden charakteriſuſche Anecdoten aus den höheren 
Geſellſchaftekreiſen Petersburgs vorgetragen. So ſehr 
nun alle Anweſenden bereit waren. die belangreichſten 
Enthüllungen, ſei es aus dem Gediete der auswärtigen, 
ei es aus dem Gebieie der inneren Politik entgegen⸗ 
zunehmen und verſtändnißvoll zu erfaſſen, ſo ſehr anderer⸗ 
FE AAA ã RETTET TEEN ÄERTT N SAER SER 


militäriſche Beſetzung von gewünſchter Wirkun 
wäre, während jede halbe Maßregel nicht 9 oene 
bellt Lag Reſultat verlaufen, 5 auch eine 
eikle Lage ſchaffen würde. 

Aus dieſen Gründen iſt die kaiſerliche Regierung 

feſt entſchloſſen, in der bisherigen Reſerve, welche 
3 ihre größte Stärke ausmacht, zu ver⸗ 
arren und ſich ſorglich jedes thätigen Eingriffes 
in die bulgariſchen Angelegenheiten zu enthalten. 
Eine in dieſem Sinne abgefaßte Erklärung erſchien, 
wie erwähnt, kürzlich im ug. Mer und 
geſtattet den Schluß, daß das ruſſiſche Cabinet, 
auch nach den Ereigniſſen von Siliſtria, jener 
Richtunge linie treu bleiben wird, welche es in ſeinem 
Communiqué vom vergangenen Dezember vorge⸗ 
zeichnet hatte. 

Darin wurde, wie erinnerlich, ausgeführt, die 
kaiſerliche Regierung beabſichtige ihre Bemühungen 
behufs Wiederherſtellung eines geſetzlichen Zuſtandes 
der Dinge in Bulgarien fortzuſetzen und ihre Zus 
ſtimmung jeder Combination zu verſagen, „welche — 


ſchienen, noch nachträglich zu panzern. Binnen 
wenigen Jahren bat Europa auf diese Arbeit viele 
Milliarden verwandt. 5 
So wurde, ſchreibt die „Barmer Ztg.“, das 
Gefecht von Hampton Rhede im Jahre 1862 epocher 
machend für das Seekriegsweſen. Die geſammte 
Kriegführung zur See iſt ſeitdem völlig anders ge⸗ 
worden. Aus der Nothwendigkeit des Panzerſchutzes 
für Schlachtſchiffe ergab ſich auch die Nothwendig⸗ 
keit der Armirung derſelben mit Geſchüten möglichſt 
groben Kalibers und hoher Durchſchlagskraft der 
eſchoſſe. Es entſpann ſich ein Wettſtreit zwiſchen 
Panzer und Artillerie, und Schiffbau und Geſchütz⸗ 
conſtruction erreichten in kurzer Zeit einen bisher 
noch nie dageweſenen Grad hoher Entwickelung. 
Man iſt auch zur Panzerung von Bef⸗ſtigungswerken 
übergegangen, allein es iſt heute doch längſt klar, daß 
ein abſoluter Schutz durch era ne nicht erzielt 
werden kann. Die Artillerie hat in dem Wettſtreite alſo 
de Oberhand behalten, obwohl die Stärke der 
Banzeıplatten bis zu 60 Centimeter (beinahe 2 Fuß) 


3 Deutſchland. 
Berlin, 12. März. Die Anträge der Juſti 

ausſchüſſe des Bundesraths über En von 
Beſtimmungen des Gerichtskoſtengeſetzes und der 
Gebührenordnung für Rechtsanwälte liegen jetzt 
vor. Das Gerichtskoſtengeſetz iſt nur an drei 
Stellen, bezüglich der Pacht⸗ und Miethsverhält⸗ 
niſſe, ſowie der Anſprüche auf Alimente für ge⸗ 
ſchiedene Ehegatten, ferner bezüglich der Entſchei dung 
über die Zuſtändigkeit des Prozeßgerichts oder die 
Zuläſſigkeit der Reviſion abgeändert. Alle weiteren 
CCC ³Ü¹ꝛ mA 


9 Ein Mahlfitom. —. 

Von Jonas Lie. 

Das Geſpräch wurde äußerſt lebhaft geführt, 
ſo daß man die Unterhaltung bis zu den Karten⸗ 
tiſchen hinein hörte und mancher der daran wie 
angewurzelt Sitzenden zerſtreut von dem Spiel auf⸗ 
borchte. Für den Augenblick jedoch genoß nur der 
Candidat Hyſing des Vortheils, ſich in vollerem 
Maße an der unter den Damen herrſchenden ver⸗ 
gnügten Stimmung zu betheiligen. 

Er hatte ſeine ziemlich nachläſſig gekleidete 
Perſon am Eingange zum Damenzimmer angebracht 
und ſaugte dort an ſeiner Cigarre. Ein ſtilles, 
überlegenes Lächeln 7 auf ſeinem Antlitz. Es 
beluſtigte ihn dieſes „Weibergeſchwätze, dieſe große 
Sauce über nichts“. ... Doch während er ab und 
u ein Wort an Frau Biermann dazwiſchen warf, 
ie, ganz vertieft, die Bruſt gegen den Tiſch vor⸗ 
eneigt, daſaß und mit den vor Vergnügen faſt 
euchten Augen blintzelte, wurde ſeine forſchende 
Aufmerkſamkeit doch eigentlich nur von Marianne 
ereflelt. Er hatte einen raſchen, verſtändnißinnigen 

lick nach ihm aufgefangen. Dieſe ſchwarz⸗ 
ekleidete, bleiche, junge Wittwe, ſie hatte etwas 
ehr Intereſſantes. h 

Hinter ihm, an dem der Thür zunächſt be 
Pnblicen Boſtontiſche ſaßen Johnny, der Zoll. 
nipector, Biermann und Ferdinand Wieſe. Trotz 
der Importirten des Großhändlers, der Pfeife des 
Zollinſpectors und des einfachen Krautes des Herrn 
Aang duftete es Wieſe „förmlich wie eine Trauben⸗ 

rſchenhecke“ von drinnen herüber. Er bat, ſich ein 
wenig bei den Damen niederlaſſen zu dürfen, 
erlaubte ſich die Frage, ob ihm wohl gleichfalls ein 

läschen vergönnt ſein möchte; für Trauben⸗ 
kirſchenliqueur hätte er ſeit jeher eine Schwäche. 

Als der junge Wieſe das kleine Glas von der 


Kuchen und dem Traubenkirſchen⸗ Liqueur bildete 
eigentlich einen Punkt, zu dem es wie eine leiſe 
Strömung die Herren in den funfzigern und die 
beim Spiele N Ueberzähligen hinzog. Man 
wollte gelegentlich den Geſprächen lauſchen; es gab 
immer dieſe oder jene Neuigkeit zu erhaſchen, ſo⸗ 
bald die munteren Töchtervom Foßhofe beiſammen⸗ 
ſaßen. Vorſicht war ihre Sache eben nicht. Sie 
wußten Leben in die Unterhaltung zu bringen und 
fie auch ein wenig durch eine eingehende Kritik des 
8 und Laſſens ihrer lieben Mitmenſchen zu 

zen. i 

Und 50 oft es den Major vom Kartentiſche 
hineimrieb, — er wollte ſich nur die Pfeife ſtopfen, 
oder ſich mit einem Gläschen regaliren, — glichen 
die Ohren an ſeinem ſteifen Bartgeſicht förmlichen 
Muſchelſchalen und die Augen wahren Photo» 

raphieapparaten. Das war denn aber auch eine 
uſt für die Damen, allerlei Erdichtetes und ab» 
ſichtlich laut geziſchelte Heimlichkeiten zur Weiter⸗ 
beförderung aufzubinden. 5 

Die Schweſtern waren eigentlich nur ſo recht 
in ihrem Element, wenn fie ſich hier in ihrem 
alten, ſtolzen Heim, das bis zu dem Tode ihrer 
Mutter, vor vier bis fünf Jahren, unbeſtritten das 
erſte in der ganzen Gegend geweſen, zuſammen⸗ 
fanden. Mit dieſer Frau war dem Hauſe jenes 
leitende, weibliche Element verloren gegangen, das 
es verſtanden, überſchäumende Geſelligkeit in cor⸗ 
recten Formen zu halten. 

Das war heute, da drei der verheiratheten 
Töchter ſich eingefunden, wieder einmal einer von 
den guten, alten Abenden auf dem Foßhof. Die 
bekannte große Punſchbowle mit der ſilbernen 
Schopfkelle dampfte auf dem Tiſche, und der Tabaks⸗ 
rauch hing grau und ſchwer über den Spieltiſchen, 
ſich bis ins Eckcabinet hineinziehend, in welchem 
man des Amtmanns Foß großes, über die Whiſt⸗ 
karten gebeugtes graues Haupt mit den noch kohl⸗ 


im Geſpräch vertieft, ſie in die Sophaecke gelehnt, 
er auf einem Seſſel neben ihr. 

Der Candidat war ungewöhnlich animirt. Die 
junge Wittwe hatte eine ſo eigene Art, Ver⸗ 
mutbungen zu äußern, zu fragen, ſich zu ver⸗ 
wundern; — in dem ſtillen, ausdrucksvollen 
Lächeln, mit dem fie ſeinen Auseinanderſetzungen 
folgte, entdeckte er jo viel verborgenen Sinn, jo 
viel Verſtändnißz, und wenn fie zuweilen einen 
Augenblick ihr Auge zu ihm aufſchlug, um es dann 
wieder verſchleiert, gleichwie in fernen Gedanken 
verſunken, ruhen zu laſſen, fühlte er etwas in ſich, 
das da zog und reizte. . 

Seinem Auge entging die Wirkung, die er her⸗ 
vorbrachte, keineswegs, und ſein etwas nikotin⸗ 
bleiches Antlitz widerſtrahlte an dieſem Abend von 
einem ſtärkeren Selbſtgefühl als gewöhnlich, 
während der blonde Kopf mit dem glatt herab⸗ 

efämmten Haar und dem etwas ſpitzen Scheitel 
ſelbſtgefällig nickte. Hier fand er Boden für etwas 
anderes als Weiberſchnack. 

„Du, Marianne“, flüſterte die kleine Frau Bier⸗ 
mann, „worüber ſchwatzter wieder? Ueber Saturn und 
die Himmelskörper? Ich ſehe, er ſchwebt hoch über 
uns . . . . Waren 18 oder 20 Maſchen auf je einer 
Holznadel?“ ſprach fie dann laut. 

Drinnen in den Nebenzimmern entſtand ein 
plötzliches Rücken und Scharren mit den Seſſeln. 
Man war iu Tiſche gebeten worden und aus dem 
Tabaks qualm hervor kamen fie plaudernd und ſich 
in die Höhe richtend, einer nach dem anderen zu den 
Damen hinein — voll Courtoiſie, wenn auch ein 
wenig laut, den Blick umflort und nach den 
Libationen des Abends in ziemlich weiaheiterer 
Stimmung. 

Der kleine, dicke Biermann, — man bieß ihn 
den Sägemühlenpfropfen, — ſetzte dem Major mit 
großem Eifer auseinander, warum er die Atouts 
ſo ohne weiteres herausgeſchlagen. Es wäre aufge⸗ 


„Wenn der Tabakrauch nicht genirt?“ ſagte 
Hyſing und rückte ſeinen Stuhl näher, jo 998 
bequem nach dem Glaſe langen und ſchluckweiſe 
beim Rauchen die ſchwarzbraune Flüſſigleit ſchlür fen 
konnte. „Offenbar“, ſo dachte er, „beſitzt ſie ein 
Auge dafür, daß es noch andere, ſchätzbarere Dinge 
giebt als nur dieſes mercantile Geckenthum mit der 
Diamantnadel im blauen Hemde.“ 

„Der Herr Candidat hat das beſſere Theil 
erwählt; ich wünſchte, ich hätte nie ein Kartenblatt 
gekannt“, rief Wieſe aus. 

„Ich begreife, daß Sie es ernſt meinen“, er⸗ 
widerte Hyfing und verzog verächtlich den Mund; 
„bei unſeren engen Verhältniſſen hier draußen auf 
dem Lande, — ſehen Sie, — wo man immer nur 
je! 15 5 . 1 W der Damen an⸗ 

e „welches für den ernſten Mann ſchließ⸗ 
fich — zu viel — Confect iſt.“ sches 

„Sehr verbunden, Herr Candidatus!“ fuhr 
Frau Grüner dazwiſchen. „Uebrigens wüßte meine 
Wenigkeit ſich wahrhaftig nicht zu entſinnen, daß 
die Herren mit ihrem Ernſte gar ſo tiefſinnige Dinge 
mit einander verhandelten. — Wenn man ſo zu⸗ 
hört, worüber ſie oftmals ſprechen, brrr! Ich gebe 
keine taube Nuß dafür, geschweige denn auch nur 
ein Kinderſtrümpfchen. Und ich darf mir ein com⸗ 
petentes Urtheil beimeſſen, da mein Alter allgemein 
den Ruf beſitzt, ein ungewöhnlich klarer und ſcharfer 
Kopf zu ſein.“ 

„Sie vergeſſen, der Mann iſt des Weibes Haupt, 
Frau Grüner!“ ſcherzte Hyſing. „Haben Sie denn 
Ihren Katechismus abgeſchworen!“ 

„Haupt iſt Kopf. enn nun aber der Mann 
keinen Kopf hal?“ 

„Vielleicht dann doch nur in Anbetracht deſſen, 
daß die zn denſelben ſo fleißig verdrehen“, 
meinte Wleſe etwas ſcharf. 

„Partner — Partner!“ erſcholl von drinnen 
ungeduldig Johnnys Stimme 


Tablette nahm, es füllen zu laſſen, hielt er es Frau Wieſe ſchlürfte eilig den Reſt feines Liqueurs ] ſchwar 5 j 
2 nen, hielt : eilig ! en, geradegeſchniltenen Augenbrauen und legtes Spiel geweſen, fi 
urg zunächſt hin. Etwas eilig griff fie nach der aus und entfernte ſich zögernd. „Ja“, brummte er] dem Aas ſeldſzuſeledenen Raſſegeſicht gewahrte. Spiel a en N dee ene e 


für ſich, „man verliert den Kopf, wenn er einem 
verdreht wird.“ 6 
Der Tiſch mit den eingemachten Früchten, dem 


araffe und fragte haſtig, ob ſie nicht auch Herrn 
Hyſing einſchenken dürfe? Zugleich deutete fie leicht 
nach dem leeren Platze neben ſich. 


Aber der Major hörte nicht. Sein geröthetes 
Antlitz mit den ſtarrenden, hellblauen Augen und 
dem glänzend gewichſten ſchwarzen Barte vedte ſich 


Ein wenig abſeis und zurüd,ezogener von 
dem durcheinanderſchwirrenden Geplauder und 
Lachen der übrigen ſaßen Marianne und Hyſing 


allmählich gewachſen it. Inzwiſchen hat aber die 
Seekriegskunſt auch ſchon neue Vernichtungsmittel 


in Anwendung gebracht: den Sporn am ſogenannten 


Rammſchiffe, mit dem zum Beiſpiel Admiral 
Tegetthoff in der Seeſchlacht von Liſſa (20 Juli 
1866) die italieniſche Panzerfregatte „Re d'Italia“ 
in den Grund bohrte, und die Torpedos. Es 
iſt ſehr fraglich, ob man nicht bei weiterer Aus⸗ 
bildung dieſer Kampfmittel über kurz oder 
lang die Verwendung der Panzerſchiffe wieder 
aufgeben und abermals eine ebenſo durchgreifende 
Umgeſtaltung des Seekriegsweſens vornehmen 
wird, wie die vor fünfundzwanzig Jahren begonnene 
geweſen. Ja, dieſe neue Wendung kann im Grunde 
ie nur noch als eine Frage der Zeit be 
rachtet werden. Die Veränderung und Vervoll⸗ 
kommnung der Kriegsmittel hält gleichen Schritt 
mit dem raſchen Fortſchreiten der Wiſſenſchaft und 
der Technik. Wenn die Nothwendigkeit eintritt, die 
ſchwimmenden Panzerkoloſſe in das alte Eiſen zu 
werfen, dann kann nicht darnach gefragt werden, 
daß dieſelben ſeit einem Vierteljahrhundert unge⸗ 
äblte Milliarden gekoſtet haben; es müſſen neue 
illiarden beſchafft werden, um dafür den zeit⸗ 
gemäßen Erſatz zu erhalten. 

Braunſchweig, 10. März. Das braunſchweigiſche 
1 Nr. 92 wird am 25. in aller 
Frühe Metz muüͤtelſt Extrazuges verlaſſen und am 
26., Vorm 10 Uhr, hier feinen Einzug halten. Es 
werden große Empfangsfeierlichkeiten vorbereitet. 

München, 10. März. Nachdem vor Kurzem der 
Prinz Regent von Baiern angeordnet, daß die Speiſe⸗ 
zettel zu den königlichen Hoftafeln nicht mehr in fran⸗ 
B ſondern in deutſcher Sprache und deutſcher 

ezeichnung der Speiſen abzufaſſen ſeien, hat auch 
Ihre Maj. die Königin Mutter eine gleiche Verfügung 
3 Es wäxe zu wünſchen, daß die anderen 
entſchen Höfe dieſem Beiſpiele folgen würden. Auch 
bei unſeren deutſchen Gaſtwirthen dürfte ſich ſolch ein 
Vorgehen empfehlen. 

Aus Elſaß⸗Lothringen, 10. März. Man ſchreibt 
aus Metz, daß Herr Be vezon, Beigeordneter des 
Bürgermeiſters von Ars an der Mofel, wegen Um⸗ 
trieben im deutſchfeindlichen Sinn bei den letzten 
Reichstagswahlen von ſeinem Amte ſuspendirt 
worden iſt. Täglich kommen Nachrichten von 
8 aus, den verſchiedenen Theilen 

lſaß⸗Lothringens. 

Metz, 10 März. Die anläßlich der letzten 
Wahlen eingeleiteten Unterſuchungen nehmen einen 
kr bedeutenden Umfang an. Dieſelben erſtrecken 

ch junächſt auf die der Wahl vorangegangenen 
Agitationen zu Gunſten des Candidaten Antoine 
und dann auf die dabei vorgekommenen Ausſchrei⸗ 
tungen, als da ſind: Tragen verbotener Farben, 
Aufſtecken franzöſiſcher Fahnen, Ausſtoßen auf⸗ 
rühreriſcher Rufe wie z. Vive la Republique! 
Vive la Frange! und Vire Boulanger! u. dergl. m. 
Die beiden hieſigen Polizeicommiſſare des Land⸗ 
kreiſes ſind ſeit 14 Tagen faſt ausſchließlich mit 
Vernehmungen beſchäftigt, und bereits find unge: 
ſähr 50 einzelne Fälle derartiger Uebertretungen 
reſp. Vergehen zur Anzeige gebracht, die demnächſt 
vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts zur 
Aburtheilung gelangen werden. Hoffentlich wird 
es dann, ſchreibt man dazu der „Weſ. Ztg.“, im 
ge: Umfange bekannt werden, worum ſich die 

ache eigemlich handelt, denn bis jetzt hat die 
ganze 9 einen recht unangenehmen An⸗ 
rich polttiſchen Denunciantenthums. Von dem 
unterm 8. d. M. erlaſſenen Befehl des Miniſteriums 
behufs Aufhebung reſp. ſtrengerer Ueberwachung 
der verſchiedenen Vereine wird hier vorausſichtlich 
kein Verein betroffen werden, da der einzige der⸗ 
artige Verein, der „Cercle litéraire“, der ausge 
prochenermaßen franzöſiſchen Tendenzen huldigte, 
ereits vor längerer Zeit auf Grund des Dictatur⸗ 
Paragraphen aufgehoben worden iſt. Die zahl 
reichen hieſigen deutſchen Vereine fürchten jedoch, 
daß die Ausführung der Verordnung, die zum 
Theil den niederen Polizeiorganen anvertraut iſt — 
3. B. Ueberwachung der Ausführung der vorher zu 
genehmigenden 1 Arie — zu manchen Un⸗ 
zuträglichkeiten führen wird. 

England. 

London, 11. März. [Uaterhaus.] Unterſtaats⸗ 
ſecretär Ferguſſon erklärt auf an ihn gerichtete An⸗ 
fragen, dem diplomatiſchen Agenten Englands in 
Balgarien ſei keinerlei Inſttuckion ertheilt worden, 

ch bei den Regenten Bulgariens irgendwie in die 

usübung der denſelben obliegenden Pflichten ein⸗ 
zumiſchen. Von Rußland ſei der de über 
die Hinrichtung der Aufſtändiſchen in Bulgarien 
keine Mittheilung zugegangen. — Was den Charakter 
und Inhalt der Verhandlungen Drummond Wolf's 
mit der Pfocte anbetreffe, ſo werde die Regierung 
darüber Mittheilung machen, ſobald ſie es als für 
das Staatsintereſſe dienlich erachte. 

Der erſte Lord der Admiralität, Lord Hamilton, 
erwiderte auf eine Anfrage, das Staakeintereſſe 
erheiſche, noch Schweigen zu beobachten über die 
Perſönlichkeit in Chat bam, die ſich in den Beſitz 
C ͤ PPP ²˙·.m A CET LTR EEE WETTTE 


aus der Halsbinde hervor, um Hyſing und Frau 
Burg ins Auge zu faſſen; es war ihm früher ſchon 
etwas aufgefallen. Wahrhaftig, da ſaßen fie ſchon 
wieder bei einander — ganz vertieft und unbeküm⸗ 
mert um die anderen. 

„Laß Dich von Schweſter Grüner lotſen, Du, 
Wieſe“, forderte Johnny den letzteren mit kamerad⸗ 
ſchaftlicher sans facon auf, da er ihn, in ſich gekehrt, 
an der Thür lehnen ſah, „die bugſirt Dich zum 
er und würzt Dir das Mahl, verlaß 


Der alte Zollinſpector ſtand und muſterte die 
Truppen; es beſchäftigte ihn offenbar etwas, das 
= 5 ruhen ließ. Endlich ging er auf Ma⸗ 


„Oe, he, he“, begann er mit etwas heiſerem, 
ver raullch fein follenden Flüſtern, — „he, he, be, 
— der Wieſe hat heute ne ſchwere Menge Beten zu 
verzeichnen, — 'ne ſchwere Menge, — he, he, — 
hatte den ganzen Nachmittag W immer nur 
draußen bei den Aalbeerbecken. .. Sehen Sie — 
ein alter Lunteriecher iſt er, Frau Marianne 
nicht wabr?“ 

Er duckte ſeinen grauen Kahlkopf zwiſchen die 
in der blauen Uniform mit den Ankerknöpfen 
Redenden Schultern nieder. 

„„Ach, find das Männer, die immer nur Süßes 
naſchen möchten! Kommen Sie, Inſpector“, ſagte 
fie, indem fie ibn unter dem Arm faßte, „ich ſorge, 
daß Sie bei dem Fiſchpudding, wie Sie ihn ſogern 
haben, nicht zu kurz kommen.“ 

Es war ſchon ziemlich ſpät in der lauen Nacht, 
als endlich die Wagen vorjubren und die Gäfte 
fh in den Thüren und auf den Treppen verab⸗ 
ſchtedeten. 

„Ob Frau Grüner auch alle Packete bei ſich 
hatte?“ klang es. — „Nein, — ja“, — fie ſuchte 
im Wagen umher, — „bier find die Baumwoll 
ſträhne . aber die beiden Ledergürtel für die 
Kinder, Hildchen? — und das Hubouquet 
3 . den Zimmern, bei Marianne, Fräulein Holſt, 

ee 

„Ach, liebe Mina“, hörte man an einer anderen 
Stelle, „ſieh' doch darauf, daß Biermann ſeinen 


von geheim gehaltenen Plänen der Admiralität 
geſetzt habe; gegen die amerikaniſche Geſandtſchaft 
oder eine Zeitung liege aber keine diesbezügliche 


Anklage vor. 

London, 11. März. Das amtliche Blatt ver⸗ 
öffentlicht den am 24. November v. J zwiſchen 
England und Rußland abgeſchloſſenen und am 


2. v. M. ratificirten Auslieferungsvertrag. 


Italien. 

Rom, 11. März. [ Deputirtenkammer.] Zu der 
von Crispi geſtern beantragten an in 
welcher die Haltung des Miniſteriums in der letzten 
8 7 als den parlamentariſchen Gebräuchen zuwider⸗ 
laufend getadelt wird, nahm zunächſt Bonghi von 
der Rechten, ſodann Bovio von der äußerſten Linken, 
und nach dieſem Laporta von der Linken das Wort. 
Der Präſident kündigte darauf an, daß Cxispi 
ſeinen Antrag dahin abgeändert habe: „Die Kam⸗ 
mer habe kein Vertrauen zum Miniſterium und 
Pes zur Tagesordnung über.“ Miniſterpräſident 

epretis erklärte, er wolle nichts anderes, als die 
Verfaſſung und eine ſtarke Majorität, er könne auf 
einem Poſten nicht bleiben, ohne ſich wenigſtens 
auf ein klares Votum der Kammer zu 9 
Wenn dies nicht der Fall, möge die Kammer Erisp 
bezeichnen, damit dieſer die Regierungsgewalt über: 
nehme. Die abgeänderte Ae Crispi's 
wurde hierauf, wie ſchon gemeldet, in namentlicher 
Abſtimmung mit 214 gegen 194 Stimmen abgelehnt. 

Rom, 11. März. Nach hier eingegangenen 
Meldungen iſt die Provinz Porto Maurizio heute 
Nachmittag kurz nach 3 Uhr abermals von einem 
Erdbeben heimgeſucht worden; gleichzeitig wurde ein 
heftiger wellenförmiger Erdſtoß In Bentimiglia 
wahrgenommen. Die Bevölkerung hat die Häufer, 
welche bewohnbar geblieben waren, verlaſſen und 
ſich in die nach dem vorigen Erdbeben errichteten 
Baracken geflüchtet. 


Belgien. 

Brüſſel, 11. März. In einer heute abgehaltenen 
. der Kammer theilte der Kriegs⸗ 
miniſter detai 
und Namur mit und fügte hinzu, die zur Verfügung 
ſtehenden Truppen reichten vollſtändig aus zur 
Bildung einer Feldarmee und zur Beſetzung von 
Lüttich und Namur. Die Feldarmee würde aus 
65 000 Mann beſtehen; für Antwerpen ſei eine 
Garniſon von 25000 Mann, für Lüttich und 
Namur ſeien 12000 Mann und für die anderen 
befeſtigten Plätze ſeien 28000 Mann erforderlich. 
Die Geſammtziffer der Armee belaufe ſich mithin 
auf 130 000 Mann. (W. T.) 

Bulgarien. 

* Karawelsw] und fünf Zankowiſten wurden 
ſeitens der Polizei benach ichtigt, daß ſie gegen 
Cautionen (Karawelow 15 000, die übrigen 10000 
bezw. 5000 Francs) das Gefängniß verlaſſen dürfen. 
Karawelow, Zanow, Nikiforow und St.auchew 
haben bereits dieſe Bedingung angenommen und 
find aus der Haft entlaſſen. 


Nelegraphiſcher Specialdienſ 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 12. März. Der Kaiſer couferirte 
heute Vormittags mit dem Chef dee Militärcabinets 


v. Albedyll und begab ſich darauf mit der Kaiſerin 


mittelſt Extrazuges nach Potsdam, um der Taufe 


des jüngſten Sohnes des Prinzen Wilhelm bei⸗ 
zuwohuen. Von dort kehrte der Kaiſer am Nach⸗ 
mittag hierher zurück. Morgen früh 10 Uhr findet 
in dem kaiſerlichen Palais für das Kaiſerpaar und 
die Mitglieder des Kögigehanſes Gottes dienſt ſtatt, 
wobei Oberhofprediger Kögel die Predigt hält. 
erlin, 12. ärz. Der „Reichsanzeiger“ 
publicirt bereits das neue Geſetz über die Friedens ⸗ 
präſenzſtärke des deutſchen Heeres. ee 


Nach der „Germania“ hat Frhr. v. Frauen | 


ſtein bereits vorgeſtern eine längere Conferenz mit 
dem Fürſten Bismarck gehabt. 

— Die kirchenpolitiſche Csmmiſſion des 
Herrenhanfes trat hente zur zweiten Leſung der Vor ⸗ 
lage zuſammen. Nach einer Meldung unſeres A-Cor: 
reſpondenten iſt wieder Verſchwiegenheit proclamirt. 

Die „Germania“ bringt ein, eine Spalte langes 
Gutachten Windthorſt's über die Kirchen vorlage, deſſen 
Schluß lautet: Aus den bisherigen Ausführungen 
ergiebt ſich ganz unzweifelhaft, daß der vorliegende 
Eatwurf in keiner Weiſe als eine abſchließende 
Reviſion der Culturkampfgeſetzgebung betrachtet 
werden kann. Wie wenig dies der Fall ſei, wird noch 
deutlicher werden, wenn wir in Kürze zufammen- 
ſtellen, was von dieſer Geſetzgebung noch übrig 


bleibt. Da es ſich um bekannte Dinge handelt, wird 


es be bloß die Ueberſchriften der bei 
Geſetze zu nennen. Um zunächſt mit der Reichs⸗ 
geſetzgebung zu beginnen, ſo bleiben nach wie vor 
in Kraft der ſog. „Kanzelparagraph“, das Jeſuiten⸗ 
geſetz ſammt der daran ſich ſchließenden Erklärung 
des Bundesrathes Über die verwandten Orden, 
ferner das e deſſen Aufhebung 
bekanntlich ſchon wiederholt vom Reichstag beſchloſſen 


CCC ER DT ET ET ALL TOT EEE ERTEREETSTEE 
Ueberrod nicht vergißt; er iſt jo ins Plaudern vers 
tieft. — — Grüßen Sie ſchön im Pfarrhofe 
Vater und Mutter!“ 


ren Hüten 
und Shwals zuſammen, und ganz hinten in 8 


Tag. 

läſſeſt Du mich fort?“ 
„Findeſt Du, es ſei des Schrecklichen nicht ſo 

ſchon genug N hauchte fie beflonmen. 

„Schrecklich?“ Dich auf allen Seiten vor mir 
abzuſperren, das iſt abſcheulich! — Aber Du biſt 
mich noch nicht los, Marianne!“ 

Ki BER e un Eper ben 
erher zu kommen! er Bollinfpector 
Verdacht.“ 9 

„Iſt es das Gerede der Leute, das Du fürchteſt?“ 

„Geh', geh . . . „ich werde es nie verwinden 
können, — Du weißt, was, — nie!“ klang es leiſe 
zitternd und angſtvoll zurück. 

„Biſt Du abermals bereit, den Nacken unter 
das Joch nüchterner Berechnungen eines ſelbſt⸗ 
ſüchtigen Vaters zu beugen?“ höhnte er. ft 
Du von neuem Dein Herz eine Lüge ein und 
Pflichten erfüllen laſſen, die es anekeln? Wohlan, 
wenn Du in ſolchem Sumpfe des Truges nochmals 
zu leben vermagſt, jo zögere nicht; der Einkauf: 
preis — iſt Dein und mein Glück!“ 

„Geh', ich bitte Dich, Ferdinand .. „ ich kann 
nicht weiter hören .. „ will nicht... .* 

„Biſt Du da, Wieſe?“ ſcholl Johnnys Stimme. 
1 konnte es noch immer nicht faſſen, 
weshalb er eigentlich Wieſe nicht einladen ſollte, 
über Nacht dazubleiben. Indeß war es nicht ge⸗ 
rathen, Marianne gerade am heutigen Abend ent⸗ 
gegen zu fein. „Adien, — Wieſe! — In der Stadt 

eigſt Du bei mir ab und nicht im Hotel, hörſt 
Du!“ rief er noch dem bereits davonrollenden 
Wagen nach. (Fortſ. folgt.) 


b 
„Nicht ein Wort, nicht einen Blick den a 


irte Pläne für die Forts in Lütlich 


fremder Färſtlichkeiten, der Generalität und Minifter. 


grundeletzung der Textworte: „Ich will Dich ſeg en 


eber⸗ 


worden if. Was ſodaun den Bereich des preußiſchen 
Staats betrifft, fo iſt das Leſen der heiligen Meſſe 
und das Spenden der heiligen Sacramente trotz des 
Art. 15 der vorjährigen Novelle noch nicht unbedingt 
freigegeben, noch iſt ferner der im Gewiſſen unan⸗ 
nehmbare Eid. der nach § 2 des Geſetzes vom 
20. Mai 1874 von jedem Bisthums verweſer ge ⸗ 
fordert wird, nicht beſeitigt, wenn auch davon dis pen ⸗ 
firt werden kann. Noch beftehen die Geſetze über die 
Bermögensverwaltung in den katheliſchen Kirchen⸗ 
gemeinden und über die Ausſichtsrechte des Staates 
bei der Vermögens verwaltung in den katholiſchen 
Diöceſen mit ihren von Mißtrauen eingegebenen, 
läftigen, die Jatereſſen der Kirchen vielfach ſchädigen⸗ 
den Beſtimmungen, noch gewährt das Altkatholiken - 
geiet „die Möglichkeit, katholiſchen Gemeinden 
hre Getteshäuſer zu entziehen, noch 
keine Auftalt getroffen, die in Folge des 
Sperrgeſetzes aufgehäuften Millionen wieder heraus⸗ 
zugeben. or beſonders iſt endlich zu beklagen, 
daß die aufgehobenen Paragraphen der preußiſchen 
Verfaſſung noch immer ihrer Wiederherfiellung 
harren. So lange dies nicht geihehen ift, wird von 
einem dauernden Frieden zwiſchen Staat und Kirche 
nicht die Rede ſein können. 1 
-- Unfer Berliner . Correſpondent telegraphirt: 
Windthorſt hat die Dentſchrift über die kirchen 
politiſche Verlage, welche die „Germania“ heute 
Abend veröffentlicht, vor einigen Tagen den Mit⸗ 
gliedern der kirchenpolitiſchen Herrenhaus ⸗Commiſſion 
zugeſchickt. Zwiſchen der erſten und zweiten Leſung des 
Miliürgeſetzes im Reichstag iſt den Centrums 
ührern von dem Nuntius in München ein neues 
chreiben zugegangen des Jahalts, es ſei der 
Wanſch des Papſtes, daß das Centrum für das 
Septennat ſtimme. Das Schreiben wurde in der 
Fraction verleſen. Das weitere iſt bekannt. 
Die Wiener „Politiſche Correſpondenz“ 
bringt einen offictöſen Berliger Brief, worin es 
heißt: In Wahrheit denkt kein einigermaßen kundiger 
Menſch an den Erſatz der Miniſter v. Puttkamer 
und v. Scholz durch die Führer der national⸗ 
liberalen Partei. Was Hrn. v. Scholz aubetrifft, fo 
iſt derſelbe durch ſeine Sachkunde und durch ſeine 
Gefinnung in maßgebenden Kreiſen persona gratissima 
und Niemand kann ihm für das Scheitern der 
bisherigen Steuer Reformverſuche auch unr den 
geringſten Vorwurf machen. Die Schuld hieran 
trifft allein den letzten Reichstag, mit dem auf 
dieſem Wege überhaupt kein Schritt vorwärts zu 
thun war. Es wird nun vor allem abzuwarten 
bleiben, wie der neue Reichstag die von ihm vorbe⸗ 
reiteten Steuervorlagen aufnehmen wird. Herrn 
v. Puttkamer durch Herrn v. Bennigſen erſetzen zu 
wollen, it ein Gedanke, welcher gleichbedeutend fein 
würde mit der Zertrümmerung des Cartells der nationa - 
len Parteien. In dieſem ſpielt bekaautlich die con⸗ 
ſervative Partei eine große Rolle, und einen Miniſter 
beſeitigen wollen, deſſen politiſche Stellung in der 
conſervativen Partei wurzelt, würde mit Gewalt 
die Conſervativen aus dem Gartell wieder in die 
Arme des Centrums treiben, ganz abgeſehen davon, 


daß Herr v. Bennigſen als Hannoveraner ſchwerlich 


erade die geeignete Perſöglichkeit als preußiſcher 
iniſter des Junern fein würde und daß Herr 
v. Punkamer ſich mit voller Unterſtützung der 
Nationalliberalen auf dem Gebiete der Verwaltungs⸗ 
reform in hohem Make fruchtbar erwieſen hat. 
Potsdam, 12. März. Die Taufe des jüngſten 


Sohnes des Prinzen Wilhelm fand heute Mittags 


im Stadtſchloſſe ſtatt in Gegenwart des Kaiſerpaares, 


Kemer ga auweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen, 


ie Taufe vollzog Ober hofprediger Kögel unter Zu⸗ 


ud Du ſollſt ein Segen ſein.“ Der Prinz erhielt 
ie Namen: Auguft Wilhelm Heinrich Günther Victor. 
Kopenhagen, 12. März. Ja Folge anhalten⸗ 


den heftigen Schueeſturmes iſt der Poſtverkehr 


landwärts und ſeewärts momentan unterbrochen. 
Paris, 12. März. Wie mehrere Blätter 


f melden, ſollte der Kriegsminiſter ver ſuchs weiſe die 
Mobilifirung des ganzen 11. Armeecorps, deſſen 


Generalcommando in Nantes iſt, angeordnet haben. 
er Nachricht wird jetzt formell für unbegründet 
erklärt. 

Paris, 12. März. Die Deputirtenkammer nahm 


heute eine Erhöhung des Eingangszolles auf Mehl 


von 6 auf 8 Fres. an und genehmigte die übrigen 
r Zollerhöhungen auf Hafer, Knochen 
und Stärke. 5 

Nom, 12. März. Die Parlaments ſeſſion wurde 
durch ein königliches Decret heute auf unbeſtimmte 
Zeit vertagt. 

Bukareſt, 12. März. Die „Agence Havas“ 
meldet aus Ruſtſchuk: Das Kriegsgericht ver: 
urtheilte den Marine Capitän Kiſſimow und zwei 


Civilperſonen, welche der Theilnahme an dem Auf⸗ 


ſtande beſchuldigt werden, Erſteren zu einjähriger 
Felsen die Letzteren zum Tode, 300 jüngere 
oldaten wurden begnadigt, 125 ältere zu ein- bis 
dreijähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt. Es heißt, 
die Letzteren hätten Gnadengeſuche eingereicht. 
ee ae EEE 


Danzig, 13. März. 

[Von der Weichſel.] Ein Telegramm aus 
Marienwerder von geſtern Abend 7 Uhr meldet: 
Weichſeltraject bei Marienwerder von morgen 
(Sonntag) früh 4 Uhr ab mit Poſtkähnen für 
Perſonen und Poſtſachen jeder Art. A 

[Arbeiten am Nordoſtſee⸗Canal.] Ein biefiger 
Schacht meiſter hatte fib an die Bauleitung des Nord⸗ 
oittee: Canald mit der Offerte gewandt, dort Erdarbeiten 
zu übernehmen. Die Antwort, welche er erhielt, dürfte 
dielleicht für weitere Kreiſe von Intereſſe fein. Sie 
ging dahin, daß die Zeit des Beginnes der Erdarbeiten 
noch nicht abſebbar ſei, daß wahrscheinlich in Monaten 
noch nicht an dieſelben zu denken ſei und daß ſie dann 
nur an größere Unternehmer, alſo im Großen, vergeben 
werden ſollen. E 

* (Pulverfendnng |] Mittelft Extrazuges trafen geſtern 
Nachmittag gegen 22 Wagen Pulver ein, weſche nach 
kur Aufenthalt auf dem hieſigen Rangirbahnbofe 
nach ihrem Beſtimmungsort Neufahrwaſſer weiter gingen. 

* [Wiener Sängerinnen⸗Concerte.] Ul ber die auch 
bier bevorſtehenden Concerte einer Wiener Sängerinnen⸗ 
Geſellſchaft ſchreibt uns ein Muſilfreund: Nirgend hat 
ſich das Volksſängerthum zu einer ſolchen Größe ent⸗ 
wickelt wie in Wien, und dieſer Volksgeſang iſt in keiner 
Weiſe mit dem in unſeren Singſpielhallen oder, wie 
dieſe ſich lieber nennen, Cafes chantans, zu vergleichen. 
Es ift nichts Frivoles darin zu finden, nur die Leicht ⸗ 
lebigkeit, der leichte Sinn der Wiener, ihre Urgemüth⸗ 
lichkeit, ihr heiteres Temperament, ihre Lebensluſt kommt 
darin zum Ausdruck. Die Familien ſammt den Kindern 
beſuchen die Volks⸗Concerte und ſchon in den frübeften 
Jahren athmet der Wiener die ihm unentbehrliche Ge: 
ſangsluft ein. Allein nicht nur der Wiener findet Gefallen 
an ſeiner Wieneriſchen Muſik, die ganze Welt vuldigt 
ihr, und der fi-greihe Zug eines Strauß, Millöder u. A 
über die weltbedeutenden Bretter und in alle Familien 
bat die Wiener Tanzmuſik zu einem Gemeingut aller 
Nationen gemacht. Gespielt und getanzt werden die 

iener Tänze nun allerdings in hohem Maße, ſingen 
aber hört man fie nur ſehr ſelten. Den Genuß, die 
Wiener Tanzmufk fingen zu bören, hat uns Herr 
Dwector Gothew. Grüngke verſchafft. Gewinnt ſchon der 
friſche Zug, der durch die Direction der Geſänge geht. 
die Perz en, fo müſſen auch die Oh zen gewonnen werden 
durch die guten und gut geſchulten Stimmen und den 
prächtigen Zuſammenklang, wie die Augen ſich erfreuen 


an den bübſcheu Geſtalten und anmuthigen Bewegungen 
der Vortragenden. Die Vorführungen ſind für uns 
Danziger tbatſächlich etras Neues. 5 
. [der hieſige Nude Club „Victoria“ ] bat in 
dieſem Jahre feine regelmäßige Thoötigkeit ſchon be⸗ 
gonnen. Man kann täglich die ſchmucken Boote früh 
Morgens auf der Mottlau und Weichſel ſchen Der 
Club bat j St, um auch jüngeren Leuten die Theilnahme 
an diefem Sporte zu ermöglichen, eine Abtheilung für 
ſolche jüngeren Mitgli⸗der geſchaffen. Auch hören wir, 
daß der Club ſich in dieſer Saſſon an verſchiedenen 
Wettfahrten, fo in Berlin und Siettin, betheiligen will. 
Il Armen⸗Unterſtützungs⸗Berein.] Zu der am 
Freitag, den 11. März, abgehaltenen Comité = Sitzung 
waren 803 Geſuche eingegangen, von welchen 30 abge⸗ 
lebnt und 773 genehmigt wurden. Zur Vertheilung pro 
März gelangen 3506 Brode, 696 Portionen Kaffee, 
1204 8 Mehl, 5 Hemden, 1 Unterrock, 8 Paar Holz⸗ 
pantoffeln, 1 Stroblad. 5 
Il[Suppenküche.] In der bieſigen Suppenküche 
wurden in der vergangenen Woche verabfolgt: Am 
6. März 711 Liter, am 7. März 719 Liter, am 8. März 
691 Liter, am 9. März 690 Liter, am 10. März 
778 Liter, am 11. März 668 Liter, am 12. Mäc 
716 Liter warmen Eſſens 
„U Plehnenderf, 12. März. Heute bat man bereits 
mit der Wegräumung der bei der Schleufe vorgelegten 
Spundwand begonnen und die Balken auch ſchon bis 
ouf den Waſſerſpiegel entfernt. Da dieſe Arbeit mit 
Leichti,keit morgen Mittag beendet wird, kann die 
Schleuſe ſchon Montag, alſo früher als man erwartet, 
dem Verkehr geöffnet werden — für die Sch ffer, nament⸗ 
lich für die Frachtdampferbeſitzer eine böchſt willkommene 
Nachricht. — Soeben ift bei der Schleuſe die „Sirene“ 
aus Graudenz angekommen. Auch zahlreiche Oderkähne 
haben ſchon ihre Fahrt von Danzig nach der Schleufe 
angetreten. ß 
ph. Dirſchan. 12. März. Es wird als ſicher ger 
meldet, daß eine vom hieſigen Babhnpoſtamte abgezweigte 
wiliale, welche für den Dienſt zwiſchen Bromberg und 
Dirſchau eingerichtet wurde, am 1. Juli d. J. von 
Bromberg bierber verlegt werden wird. Damit wird 
das Beamten perſonal des hieſigen Bahnpoſtamtes um 
5 Secretäre und s Poſtſchaffner verſtärkt werden. — 
Heute iſt auf der Weichſet nur noch ſchwacher Eisgang 
und geringes Steigen des Waſſers zu bemerken. 
Pelzlin, 1. März. Heute fand das wegräbniß der 
in den Flammen umgekommenen vier Arbeiter der 
bieſigen Zuckerfabrit ſtamt Die von den Körpern ges 
trennten Glieder und theilweiſe zerſtreut liegenden Ge⸗ 
beine wur.en gleich nach dem Brande geſammelt und in 
das Wiegehaus gebracht woſelbſt fie genern Nachmittag 
eingeſargt worden ſind Die Recognoscirurg der unkennt⸗ 
lichen Leichen war keine leichte. Hier konnte nur die 
ungefähre Größe und die bekannte Körperconſtitution 
der Unglüglichen den Betreffenden erkennen laſſen. Welch 
ſchreckliche Qual die Opfer der Kataſtrophe ausgeſtanden 
haben müſſen, davon zeugte der nach vorn an 
ausgeſetzie Kehlkopf, der weit aufgeriſſene Mun 
und die lang heraushängende Zunge. Nament⸗ 
lich ſchwer war das Einſargen der einen Leiche. 
Die Armſtumpfe waren ausgeſpreizt und von 
den Sehnen ſteif gehalten. Nur mit Aufwendung aller 
Kunſt gelang es endlich, den Sarg zu ſchließen, ohne die 
Arme zu brechen. Eine unzählige Menge von Leid⸗ 
tragenden von Nah und Fern hatte ſich auf dem Fabrik⸗ 
hofe eingefunden, darunter das Directorium, das ge 
ſammte B:amtenperfonat. die Civilbehörden die Fahrik⸗ 
arbeiter u v a. Jedem Sarge hatte die Fabrik einen 
großen ſchönen Kranz mit weißer Atlasichleife gewidmet. 
Alle vier Opfer waren katboliſcher Confeſſton. Der 
Leichenzug ſetzie ſich ſonach nach der hieſigen ſogenannten 
kleinen Kirche in Bewegung. Dort fand ein Trauer⸗ 
ottesdienſt ftatt und dann wurden die Leichen nach dem 
ried hofe getragen und beerdigt. ( Dirſch 3) 
N Warienburg, 12. März. Der feiner Zeit ſeitens 
mebrerer Gemeinden gegen die ihnen vom Kreistage 
um Bau der Eiſenbahn Simons dorf Tiegenhof auferlegte 
Präclpualſtener angeſtrengte Prozeß iſt ſowehl im Vers 
walfungsſtreitverfahren als auch im Rechtswege in allen 
Inſtanzen zu Ungunſten der Kläger entſchieden worden. 
- In der letzten Sitzung des hieſigen landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins wurde der Beſchluß gefaßt, mit der von 
Profeſſor Wagner⸗Darmſtadt empfohlenen Thomas ſchla 
(Nebenproduct bei Verarbeitung des Roheiſens), die b 
kanmlich 8 15% an Kalk und E fen gebundene Phos⸗ 
phorſäure enthält, prakuſche Verſuche zu machen. Zu 
dieſem Behufe wird Herr Siadtrath Jaſſe, Mitglied des 
Vereins, zwei Waggons dieſes etwa 2,40 & pro Centner 
koſtenden Düngemittels kommen laſſen. 
Königsberg. 12. 3 In den Tagen vom 
19. bis einſchließlich den 22. Mai d. J. wird auf dem 
in der Nähe des Königsthores belegenen Theile des 
Herzogsacker in Königsberg eine vom oſtpreußiſchen 
landwirihſchaftlichen Centralverein veranſtaltete Aus⸗ 
Nase von Rindern. Schweinen, landwirthſchaftlichen 
kaſchinen und Werätben ſowie eine Schafſchau, ver⸗ 
anſtaltet vom Schafzüchter- Verein der Prooinz Preußen. 
ſtanfinden, an welche Ausſtellung ſich am 23 Mai eine 
Zuchtvieh⸗ Auction der Heerdbuch⸗Geſellſchaft zur Ver⸗ 
beſſerung der in Oſtpreußen gezüchteten Holländer 
Rinder anſchließen wird Gr er 
* Dım Staatsanwalt Nietzki zu Allenſtein ift die 
Rettungsmedaille am Bande verlieben worden. 


Literariſches. 


Elemente der Voltswirthſchaftslebre von 
Dr. . Neurath, Leipzig. Verlag von Julius Klink⸗ 
ardt. 2 N 
; Es iſt dem Verfaſſer vortrefflich gelungen, in dieſer 
kleinen Ausgabe ſeines größeren Buches „Grundzüge der 
Volks wirthſchaftslebre“ bei aller Knappheit der Dar⸗ 
ſtellung ſtrenge Wiſſenſchaftlichkeit mit leichter Faßlichkeit 
zu verbinden Troß der Kürze iſt nicht bloß die ſyſte⸗ 
mathiſch geordnete Sammlung der wichtigſten Definitionen 
und Lehrſätze, ſondern ein ſolches Ganzes geboten worden, 
in weichem die organiſche Einheit und der innere lebendige 
Zielen nen and der Theile noch deutlich der vortritt. Das 
Werkchen iſt allen, die ſich eben mit den Elementen der 
Volkswirthſchaftslebre vertraut machen wollen, 
ordentlich zu empfehlen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


„Aus dem Verbande des königlichen Schauſpiel⸗ 
hauſes ia Berlin ſcheiden dempächſt außer Frl. Bartany 
noch Frau zes, Frl. Mariot ſowie die Herren 

meer un wing. . BR 

= Die akademiſche Kun tausſtellung in Berlin wird 
in 83 8 Zahre in aa zwiſchen dem 29. Juli und 
em 2. tember ftatifinden. 

ne Ste letzte Ordre Ludwigs XVII Der Hands 
ſchrifter fammlung des Carnavalet, fo ſchreibt n.an der 
„Boll. 17 aus Per. iſt 1 we — 8 . — 

ichtlich höchſt merkwürdige Urkunde dur enkur 

er dernier 5 de Louis XVI.“ Dies 
fi e iſt am 10. Auguſt 1792 an den Hauptmann der 
„Schweizer“, Namens Durler gerichtet, nachdem der König 
mit ſeiner Familie eus den Tuilerian geflüchtet war und 
ſich in die Nationalderſammlung beseben batte, die ibıe 
Sitzungen in der Reitbahn an der Terraſſe der „Seuillans 
hielt. Dieſe Schweizer⸗Garden beſchoſſen die Tuilerien 
und drangen bis zu dieſer Reitbahn vor. Gegen 
diefen Gewaltact erhob ſich die Nationalverfammlung 
und verlangte von dem Könige einen Befehl, daß das 
Feuer der „Schweizer“ ſofort eingeſtellt werde. Der 
Präſident der Verſammlung faßte diefen Beſchluß ab, 
der auch ſofort von dem Könige auf dem Bureautiſch 
der Affemblee unterzeichnet wurde Dieſe letzte von 
Louis XVI als König unterzeichnete Ordre erbte in der 
Durler'ſchen Familie bis jetzt fort. Noch am Abend des 
10 August 1792 wurde Ludwig XVI. in den „Temple 
gebrocht, um ihn nur als „Louis Capet“ zu ſeiner Hin⸗ 
richtung zu verlaſſen. N 

* Verſöhnungsopfer]! Einem vom „Newporfer 
Herald“ veröffentlichten Schreiben aus Honolulu zufolge 
iſt die Prinzeſſin Like like, die Schweſter des Königs 
der Sandwichsinſeln, e verhungert als Opfer 
für die Göttin die nach der Anſicht der Eingeborenen 
den jängften Ausbruch des Vulkans „Mauna ⸗ Loa“ in 


i chte. 
vr 5 iR 2 8 des Nerwegers 
Fete ae 90 1 ön entli en — 5 1 
izei nicht geſtattet worden. a ungern geſchie 
— . — Ausschluß der Oeffentlichkeit nur vor medizi⸗ 


außer⸗ 


— 


kiſchen Fachleuten. 


geſtatten, blieb fruchtlos. 


* (&feftriihe Diurichtungen.] Die Legislatur des 
Staates Newyock ſitzle in ihrer letzten Seſſion eine 
um über die beſte Alt des Vollzugs 
Die Commiſſion empfiehlt 
das Henken abzuſch 
Stelle des Stranges zu ſetzen. 


Commiſſion en, 
er Todes ſtrafe zu berichten. 
nach eingehender Prüfung, 


ie elektriſche Batterie an 
Dieſer Strafvollzug ſei humaner, 


ſchmerzlos, und zugleich auch ſicherer, weil der Tod 


augenblicklich eintrete, und endlich weniger abſtoßend für 
Juſchauer. 

g Bei dem Wettbewerb für das 

isztdenkmal erhielt den erſten Preis Architekt Dollinger 

nchen und den zweiten Preis Architekt Bruno 


die der n 
Bayreuth, 11. März. i 


® 
in 
Schmitz in Berlin. 


ac. London, 10. März. Das Dorf Guſton bei Dover 
wurde geſtern Nachmittag von einem Wirbelwind beim⸗ 
Regen und heſtiges 
5 „Unmittelbar darauf entlud 
ch der Sturm mit entſetzlicher Gewalt, h 
war hoch 


ucht. Demſelben ging ein ſtarker 
etöſe in der Luft voran. 


uten und alles was nicht feſt 


i i Org. v. 11. Ves, 6. 11 
und jchleuderte es im Kreiſe umber. Selbſt Balken un Weinen, gelb 41 run An! S0l 81.70 80,55 
größere Steine wurden in die Höbe gehoben and fielen] April- kei 161/00 162,70 Lombarden 47,00 146,50 
in einiger Entfernung von dem Orte, wo fie gelegen ai-Juni 161,50 163,500 Frausosen 39050 884,50 
atten, herunter. Die Aeſte wurden don den Bäumen | goggen 5 } Ored.-Action 469,50 465.0: | 
geriſſen. Großen Schaden an Gebäuden hat der Wirbels April Es 26 50 Benn ee 
Find jedoch nicht angerichtet, Die Armofphäre befand | Wai-Juni 125,00 126.00 Deutsche En 157.00 355.70 
ch zur Zeit des Ausbruchs in eigenthümlichem Zuſtande.] potroleumpr.| % Laurshütts 77.90 77. 
er Himmel war mit Wolken überzogen und die Luft 200 K pr. 12 x in N 0 8 ‚13.80 
mil Der Sturm ging vom Lande, nach der Sec Mt | Mär 2240| 22,40 Russ. Noten 183.35 181. 
in ähnlicher Wirbelwind ereignete fih um etwa diefelbe | zap . 8 ne 5 7 185 20 18 19 
Weide ee er in Deal und e > Z April-Mat 44 50 44 20 Lenden kurs! 20:30] 20/39 
London, 9. März. Yıan ſchreitt der & 3, Ich] Mai-Funi 44,80 44 50 Londen lang | 2078| 20,27 
Bu 6 1 Wal e der] Spiritus 5 ae Dr 280 20, 
ünſtler iſt eifrigſt mit dem Malen ſeines neuen 3 Tussische 
üldes „Die Frauen von Amphiſſa“ beidäftigi, welches Jall. August 8 8 2. ni 1 2 59,00| 58,40 
er 5 an a ee er 98 ng: 1 7 5 4% Oonesis 105.20 1 50 Be riva ar 9 5 
muß, un at weder Grund no eit, krank zu ſeig. 2 n . ux. 50 186, 
Das Gerücht einer Blutvergiftung ammt aus ameri⸗ 8 96 500 96.40 W er 106,50 
Banifch m Blättern und beziebt ſich nicht auf ihn, ſondern 47 do. 93 . 5 Pe. 06. 9 106,00 
auf ſeine Frau Laura Alma Tade ma, welcke gleichfalls 5 Rum. G. R 92 20 91,50. 5 Kira 9440 94,00 
eine gute Malerin ift und beim Einzug ins neue Haus nd 7 lar 5 0. 2 56,00) 56,00 
ich — * e Erkältung — keineswegs aber T Orient- Ari 57,20 55 8) 0 * Sädb. Bi 
eine Blutvergiftung — zuzog. J. Orient-An 20 5 3 -A. | 65,00 
8 — 1 März 5 9 Borftellung ber 1984er Brsgen 38.10. „Danziger Btadt;Anieihe 
Walküre“ fand vor erfülltem Hauſe mit durch⸗ 2 ost, 
chlagendem Erfolge ſtatt. Der Beifall war nach dem Frankfurt a. W., 12. März (Abendbörſe.) Deſterr. 


erſten und dritten Act ein ſtürmiſcher, weniger nach dem 


zweiten, der mit unerheblichen Kürzungen gegeben wurde 
und 1½ Stunden dauerte. Die Pariſer Preſſe war voll⸗ 
giolis vertreten. Regie und Orcheſter waren vorzüglich, 

Die Königin von Belgien 
und der Herzog von Aumale wohnten der Borftellung, 


ie Tarſtellung he vorragend. 
die nach Mitternacht endete, bei. 
Standesamt. 


Vom 12 März. 
Geburten: Büchſenmacher * Müller, S. — 


Arb. Albert Gradelewski, 


Eine per fönliche Bitte des Prof. 
Senator beim Polizeipräſidenten, die Oeffentlichkeit zu 


affen und 


weil vollkommen 


rbtr. Matthias 


Pajtowski, S. — Eiſenbahnwagen⸗Bremſer Kuno 
eſchinski, S. — Dfenleger Guſtav Heinke. T. — loco 
Schiffszin mergeſ. Johann Selle, S. — Maurergeſelle 


lexander Roſin, e 
.— Arb Carl Kraſchowski, 
Jonathan Temrel, T. — Arb. 
tadtrath Otto Trampe 


(aa Ramlow in Neuſteitin. — 
emerau und Auguſte Eliſabeth 


uſchmann und Wwe. Maria 


duard Saager hier und Anna 


— Setonde⸗Lieutenant im 


Dienſtag, den 15 
10 Uhr ab werde 
trage ein herrſchaftliches Mobiliar, als: 
1 überpolfterte Garnitur, Soppa, 2 
Fauteuils in br. Plüſch, 1 Cauſeuſe 
m. Plüſch, 1 Schlafſopha mit Bett⸗ 
taften, 2 einfache Sophas, 2 mah. 
Cylinderbureaus, 1 mah Bäder: 
ſpind, 3 mah Kleider ſpinde, 3 do 
Vertitews, I mah Speifetafel (vier 
Einl), 1 do. (3 Einl.), 2 Speiſe⸗ 
ausziehtiſche, 3 mab. erbt 
1Cbaiſelongue, 1 Rauchtiſch.! Tisch 
m. Marmorplatte, ! mah Nähriſch, 
Pfeilerſpiegel mit Conſole und 
Marmor und Spiegelſpind, Bilder, 
Regulator. 2 mah, 2 birk. Bett⸗ 
geſtelle m. Matratzen 2 Waſchtiſche 
m. Marmor, 2 do. Nachtitiſche, 2 
Bettſchirme mit grünen Gardinen, 
2 Kleider ſtänder, 2 Notenetageren, 
2 gr, SM. Teppiche, 12 mab Rohr⸗ 
iebuftuhle, 6 offeulehnige, 6 Wiener 
5 Stühle, 4 echte Harzer Kanarienhähne 
Vertlich an den Meiſtdietenden gegen 
darzahlung verkaufen, wozu einlade. 
A. Olixier, 
Anctionator und Taxator, 
Bureau: Häkeroaſſe 1. 


Große Auction 


mit 
olſterwaaren, 
Mahagoni u. nussbaum Mobiliar 


im großen Saale des Bildungs⸗ 


Vereins hauſes, Hintergaſſe 16. 
Montag, den 14. März, von 19 Uhr 
31 werde ich im Auftrage des Herrn 
ybussek, wegen Abbruch des 
auſes nachſtehende Polſterſachen, wie 
olgt; 1 nußb Sopba u 4 Fauteuils 
5 feinem grünem Plüſch, 1 do. u. 3 
1 autenils in gepreßt. braunem Plüſch, 


* o. u 2 Fauteuils u 6 Demifauteuils 
€ rorhbraunem Ciepe, 1 Ebenholz⸗ 
opha u. 2 Fauteutls iu fein gepreßtem 
lüiſch, 1 überpolſtertes Sopha u. 2 
0 autenils in feinem braunem Plüſch, 
do. u. 4 Fauteuils in rothbraunem 
lüſch, 2 do. u. 4 Fauteuils in feinem 
antaſieſtoff, 1 nußbaum Sopha u. 9 
auteutls in oliv Crepe, I mahagoni 
Kn a u. 2 Fauteuils in rothbraunem 
t 5% mahagoni Cauſeuſe in Fan⸗ 
aſleſtoff, 1 do. Sopha in Fantaſie⸗ 
128. do Sopba in braunem Damaſt, 
eine nußbaum Chaiſelongue. 2 Sorg⸗ 
h le u. eine große Partie gut er⸗ 
gnbıeneß berrſchaftliches Diebiltar tür 
1 Zimmer zur Ausſteuer pafiend, 
te; den Meiſtvietenden gegen baar ver⸗ 
sern, wozu ergebenſt einlade. 
9 U ſichtigung am Auctiongtage von 
üb br ab, Cataloge und Preis courante 
> die ſonſt üblichen Ladenpreiſe. ſo⸗ 
vr srwendeteß Material werden am 
Lon. ſelbſt ausgetheilt, damit Feder: 
Tan über den Werth der angefuhrten 
chen ſich informiren kann. (4587 


A. Collet, 


N Duin. Amtsgericht vereidigter 
arator und Auctionator. 


Büchſenmacher Richard Binder, 
S. — Schloſſergeſelle 
Friedrich Mang, S. — 
S Unehel.: 3 S., 1 T. 
Aufgebote: Schiffer Adolf Otto Richter in Thorn 
und Emilie Emma Kretzmann in Bromber 
babn⸗Stations⸗Diätar Adolf Reichert in 

Arbeiter Julius Albert 
b Gutzeit. — Bernſtein⸗ 
drechsler Gehilfe Adolf Carl Ferdinand By 
Laura Martha Stutb. — Fichte roten 2 5 Max 
ereſta 
koletzti — Königl. Grenzaufſeher Johann Friedrich 
Emilie Löper in Colberg. 
- Mazdeburgiichen Infanterie 
egiment Nr 27 Ernſt Franz Louis Fiſcher bier und 
Wilh Imine Marie Elsbeih Braune in Halberſtadt 
Heiratben: Buchhalter bei der weſtpr landſchaftl. 


n P'reussische Renten-Versicherungs- 


„part. 
. März, Vorm. v. 
ich darelbR im Auf⸗ 


. — Eiſen⸗ 
Pranſt und 
Bromby und 


Witt, geb. 


elene Hedwig Nachtigall 
emski und 


31 J 


eingegangener tele 


14,25. Aegypter 372. 


4% preuß. Conſols 103%. 
Nuſſen de 
Goldrente 79%. Aegypter 73½. 
Tendenz: feſt. Havannazucker 

rohzucker 10%. 


elmin, 1 


Schiffs⸗ Nachrichten. 


(Spezial⸗Telegramme.) 
Berlin, den 12, Marz. 


Creditactien 226%. Frauzoſen 1947. 
Ungar. 47 Goldrente 79,90. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 12. März. 
actien 286 00. Franzoſen 243,75 
Galizier 201,50. 
Tendenz: feſt. 

Paris, 12 März 
Rente 34,90. 3% Rente 81,57%, 4% Ungar. Golbrente 
80%. Franzoſen 487,50. Lombarden 200,00. Türken 
Tendenz: feſt — Rohzucker 88% 
März 
April 32 50, Ye März⸗Inni 32,70 Teubenz: feſt. 


27.50. Weißer Zucker te 


(Abendbörſe.) 


Darlehnskaſſe Herm. Paul Conrad Sauer und Clara 
— Hausdiener Carl Auguſt 
Hermine Charlotte Friederike 
Schıffazımmergefele Otto Marte Dunkel und Auguſte 
Magdalene Raſch — Arbeiter Otto Guſtad Wiſchnewski 
und Wilhelmine Loniſe Amalie Plenekow akt. 
odes fälle: Tapeziergehilfe Adolf Julius Einer, 
— T. d. Kaſſenboten Michael H 
Wu 5 Aal 5 J 
ilhelmine Kunkel. geb. Mick, 
Albert Gehrt, 26 J. 


agel. — 


Frau Anna 


i 2. 55 Fleiſchergeſelle 


Stettin, 11. März. Der zur biefigen Rhederei 
gebörige Dreimaſt⸗Schooner „Triton“ ift laut ſoeben 
8 Nachricht im engliſchen 

Canal vom Dampfer „Rdine“ angerannt worden und 
geſunken. Mannſchaft gerettet und in Swanſea gelandet. 


VBörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Lombarden 7114. 
Nuſſen von 1880 81,30. 


Oeſterr. Erebits 


Lombarden 92,00. 


(Schlußcourſe.) 


4% Ungar. Goldrente 99,75. 


Amortiſ. 33 


32.20, 705 


vondon, 12 März. (Schlußcourſe.) Conſols 101% 


1878 94%. 


Tendenz: rubig. 


Glasgow, 11. März. 


Mixed numberz warrants 43 ah 61% 
Maumwoue. 


vwerpum, 11 März 
Feſt. Middl. 


57 J⁰ do, Mai⸗J 


uni 


5 Nuſſen de 1871 93. 5 
Türken 13% 


47 Ungar 


Platzdiscont 2% J. 


d 


Nr. 12 15%, 


amertinnifche 


Kübens 


Roheiſen. (Schluß bericht.) 


(Schlußdericht.) 
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 
1000 Ballen. 
März 2/6 Verkäuferpreis. März⸗ April 564 do., 
April: Mai 


Lieferung: 


59/3 Käuferpreis, 


Anstalt zu Berlin, 
bestehend seit 1839 unter besonderer Staatsaufsicht. 

Altersversorgungen durch sofort oder später beginnende 

feste Leibrenten auf die Lebenszeit einer oder zweier Personen 


mit Anspruch auf Dividende. 


Juni⸗Juli 5% Verkäuferpreis, Juli, Auguſt /e Käufer⸗ 
preis, Auguft-Septbr. 5½ do., Sepibr.⸗Oktober 57 
Verkäuferpreis. 


Namentlich empfehlenswerth für 


alleinstehende Personen zur Auf besserung ihrer durch den allge- 
meinen Zurückgang geschmälerten Einnahmen. — Erziehungs- 
1 — Aussteuer - Versicherung mit und 
Kira 1 — Daneben unbestimmte, nach den Rech- 

geergebnissen steigende Renten durch Einlagen zur Jahres- 


gesellschaft 1887. 


Auskunft und Prospect unentgeltlich durch 


P. P 


und ⸗Mäntel. 


Zu bedeutend ermäßigten Preiſen empfehle ich ſerner: 


Damen- 


Fr. Carl Schmidt, 
Langgaſſe Nr. 38, 


Leinen⸗ und Bettwaaren Handlung, Wäſche⸗Fabrik. 


reinleinene 


heit aufmerkſam. 


Wir offeriren eine große 


Ciſchlücher und Ferpielten, 


Prima — 8 U 


Fotry 


3 0 


Pa 


Er. Wollwebergaſſe 4. 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


pier-Engros-Handlung. 


Größtes Lager 
ſämmtlicher Sorten Packpapiere 
Düten und Beutel 


J. H. Jacobsohn, Da 


e 
ehe 


Am 15. März eröffne ich einen 
Ausverkauf 


zurückgeſehler Erſllings u Kinder⸗Wiſche 


Kinder⸗Schürzen, Kleider⸗ 


Ichürzen. 
Anterrücke, 
Corſels. 


unter ſonſtigen Preiſen, und machen wir ganz beſonders die Herren 
Hoteliers und Reſtaurateure auf die ſich fo günſtig dietende Gelegen⸗ 
(459; 


kus & Fuchs, 


ape, Haupt-Agent, 


Danzig, Ankerschmiedegasse No. 7. 


92 


nzig, 


Rewiort, 11. März SchlußeEourie) Wechlel 
auf Berlin 45%, Wechſel auf London 4,84¼ Tabl. 
Trausfers 4.87%, Wechſel auf Paris 5,23%, 44 un. 
Anlsihe don 1877 178% , Eric» Bohn» Actien 33% 
Mermnnrier@entvafe.»Actien 113%, Cbiicgo⸗North⸗QVeſten n 
Ketien 116 gte ⸗Sbore⸗Actien 95%, Kentrei-Bacifies 
Actien 36%, Northern Pacific» Peeferred » Actien 59, 
Louisville u. Naldsille⸗Actien 62. Union-Pacif c. Attien 
58%, Thicago⸗Milw. u. St. Paul⸗ ctien 91¼. Reading 
u. Bbilabelpbia-Actien 33% , Wabath-Priferrcd » Actien 
29%, Canada? Bacıfic « Eiſer bahn⸗Actien 60, Illinoi⸗ 
Bentenihahn - Wrtion 29 Erie Second uns 99 


3 Zucker. 

1 12. März (Privat⸗Wochenbericht von Otto 
Gerit.) Die gute Stimmung des Marktes für Rob: 
zucker hat auch in ved floſſener Woche angehalten und zu 
einer fucceſſiden Aufbeſſerung von 20 d. me Etr. ge: 
übrt. — Die erſte Hand nabm die gebotenen höberen 
Preiſe ſchlank an und ift in Fol ze deſſen der erzielte 


wurde. 


werden von 


den letzten 
Mitte bis Ende 


der Verkauf einiger weniger 
er 50er M Pre Ctr. 


300 000 Liter erhielt und der RNeſt am bieſige Deſtilla⸗ 
teure zu 26 35,5 vr 100 Liter à 100 4 abgegeben 
Nach den 
zu ermöglichen ta bi: ausländi hen Concuirenz⸗Sorit⸗ 
fabrifen noch 3 4 + billiger offeriren. 
Na porteuren aufgenommen. De 
Lagerbeſtand dürſte bei Reporteuren und Soritfabriken 
ca 3% Millionen Liter betragen, gleich dem vor jährigen 
Beſtande um dieſe Jahreszeit. 


unslande find neue Geichäfte nicht 


Die Zufuhren 
Der hieſige 


Wolle. 


Berlin, 11. März. (Wochenbericht) Im bieſigen 
Wollgeſchäft hat ſich in dieſer Woche nichts 
Der Drud der politiſchen Ungewißheit wirkt fort und 
läßt Umſätze nicht über die 7 
darfsdeckung ſeitens der inländiſchen Fabrikantenkund⸗ 
ſchaft hinausgehen. Die Preislage ift dieſelbe, wie in 
ochen. Befondere Erwähnung verdient nur 


eändert. 


Grenzen nothwendigſter 


mutzwollen zu 


Partien [ 
Die für die am 


Umfos ci Bi Pelangreicer. lack Sat te nn 26. d. in London beginnende zweite Serie Nies jähriger 
Tranſitlager Reufahrwaſſer. — Gehandelt wurden: Auctionen von Colonialwollen verfügbaren Quantitäten 
39 000 Ctr. er 1 50 — 19, 50 4 Baſis 88 dürften ca. 250 000 Ballen betragen. 
22000 Ttr. Nachproduct 16.80 — 17.10 A Baſis 75 7 Schiffeliſte. 
Danzig, 12. März. Neutakrwaller, 12. Mürz. un SSO. 
* ericht] Die Witterung hat ſich Geſegelt: Helene (SD.), Lehmkuhl, Kiel, Sprit 
wieder winterlicher geſtaltet und ſelbſt am Tage hatten | und Holz. — Medea, Kloͤcking, Dünkirchen. Melaſſe. — 


Fortuna, Wan 


Hotel Engliſches Haus. 
a. Burg. Ingenieur Jantzen a. Stockholm, 
dain. Morgenſtern und Hirſchfeld a. Berlin, Heſſe a. Leipng Wiedau a- 
Bremen, Kempf a Karlsruhe, Rutzich a Breblau, 
burg, Schmidt a Ösnnover, 

Hetel drei Mohren. ; 
a. Berent. v. Barnoweli und » Barcikowekt a Marggrabowoe. 
a. Schwerin, Kaffla a. Prog, rener, Weſſerburger, 


Oelkuchen. 
ichts in Sicht. 


Fremde. 
Hartwich a. Jaſtrew, Rector. Stöwer 
Ceptän. Hampe a. Großen; 


Feyſſoldt a. Nagde⸗ 
Caberg a. Hamburg. ſtaufleute 

Neſchel a. Neuftudt, Amte richter v» Pichowzki 
Lammer 
erger und Bernz⸗ 


gegangen, hatte aber au auf die engliſchen Märkte | dorff a. * Schuper a Wolffenbüttel, Pietſchte a. Frankfurt a/ O,. 

durchaus feinen Einfluß ausgeübt, zumal Letztere Bi: e Styller a. Di. Eylau, Referendar. 

ben e ehl — — abe Bau wg Schlocow a. Breslau, Pylopp a Dreöden, Hohenſtein a. Berlin, Kaufleute. 

werden. Das Geſchäft an unferer Börſe beihränfte II 

bei der geringen und von Rußland fehlenden Zufuhr „ a 8 m. 

auf nur 1300 Tonnen und finden unſere Exporteure | 9. Röauer, den letalen und provingiellen, Handels, Marins The“ wo 

augenblicklich nur Abſatz nach Skandinavien. Tranfit“ | en übrigen redactionelen Jubelnde a. Mein — bat een et 

weizen ift im Preiſe unverändert geblieben; dagegen hat | W. W Kaiemann uml in Dia 

inländiſche Waare bis 2 M billiger abgegeben werden i e eee eee eee 
üffen. hlt wurde infänd. beübunt 120/1, 122/38, Ueber Leber: und Gallenleiden. Die Leber liegt 


polniſcher zum 


unctionen ſind 
% . ee 1 re 110 


laſig 1338 ' a 
Auf Lieferung 7er April: Mai 
A Gd. 


148% & bez., 149% & Br., 149 „ 350 & pez, keit geſtört 

149 A bez, 148% AM Br., 148 4 Gd. Pr Mai: Juni 

149 & Be. 148% & Gd., 149% Br., 149 4 Gd., | deren Symptome, 
15% 4 Br., 150 4 Gd., 150 „ Br, 149% M Gd, dungen, 


Anhäufung von Galle in der Leber 


unter der rechten Lunge und muß als die Rößte Drüſe 
des menſchlichen Körpers bezeichnet werden. 


Ihre 
die Gallenabſonderung. Es iſt von 


größter Wichtigkeit füt das Wohlbefinden des Menſchen. 
daß jene Functionen keine Störung erleiden, da die⸗ 
ſelden ſtets tief eingreifen und r 
Organe in Mitleidenſchaft ziehen. Iſt die Leberthätig⸗ 
und wird nicht genügend Galle abge⸗ 
ſondert, ſo tritt nicht allein geſtörte Verdauung und 


eine Menge anderer 


Verſtopfung, ſaures Aufftoßen, Blä⸗ 


Schwindel, Beklommenheit ein, ſondern durch 


ſelbſt entſtehen 


149 * G., 150% AM Br, 150 Gd, 151% M Br., | beftige Schmerzen; Spannung in der Abenberg 
151 4 Gd. 150% # bez., 150% M Br., 15% K* „ Avppetitloſigkeit, Erbrechen und ſonſtige auf eine chwere 
He September⸗Oktober 150% 4 Br., 15% Gd., 151% | Erkrankung binweiſende Erſcheinungen machen ſich be⸗ 
4 Br, 15 „ Gd. 152 Br, 151% M Gd. merklich In dieſen Fällen werden die Apotbeker 

Die dieswöchentlichen Rogg nzufuhren waren nur | R Brandt's Schweizerpillen (erhältlich 4 Schachtel 14 
gering und entwickelte fih an unterer Börſe auch nur | in den Avotbeken) von vielen Merzten als das beſte 
ein mäßiges Geſchäft. Es wurden ca 35 Tonnen | Mittel b. zeichnet, weil es angenehm. ſicher und abſolut 


umgeſetzt und haben ſich Preiſe für iul ändiſche Waare 
nur mübfam behaupten können, während Tranfiımaare 
um ca 4 A im Preiſe weichen mußte. Bezahlt wurde 
ur 1208 inländi cher: 126, 1288 103, 107 4 polniſcher 
um Tranſit 125/81 92 . Regulirungspreis 
inländiſcher 109, 108 , unterpolniſcher 95. 94, 92 4 
Tranſit 94, 93, 92, 91 M Auf 8 an April: Mai 
inländiſcher 112 4 Br, 111 4 d., ranſit 94% A 
bez. — Gerſte inländiſche große 114, 16 108, 114 =, 
kleine 112, 1148 98, 102 4, polniſche zum Tranſit 
11892 96 , ruſſiſche zum Tranſit 1088 85 4 — 
Hafer inländiſcher 102, 104 M — Erbſen polniſche zum 
Tranfit Koch⸗ 104 4, Mittels 36 A — Von Spirttus 
trafen während der verfloſſenen Woche ca 325 0% Liter 
ein, don denen die Sorittabrik in Neufahrwaſſer ca. 


Joh Grentzenberg, 


Apotheken A 


ſenden wollten. 


mittel bilden. 


Farbenhandlung, Hopfengaſſe 88, 


ſchrägeüber der Kuhbrücke, au: 
empfiehlt ſämmtliche Sorten Malerfarben, Lacke und Firniſſe, 
wie auch alle in dies Fach einſchlagende Artikel, als: Pinſel, 
Spachteln, Farbmühlen, Läufer, Paletten ꝛc. (981 
N Eiserne 


—— 


Kinderbettgestelle mit Seitentheilen fein broneirt, 


Eis. weissemaillirte 

decken _ 1 1 

anne | egensehirmständer, 
E Ben. Petrol.-Apparate 


u bester Construction empfiehlt billigst (3437 


Rudolph Mischke, Langgasse 5. 
Pianinos 


empfehle zu ſoliden Preiſen, bei mehrjähriger reeller Garantie. 


Ph. Frir. Wiszniewski, Breiigaſſe 


Pianoſortebauer. (2103 
Auſträge zum Nepariren und Stimmen nehme ich entgegen. 


Große Ausſtellung und Auction 
mit lebenden Rosen 


| Eis.&arderobenständer 
Holz-Garderobenleisten, 


im Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſe. 


Dienſtag, den 15. Marz und folgende Tage 
von argus 9 Uhr bis Abends 8 Uhr, 
werde ich im Auftrage der Herren Gebr. Schultheis 


ea. 40000 Stück hochſtümmige und 
niedrige Roſen, 


nur edle Sorten (Iheerosen), in allen Farben und Namen in beliebiger 
Zahl gegen baar verkaufen, wozu böflicft einlade. (4588 


. Colliet, 


vom Königl. Amtsgericht vereidigter Taxator und Auctionator. 


Hypotheken-Capi tal Slıminatıond: Talglampen, farbige 


Gläſer, Pampions mit Trasftöden 
zur ersten Stelle ‚offerirt für ein Bank- | für Fackelzüge und Stock- Yaternen 
institut Pag (853 1 

P. Pape, 


empfichlt (4393 
_ Ankersohmiedsgnane No. 7. Theodor Klabs, 
Eingeitetener Am 


Danzig. Vogaenvfubl 87 
fände halber 


beabſichtige ich meine mechaniſche 
Schuh⸗ und Stiefel Waaren⸗Fabrik 
von April d. J oder auch ſpäter zu 
verpachten oder zu verlaufen. Es iſt 
eine Maſchineneinrichtung vorhanden, 
daß täglich 80— 100 Paare gefertigt 
werden können. Hierauf Reflectirende 
erfahren das Nähere daſelbit Paradies⸗ 
gaſſe 14 dei (4370 


II. Nickel. 


Dom Wurger- Die 
zum höchſten Abel 
ſtand können Sie 
unter dremgfier 


en ; 
9 U ae 5 


vaſſend ver 

TER, ten. 
ISO” Merlangen Sie 6 sofortige Juſen · 
erer reichen Oeiratzuorſchläge. Porto 20 Mi. 
Anzeiger, Berlin . G. (erſte und 
reökie zullitution der Welt!) Für Damen fte DR 
Ein junger Mann. der 1½ Jabre 
in, einer Druckerei gelernt und 
noch in Stellung if, ſucht zum 
15. April eine Stelle in einer 3 
Druckerei. Gef. Offerten unter F. F. 
Wormditt Oſtpr. poſtlagernd. (4291 


bung 
ne 
nrößte 


unſchädlich wirkt. 


Die meiſt verbreiteten Leiden 
Verdauunasbeſchwerden — die leichteſt | 
Kur dieſer Leiden aber beftebt im Gebrauch der vielbe⸗ 
währten Sodener Mineral 
85 d. per Schachtel. Herr Dr. med. 
Jacquasmour in Mülba ſen g 
Sodener Mineral⸗Paſtillen babe ich verſucht, ſie ſiad 
ſchr gut ſowobl für den Rachen als für den Magen, 
und würde dieſelben ſehr gerne ſelbſt erproben, wenn 
Sie mir gefl einige Shachteln gegen Na nahme über⸗ 
Glaube daß fie achtungswertb find, um 
fo mehr, da fie ein ganz empfehlenswerthes Sanitäts- 


d Huſten und 
en b 


Paftillen, e hältlich in allen 


im Elſaß ſchreibt: Die 


Erne Bäckerei in einem Kirchderſe 
iſt mit 000 — 1500 K. Anzahl. zu 
verkaufen. Offerten unter 473 in der 
Expedition tieler Zeitung erbeten. 


Für Materialiſten. 


Einem tüchtigen jungen Mann mit 
3000 4 Vermögen wird ein Geſchäft 
koſtenfrei nachgewieſen. j 

Adreſſen unter Nr 4541 in der 
Exped. d Ztg. erbeten = 

In Cbwarsnau bei Alt⸗Kiſchau 
wird zum 1. April ein 


2. Inſpector 


mit guten Zeugniſſen geſucht. Gebalt 
A 240 . 4401 


Ein junges Lädchen 
oder Wiitwe von angenehmem 
Aeußern, die muſitaliſch iſt und 
von der Küche Verſtändniß dat, 
wird zur Stütze der Hausfrau 


der Off unter 4508 in 
er Exped. dieſ. Ztg. erbeten. 


Zum ſofortigen Antritt wird für 
das Comtoir einer Weingroß handlung 


ein Lehrling 


mit guten Schulkenntuiſſen bei freier 
Station geſucht. 

Selbſigeſchriebene Adreſſen unter 
Nr. 3542 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten a 2 
In dem Bureau einer Generals 
Agentur (Feuerverſicherung) findet 


ein junger Commis 


pr. 1 April cr. Stellung. Reflectan⸗ 
ten, welche gleichzeitig in der Waaren⸗ 
branche bewandert find, werden devor⸗ 
ugt. — Adr. mit Angabe der bisher. 
Thätigkeit u. der Gehaltsanſpr. unter 
4468 in der Exped. d. 31g. erbeten. 


Ein geprüfter 


Maſchinenmeiſter 


und Dampfkeſſelheizer 
ſucht eine Stelle in einer Reparatur⸗ 
oder Maſchinen⸗Werkſtelle hier oder 
auswärts. i 

Gefl Adr. unter 3434 in der Exp. 
d. Zig erbeten 3 
Fin lüchtiger Zuichneider, der lange 

in feinen Geſchäften geweſen und 
gegenwärtig noch iu Stellung — — 
Engagement in einem Herren⸗Con⸗ 
fections Geſchält. 

Adreſſen unter Nr. 4617 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
ueinnebende Damen gebildeter 

Stände finden zum April bei einer 
Dame Zimmer mit oder ohne Penſion 
mit oder ohne Möbel! Adreſſen 


Jäſchkenthal 
der Wieſe gegenüber ſind noch einige 
Wohnungen 


verſchiedener Größe zu vermiethen. 
Nähered daſelbſt Nr. 11. 


Geſchäfts⸗Aufgabe. 
Die noch bedeutenden Vorräthe in 
Gardinen, Stoffen, S 


empfehle zum Selbſtkoſtenpreiſe. Die An 
Monats ſtatt. 7 


zen, Bupons, Corsets etc. 
e rtigung von Costumes findet nur bis Ende dieſes 


nee J. D. Meissner. 
Uenheiten in Kleiderſtoffen ug 
in ſehr großer, ge 


0 na cvoller Auswahl empfehlen 
Zu allerbi ligsten Preisen 


1 0. 

S. HIRSCHWALD & C 

Mode- und Seidenwaaren. i Langgaſſe 79. Magazin für Brautausſtaltungen. 
Specialität: Schwarze Cachemires und Seidenſtoffe. 


— > ie Ladeneinrichtung 
5 l Mollwebergasse 9 


Gardinen, eee 


Eine Wohnung von 6 Zimmern mit 
lc uber wird ſofort zu mietben 
46 U 6 * E Fr Adreſſen unter Nr 4484 in der 
J Exped. d. Ztg erbeten. 
€ Jopengaſſe 16, 
e 1 e empfiehlt guten Mittagstiſch von 12% 
p p bis 3 an in und außer dem Hauſe 
u billigem Preiſe. 
Märzeubter (Vonarth), Nürnberger 


empfehlen 


zu allerbilligſten Preiſen 


8. Hir schwald&0 


Langgaſſe Nr. 79. Ba 2 


Paedagoglum 
Ostrau bel Filehne. & 
Nachdem jetzt 26 Zöglinge 
wit dem Bereebtigungs-Zeug- ale 
niss zum ein j. Dienst entlassen 
GB worden sind, werden neue Mel- f 
dungen entgegengenommen und 
zwar am liebsten für un 
Klassen Pension 750 .). 
Zöglinge über 16 Jahre and x 
Special-Curee zur schnelleren ® 
Förderung eingerichtet (Pension 
1050 K.) Prorpecte, Referenz, 


r 


Au⸗ u. Verkauf von Ef feet en. 
Versicherung von Loosen und 
anderen Werthpapleren. = 


Koftenfreie Conpons.Einlöfung. 


| Wir übernehmen alle den Umſatz und die? Ver waltung von 
Werthpapieren betreffenden Vrerationen und gewähren unſeren 8 
Auftraggebern die günſtigſten Bedingungen. Fang 


Deutsche Staatspapiere 
und andere gute Anlagewerthe 
jtets vorrätbig. ' 


von Roggenbucke Barck & Co, 


Sauk-Commandit-Hefellfhaft in Dan 
42. Laugenmarkt 42. 


Ju. 2 eee. gratis. 


Eile Canin Domadr | 


zur Haarwuchs⸗ Beförderung 
verhindert die Schinnbildung, verftärft | IS 
dünnen bau rwuchs und bewährt ſich 
fpeciell bei 3 Aus fall des 


(Reif) von eg Qualität balte 
ſtets auf Lager. (4845 


II. J. Pallasch. 
Am a 12. März d. J. 


hagen, I bonelter 
Erg Bent unge „Feier 


rel. Concert 


. e eg dere dee 


Haares nach erihüsfenden Krank⸗ 9 
heiten, ſowie angreifenden Medıcin: | BE 
Kuren. Der Erfola nach ſortgeſester F 


Anwendung bat nie gefehlt. 
Depot in Danzig allein bei 


Hermann Lietzau, 


Apotheke, Medicinal⸗Drogerie und 
2 ee Ee . 


ONE und Federn 
Waſchen u. Färben werden befördert. 


Der ſeit langen Jahren be⸗ 
kannte, ſtets als vorzüglich be⸗ 
währte 


Heute Sonntag Schluß. 


| | 1 \ 3 
Daubilz-Magenbitter „M archen‘, Ausverkauf Pilharnne” 
ſollte in ige Haushalt fehlen! 1 2 > * E 
u baben bei er Origina 1 ild 1571 f 
. rt er eee Ju So ben eat 


Mittwoch, d 30 


CONCERT 


(3. Concert f. unfeve Mitglieder). 


L. von Beethoven: 


Op. 62. Ouverture zu Coriolan. 
Op. 80 Fantaſie 1 1 


Op 125. Catente ft. Nr 5 5 all 
Mit dem Chor im letz⸗ 
ten Satz „An die 
Freunde von Schiller. 

1 Sitzpl. A. 3, unnum 
ee (Stehpl.) 


F. en Weber. 
Buch⸗ By — * Muſikalien⸗ 
Lauggaſſe 278. 

Die nächfle Chorprobe findet 


Donnerſtag den 17. März, 7Uhr, 
im Gymnaſium ſtatt. 4598 


Philharm. Geſellſchaft. 


* Sun, Rob. Zube, . 


Langgasse 4, I 


Profeſſor Gust. Graef aus Berli 1 


im Apollosaal des „Hotel du Nord“, 
geöffnet von 9— 9 Uhr Abende, bei Dunkelheit Refleftorbeleuchtung. 
Entree: 50 Pf, 4 


Friedrich Wilhelm-Schüfzenha 


Dienſtag, den 15. März 1887: 
Erstes echtes Wiener a 


volksthümliches Concert 


der berühmten 


Zehn Wiener Sängerinnen 


in verſchiedenen prachtvollen Wiener Tunen⸗Coſtümgruppe 
Wiens größte und elegantefte. muſikaliſch⸗humoriſtiſche 


Specialität für dus Familien⸗Pabli 


Unter Mitwirkung der Kapelle des 5. Infante 
Muſikdir ector Carl Theil. 


Federn 


Beſtellungen für die Confeetion, 
ſowie für Putz⸗ und Mode⸗Artikel 


erbeten. (4623 


zum ern en, Waſchen und 


ärben erbittet 


Johanna Gerner, 


Gr Wollwebergaſſe 2 4637 


Prima 
engliſche und oberſchleſiſche 


Stück⸗, Würfel⸗ 
u. Nußkohlen 
in lag Onalität 
besten englischen 
Coaks 


Sümmtliche Neuheiten 
Frühjahrs⸗ an Ener 
find eingetroffen. 
Paul Dan, 
Langgaſſe 55. 


in beſonders ſchöner Qualität 

empfiehlt bei Lieferung nach 

Gewicht zu Preſſen aber feſten 
eiſen 


J. H. Farr, 


Sandgrube 23. 


Hauptlager: Steindamm 25. 
Verkaufplatz: Schwarzes Meer 3 B 
r dei Herrn 
Kaufmann = 
Langgaſſe 49, . Uhrmacher 
bert Spindler Langenmarkt 
. 27, Herrn Kaufmann Io: 
Wiens, Langgarien 4. 


— 
Der Kgl.. Garten 
ue beſte Genie 8 Blumen⸗ 
Samen. Ferner: 12 Greßbl oder 
Lliput⸗Georainen 3 4,504, 12 Cann 
discotor, 12 Caladien je 3 4 
Hochſtämm. Remunt.⸗Roſen, ſchöne 


tämme, zu billigen Preisen, nach Aus⸗ 
wah! Eadike. Kal Garteninſp. Garteninſy 


Ren! N A Neu! 


Aatſer fackeln für Fackelzüge und 
Gartieu beleuchtung empfiehlt 


Theodor Klabs, 


2 Danzig, Poggenpfuhl 87. 2 


Rübenſchnitzel 8 


bat abzu (8553 
— Zuckerfabrit Dirſchau. 


Anfang 8 Uhr. Loge ur * veſervirter Raum 1 K 


Wir empfehlen einge . 
Taſchentücher, theilweiſe mit ungleichen Borten, 
ſonſtigen Preiſen. 1 


888 Aerztlich bei 

5 a: 'höne 
855 Die mildeſte aller Toilettessifen it die fei feit 
5 Doctor. ‚A !berti’s 8 ‚A zomatische 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, in endlich friſ 
ſich glänzend bewährt gegen rau! 


% ſproſſen, Geſichtsröthe, Pie ein, Ame 
Auen ꝛc. (Z Pack mit 2 Stück 50 Vf.) 
8 reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: 


In Danzig echt zu a bei 90 Herren 
Langenmarkt 3, Carl Pnetzuld, Hundegaſſe 38, 
Brodbänkengaffe 13, Herm Lietzau, Holzmarkt 
berg, Langgaſſe 10. 4 


GBH6O992CH99989 


4 — einen e Tei des dehnen gemüthlich⸗ heiteren 2 


Familienleb us 


Aut einpfoh 


eee 


„ſpröde und fleckig 
an ae ſi 


aus der ka eee 


guter Qualität. 
Danzig, den 12. März 1887. 


> [8% einen 15jäbrigen Schüler des 


Zimmer exwünſcht. 
Zoppot, 


leiturg u. |. w zu vermiethen 


Schule beſuchen 
ſollen, wud ci e ute Penſion 


nachgewieſ uni. 


Anfertigung von Herren⸗Garderobe und Wäſche. 
Lager ſämmtlicher Herren: Artikel. (2810 


Kgl. Gymnaſiums wird zum April 
d J. eine gute Peu ſion geſucht. Eigenes 


Adreſſen mit Preisangabe unter 
4638 in der Exped. d. Zeitung erb. 


Nordſtraße Nr. 23, iſt eine Sommer⸗ 
wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern, 
1 Balconzimmer, 2 Ba cons, Waller 


1 9 Landgale 7/8 (4628 


Für Eltern, deren Töchter in # 
Danzig Fi 


„4639 RD5 3 


— 
Münchener Pſchorr⸗Brän, 
General⸗Depot für Oft: u. Weſtpreußen. 


Soeben empfing friſche Sendung in außergewöhnlicher 


(4049 


Edmund Einbrodt. 


Originalgebinde von 8 Kir. an. 


Deutſches Haus. 


Inhaber M. R. Schulz, 


empfiehlt ſein 


Hotel u. Reſtaurant 


dem geehrten Publikum mit dem Be⸗ 
merken, daß fortan Herr Bruno 
Schmlöt aus Berlin als Geſchäfts⸗ 
führer thätig iſt. 

Derſ elbe, in größeren Städten als 
Kachenmeiſter beſchaftigt gew ſen, ıft 
vorzüglich geeignet zur Beſorgung 
don Dejeuners, Diners, Soupers 
ſowie einzelner Schüſſeln und Me⸗ 

nagen, (auch außer dem Hauſe) 

Table d’höte 1 Re 

Couvert 1,50 &. und 

Vereinszimmer für 50 u. 20 Pane 


Wilheim «Theater. 


Seu. wi 13. März 1887, 
Anfang 6% Uhr: a 
Große Svecialitäten woe 
ſtellung und Coneert. 

Mr. W. Kendall und Miß 
Lilly Burnand, engl. Sr 
Puetiiſten, Herr H. Penzelli, Frl. 
Mitzi Marien, 1.11 Th. Zier- 
rath. Monſ u M low, 
Mr Oscar Vero, Af. elbons 
Troupe Jackley (8 — 
Frl. Auinger, Zither⸗ Piruofin. 

Ales liebrige iſt ar 

Montag, den 14. 4 

nfang 7½ U 

Große Künſtler⸗ Vorstellung 

und Concert. 


Der hierlanhursen 


zahlt nach wie vor für jeden friſcge⸗ 
senen € Taubenhabicht. jedoch den 
richtigen Wander fallen Falvo per“ 
grinns, welcher in einem 2 meitigen 
Umkreiſe geſchoſſen wird. eine Prämie 
von 5 Pik. und werden Fönſter wie 
Jagdliebvaber auf dieſen Rauboogel 
zu fabnden noch beſonder⸗ aufmerkſa N 
gemacht. Einzuliefern dei Herrn 
Schäpe, Jovpengaſſe 62. 

Der Vorſtand. 


Heeren für die hieſi gen Abonnent 
eine Ertrabeilage der Firn ? 
Ernst Crohn, Lar aſſe 32 5 
unſere Beilage zu Nr 732 


Druck u. Verlag v. N. W. Kaf 6 
in Danzig. x 


Beilage zu Nr. 16354 der Danziger Zeitung. 


— H . ꝙ — 2 — u 


Im Schnellzug. 
Von Jacques Normand. 
Mit Aatoriſation des Verfaſſers in's Deutſche überſetzt 
von Henriette Gotthelf 

Valentin Sancerre's bevorſtehende Verheirathung 
erregte in unſerem kleinen Freundeskreiſe allgemeines 
Aufſehen. Wie? Er, der eingefleiſchte Junggeſelle? 
Er, der ſkeptiſche Pariſer, der ſich ſtets allen Hei⸗ 
rathsgedanken widerſetzte; er, der heitere Lebemann, 
der bundertmal geſchworen, niemals zu den Ehe⸗ 
5 4 zählen zu wollen; er, Valentin, wollte jetzt 

klich in die roße Brüderſchaft treten? Und wen 
wollte er heirathen? Eine Wittwe! eine Provinzlalin! 
Es war uns ganz unbegreiflich. 

Als ich ihn nach — — Zeit wiederſah, war 
mein Erſtes, ihn um Erklärungen zu bitten. 

„Ich babe keine Zeit“, antwortete er mir, „ich 
habe unzählige Beſorgungen zu machen; ich komme 
von der airie und will nach der Paſſage des 
Panoramas, zum Graveur Stern, um die Hoch⸗ 
ars sem zu beſtellen. Wilft Du mich bis dort: 
in begleiten?“ 

„Gewiß, mit Vergnügen“, antwortete ich. 

Wir waren bei der Madeleine⸗Kirche und 
gingen Arm in Arm die Boulevards hinab. 

„Es iſt freilich eine einfache, alltägliche Ge⸗ 
Geſchichte“, ſagte Valentin, „aber da Du ſie gern 
hören willſt, ſo will ich Deinen Wunſch erfüllen.“ 


Im Monat Februar beabſichtigte ich, nach 
Nizza zu 1 ge dort die Carnevalsfeſte zu ver⸗ 


(Nachdruck 
verbs ten.) 


leben. Da das Reiſen bei Nacht nicht 
liebe, ſo benutzte ich den Morgenzug der 
Paris = Lyon ⸗ Mittelmeer = Bahn, der fünf 


Minuten vor neun Uhr abgeht und mich fünf 
Minuten nach Mitternacht nach Marſeille bringen 
ſollte. Den kommenden Tag dachte ich in Marſeille 
bei meinen guten Freunden Rombaud, die in der 
Aue Saint Ferreol wohnen und die mich zum 
Frühſtuck erwarteten, zu verbringen. Am nächſt⸗ 
folgenden Morgen wollte ich dann weiter reiſen, 
um Nachmittags 2 Uhr in Nizza einzutreffen. 

Auf dem Lyoner Bahnhof war ein dichtes 
Menſchengewoge. 36 erhielt durch die faſt ſprich⸗ 
wörtlich gewordene Dienſtfertigkeit des Babndirectors 
Fregnoul in einem reſervirten Coupee Platz. Nur 
noch ein ernſter, mit Orden geſchmückter Herr, der 

anz das Ausſehen eines Beamten hatte, befand 
ch außer mir im Coupee; ſein ganzes Gepäck be⸗ 
fand aus einem Portefeuille. Daher dachte ich, 
daß er ficher nicht weit reiſen würde, und hoffte, 
bald allein zu ſein. ... Allein fein! das Einzige, 
was das N mit der Eiſenbahn angenehm macht! 

Alle Reiſenden waren eingeftiegen ; der Bu 
mußte ſomit jeden Augenblick abfahren. Da er ob 
ſich vor der Thür ein heftiger Streit. 

„Nein, mein Herr, nein!“ rief eine Frauen⸗ 
fimme mit kaum bemerkbar ſüdlichem Accent; 
ich hatte ein Schlafcoupee beſtellt und will es haben!“ 
„Aber wir haben keines, Madame!“ 

Sie hätten meinen Brief beſſer beachten ſollen!“ 
[3 * 
„Wir haben keinen Brief erhalten.“ 0 
„Dann laſſen Sie einen Waggon anhängen!“ 


Unmöglich; die vorgeſchriebene Zahl iſt voll⸗ 
ig. Schnell ſchnel, beeil Sie ie, oder 


r 
Ein Brünetter Kopf 
in brünetter Kopf blickte hiera Thü 
herein, wich aber ſofort erſchrocken n 18 
„umdglich! in demſelben befinden fich ja zwei 


„Nun, Madame, glauben Sie, daß ich Ihnen 
einen Waggon für Sie allein geben kann?“ 1 

„Gut. . . . Sch reife nicht.“ 

„Wie es Ihnen beliebt; der Zug wird ſofort 
abfahren, ich gebe das Signal.“ 

„Nein, warten Sie, mein Herr, warten Sie 
einen Augenblick! Und da nur in dieſem Coupee 
Platz iſt, ſo will ich unter der Bedingung, daß mir 
an der nächſten Station ein Schlafcoupee eingeräumt 
wird, einfteigen. 

„Gut, Madame .. . Ja, Madame.“ 

„Nicht wahr, Sie telegraphiren deshalb?“ 

„Gewiß, Madame, ja, Madame.“ 

„Sie verſprechen es mir?“ 

„Mein Gott, ja, ja!“ 

„Sicher?“ 

„Ja, da, ja!“ 

Die Thüre des Coupees wurde * Mit 
Decken und Packeten beladen, ſtieg die Dame ein; 
ein Pfiff, und wir fuhren ab. 

Galanterweiſe ſetzte ſich der Beamte zu mir, 
if der neu Angekommenen beide Plätze zu über: 

en. 
CC ¾ * ⁵mw!. p ... DE SCHNEE 


— — — — ne — 


der 


5 In der „Sount“ von Pompeji. 


Nur der flüchtigſte Touriſt begnügt ſich, um 
zu die aus zweitauſendjähriger Grabesruhe 
auferſtandene antike Stadt, kennen zu lernen, mit 
einem mehrſtündigen Beſuche von Neapel aus. Wer 
ich mit Pompeji, feiner Lage, feinen landſchaftlichen 
Verhältniſſen, ſeinem früheren und jetzigen Leben 
dertraut machen, nachhaltige Eindrücke ene 
will, der muß dort längere Zeit weilen, mit den 
Nenſchen, mit der Stadt ſelbſt in nähere Be: 
Hebung treten, muß ſich ſein Bompejt erobern. Viel 
und ausführlich iſt über daſſelbe berichtet worden; 
es wäre eine überflüſſige Arbeit, die Zahl der 
ilderungen noch zu vermehren. Erzählen wir 

aher lieber, wie der moderne Menſch hier verſorgt 
— iie er ſich einrichtet, wie er feine Zeit hier 
e 


Die Eiſenbahn und die auf der Landſtraße 
derfehrenden Wagen bringen täglich eine Maſſe 
enſchen, meiſt natürlich Luſtreiſende, hierher. Die 
quipagen und Mietböwagen halten vor dem 
otel „Diomede“; es iſt nicht beſſer, aber gilt für 
ornehmer als das andere, nimmt höhere Preiſe, 
eht eleganter aus. Schaaren von Führern für den 
eſuch, von Trägern zur antiken Stadt hinauf, 
don Dienſtbefliſſenen jeder Art umdrängen den 
Ankommenden, der ſich nur ſchwer ihrer erwehrt. 
Aber was iſt das moderne Pompeji? wird man 
Laber. Von der alten Stadt, die in herrlicher 
lur am Fuße des Veſuvs gelegen, war jede Spur 
Faſchaunden. Sie hat auf mäßig anſteigender 
8 gelbreite nicht fern vom Meeresſtrande gelegen, 
— Regen von Aſche und Lapilli, der ſie gänzlich 
iſchüttet, bat dieſen Hügel weſentlich erhöht, 
uernhäuſer, kleine Gütchen, Pinien ſehen wir 


Mit vor Zorn geröthetem Geſicht, ohne uns nur 
eines Blickes zu würdigen, ordnete die Dame mit 
größter Eile ihr Handgeväck; ſie hatte ein, zwei, 
drei Taſchen und viele Decken. 

Unbemerkt beobachtete ich ſie, und mit Ver⸗ 
anügen gewahrte ich, daß fie reizend war. Ich ſage 
mit Vergnügen, weil es in der That immer ange⸗ 
nehmer iſt, mit einer hübſchen Dame, als mit einem 
alten Engländer zu reiſen. 

Es war kalt. Das mit Schnee bedeckte, vom matten 
Sonnenlicht erhellte Land floh zu beiden Seiten des 
Waggons mit der Eile eines Schnellzuges. Die Reiſende 
war bis zum Kinn in ihre Decken eingehüllt und 
blickte eigenſinnig zum Fenſter hinaus. Der Herr 
Beamte zog aus 7 — Portefeuille große, gelbe, 

rüne, blaue, mit gedrucktem Titel verſehene Papiere 

ervor und fing an, fie aufmerkſam durchzuleſen. 
Was mich betrifft, fo hatte ich mich behaglich ein⸗ 
gerichtet und las unermüdlich, um mir die Zeit zu 
vertreiben, die am Bahnhof gekauften Zeitungen. 

In Laroche hielt um Ri Uhr n 
Minuten der 125 Der Beamte ordnete ſeine 
Papiere, erhob ſich, grüßte und fie aus. Sofort 
wurde er vom Bahndirector, der ihn „Herr In⸗ 
ſpector“ titulirte, mit aller Höflichkeit empfangen. 

Meine Reiſegefährtin näherte ſich der Thür 
und rief: „Herr Bahndirector!“ 

„Madame?“ 

„Nicht wahr, man hat Ihnen doch von Paris 
aus wegen eines Schlafcoupees telegraphirt?“ 

„In der That, Madame, aber ich habe die 
Depeſche weiter geſchickt.“ 

„Wie? Sie haben ſie weiter geſchickt, und man 
giebt mir nicht ſofort das Schlafcoupee?“ 

„Unmöglich, Madame; wir haben hier keine 
Schlafwagen, Sie können einen ſolchen erſt in Lyon 
erhalten.“ 

„In Lyon ... und wann?“ 

„Ein Viertel nach fünf Uhr.“ a 
„Alſo ich ſoll den . Tag noch in dieſem 
Coupee bleiben? Ich will es aber nicht ..“ 
fab FREE Sie ſich in Acht, Madame, der Zug 

rt ab!“ 

Und der Zug ſetzte ſich wirklich in Bewegung. 

Wüthend ſetzte ſich die Dame, ohne einen 
Blick ef mich zu richten, in ihre Ecke; 
ich vertiefte mich in die Lectüre des zehnten Journals. 

Glaube mir, beim 75 dieſes Journals ver⸗ 
brachte ich mehr Zeit, als bei den neun andern! 
Ja, ich fing zwanzigmal dieſelbe Zeile an, und ich 
ya“ ſogar, daß ſch die Zeitung manchmal ver⸗ 
ehrt gehalten habe! .. Man befindet ſich auf 
einer langen Reiſe nicht allein mit einer hübſchen 
Dame, ohne etwas dabei zu empfinden. 

Ich wünſchte ſehnlichſt mit ihr eine Unterhaltung 
zu beginnen, aber unter welchem Vorwande?! Ueber 
welchen Gegenſtand? Bei der kalten Temperatur 
exiſtirten leider die n wegen des 
Fenſter⸗Oeffnens oder Schließens nicht.. 

Was ſollte ich th hr etwas Alltägliches 


thun? 
ſagen? Nein, hundertmal lieber ſchweigen; denn 
als echter Pariſer hatte ich gleich bemerkt, daß 
meine Nachbarin der a und zwar der 
beſten angehörte, und deshalb konnte ich nicht, obne 
ſie zu kennen und ohne trifti 
haltung mit ihr beginnen; ich bätte mich 

en Augen zum 

et. D 


en Grund, eine Unter⸗ 
dadurch 


e \ 
Und als der Zug, dank der neuen Bremſe, 
die ſo vorzüglich gegen Unfälle und B unangenehm 
für die Reiſenden iſt, glücklich anhielt, ſuchte ich 
noch immer. 

„Tonnerre! 25 Minuten Aufenthalt! Buffet!“ 
rief der Schaffner, die Thür öffnend. 

Meine Nachbarin erhob d ſchlug ihre Decken 
zurück, die ſie mit ihren drei Taſchen im Waggon 
ließ, und ſtieg aus. Es war Mittag, der Hunger 
ſtellte ſich ein. Sie ein links an der andern Seite 
des Geleiſes nach dem Buffet. 

Ich folgte ihr. Mit Vergnügen bewunderte ich 
eine elegante, durch einen langen Loutermantel gut 
geformte Taille. 

Ich bemerkte, daß fie einen grauen Filzhut 
trug, daß ſie eine hübſche Friſur und kleine 
Füße hatte. 

Am Eingang des Speiſeſaales ſtand der Buffet⸗ 
kellner, auf dem Kopfe trug er ein Käppchen aus 
ſchwarzem Sammet und hatte mit Napoleon dem 
Dritten eine auffallende Aehnlichkeit. Er bezeichnete 
mit der Hand einen langen, gedeckten Tiſch. 

Ich ſetzte mich und genoß eiligſt die mir vor⸗ 
geſetzten Gerichte. Meine Mitreiſende trank an 
einem Nebentiſche eine Bouillon. 

Ich war einer der Erſten, die aufſtanden, und 
rauchte auf dem Perron eine Cigarette. Von den 
fünfundzwanzig Minuten blieben nur noch fünf, 


noch heute auf der Anhöhe liegen, von der erſt ein 
kleiner Theil durchwühlt und nun von dem hohen 
Wall der abgeräumten Aſche umgürtet iſt. 
Aehnlich wie jene Bodenerhöhung iſt auch die 
weite Fruchtflur beſiedelt worden. Amaranthrother 
Klee, Artiſchocken, Gemüſe, Getreide umgiebt auf 
kleinen Aeckern die einzelnen in die Landſchaft ver⸗ 
ſtreuten Häuſer. Mit peinlichſter Sorgfalt beſtelt 
der Kleinbauer ſein Eigenthum. Gemauerte Rinn⸗ 
ſale vertheilen das Waſſer der Ziehbrunnen über 
den Acker, flüſſiger Dünger wird ähnlich vertheilt; 
immer ſieht man die Männer halbnackt, die rothe 
ipfelmütze auf dem ſchwarzen Krauskopf, im Felde 
eſchäftigt, indeß die Mädchen und Frauen unter 
der offenen Loggia, mit der Spindel oder Nadel 
beſchaftigt, heiter fingen: Santa Lucia, das Trink: 
lied aus der Traviata und allerlei moderne Opern⸗ 
weiſen. Dieſe Flur iſt aufs herrlichſte geſchmückt. 
Orangenbäume, mit goldenen Früchten beladen, 
Maulbeeren, Akazien und der völlig heimiſch 
twordene Eukalyptus ſtehen im Acker, Pinien 
uchen die Nähe der Haäuſer, die Rebe 
ſchlingt ſich von einem zum anderen. Der 
Blick umfaßt die majeſtätiſche Aſchenpyramide des 
Veſuv, aus der zur Seite flüſſiges Feuer quillt, 
die Kalkgrate des Gebirges von Sorrent, m dem 
mittelalterliche Ruinen horſten, deſſen Scheitel noch 
Schnee deckt, aus deſſen immergrüner Waldung am 
Fuß weiße Städtchen glänzen, und das blaue Meer, 
in dem Capri und Ischia ſchwimmen; auch ohne 
jene beiden mächtigen Momente, den nahen Vulcan 
und die ausgegrabene Stadt, wäre die Lage des 
modernen Pompeji eine ungemein reizvolle. Auch 
dieſe moderne Anſtedelung iſt weder Gemeinde noch 
Colonie, ſondern eine geringe Zahl einzelner Bauern: 
bäufer weit verſtreut. Als die Welt neugierig 
wurde, die wiedererſtandene Stadt kennen lernen 
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und auch die ſollten bald verſtreichen. Die Reiſenden 
traten jetzt in Gruppen aus dem Speiſeſaal und 
ſuchten ihre Coupees auf. Ich beſtieg wieder das 
meine. Meine Reiſegefährtin war noch nicht zurück⸗ 


gekehrt. 

Plötzlich bemerkte ich ſie an der andern Seite 
des Bahnhofes, die Bände der Bahnhofs: 
bibliothek aufmerkſam betrachtend; obgleich ich 
ſie nur von rückwärts ſah, ſo erkannte ich 
ſie ſofort an ihrer hübſchen Haltung, an ihrem 
Loutermantel, an ihrem grauen Hut. Freilich 
ſchienen mir ihre Haare etwas heller zu ſein, aber 
das war wohl nur die Folge der Ent fer e 

Alle waren eingeſtiegen; die Schaffner ſchloſſen 
mit Gerduſch die Thüren. 

„Aber ſie wird hier bleiben müſſen, ſie iſt ver⸗ 
rückt“, dachte ich mir. 
b „Madame, Madame!“ rief ich zum Fenſter 
n 


aus. 
. Sie war zu weit entfernt und konnte mich nicht 


ren. 

Das erſte Pfeifen erſcholl. Der Zug mußte 
jeden Augenblick abfahren. Was machen? Ein 
blitzſchneller Gedanke kann mir: „Die arme, kleine 
Dame wird in der entſetzlichen Kälte ohne ihre 
Decken hier bleiben müſſen; wenn ſie doch nur ihre 
Sachen hätte!“ 

nd ſchnell nahm ich die drei kleinen Taſchen, 
die Decken, und ſie einem ſich in der Nähe befin⸗ 
denden Gepäckträger zuwerfend, ſagte ich zu ihm: 
„Bringen Sie die Sachen ae Dame.“ 
Der Gepäckträger nahm die Gegenſtände und 
ſchritt mit denſelben auf die Dame bei der Bib 
liothek. SH ſelben Augenblick wurde auf entgegen- 
geſetzter Seite die Thüre geöffnet und meine Reife: 
efährtin ſtieg, von einem ſchimpfenden B⸗amten 
Bineindetoken, in's Coupee und der Zug fuhr ab. 

Du kannſt Dir mein Entſetzen denken. ch 
hatte mich geirrt, die bei der Bibliothek war nicht 
die Rechte .. gleicher Mantel, gleicher Hut, gleiche 

altung . . . aber es war nicht fiel Es war eine 
eiſende, die nicht reiſte! Es iſt aber auch zu ab» 
geſchmackt, daz ſich die Frauen zu ſehr von außen 
gleichen! .. . Ich hatte da einen netten Streich bes 


angen! 
5 5 war ſie eingeſtiegen, ſo ſtieß ſie einen 
Schrei aus: ; 

Mein Gepäck! ... man hat mir mein Gepäck 
geftohlen!” 


Und zum erften Male ſah fie mich, mein Gott! 
mit welchen Augen an! Glaube nur, ich werde 
jenen Blick nie vergeſſen! 

„Nein, Madame“, ſagte ich, „Ihr Gepäck iſt 
nicht Ba . es iſt . . . es iſt in Tonnerre 
geblieben!“ 

„Wie? In Tonnerre ...“ 

Ich erzählte ihr Alles. Wabrbaftig, mein 
Freund, ich kann Dir den zweiten Blick, den ſie 
auf mich richtete, nicht beſchreiben, aber ich glaube, 
daß ich mich an ihn noch länger als ſelbſt an den 
erſten erinnern werde! 

„Ich bedaure es aufrichtig, Madame“, fügte 
ich flotternd hinzu, „ich bedaure es unendlich, aber 
die Abſicht war eine gute... glaubte, daß Sie 
eee aß Sie frieren würden, und 
e ich nicht! Verzeihen Sie mir, ich bitte 
befürchten Sie nichts für Ihr 
iſt in den ſicheren Händen eines 
y . An der chſten Station werden 
Sie tel en . werde ich 8 * 
werden wir telegraphiren, und man wird es Ibnen 
ſofort nachſchicken. Ich ſtehe Ihnen dafür, daß Sie 
es wieder erhalten werden, und ſollte ich ſelbſt, um 
es zu holen, nach Tonnerre zurückkehren müſſen.“ 


„Genug, mein Herr“, ſagte ſie, „ich weiß ſchon, 
was ich zu thun habe.“ 

Und ſie ſetzte ſich wüthend in ihre Ecke und 
drehte zornig ihre Handſchuhe. 

Aber die arme Kleine e ohne die Kälte 
re! Bald jeblten ihr ihre großen, warmen 

ecken, und obgleich ſie ſich in ihren ſchönen 
Loutermantel einhüllte, fing ſie nach kaum zehn 
Minuten vor Kälte zu 3 an. 

„Madame“, ſagte ich, „ich bitte Sie, nehmen 
Sie meine Decke. Sie könnten ſich durch meine 
Schuld erkälten, und ich wäre darüber untrönlich.“ 

„Ich ſpreche nicht mit Ihnen, mein Herr“, 
ſagte ſie trocken. 

Ich war ſehr nervös, ſehr erregt. Ich fand ſie 
reizend und ärgerte mich über mein lächerliche 
faßſhn en; ich fühlte, ich mußte einen Entſchluß 
aſſen 


„Madame“, ſagte ich plötzlich, „entweder 
nehmen Sie die Decke oder ich ſtürze mich auf die 
Schienen!“ 1 

Und die Dede zwiſchen uns werfend, öffnete 
ich das Fenſter und ergriff den äußeren Drücker 


d 2 
5 War es wirklich meine Abſicht? ... Unter uns 


und 


— ge] 
wollte, ſiedelten ſich einige Gaſthauſer an, zuerſt 
wo Sc der aber als Nachtquartier wohl nur 
ſelten benutzt wird. 

Eine ungemein glückliche, zunächſt den Wünſchen 
und Bedürfniſſen Studirender, Maler, Architekten, 
Archäologen angepaßte Schöpfung erſtand in dem 
Eaſthaus „zur Sonne“. Dieſe primitive — 

ehört zu den originellſten und trotz ihrer be 
fe e Leiſtungen behaglichſten Italtens. Wir 
ind dort ſeit Jahren alte Bekannte, der kleine weiß⸗ 
lockige Wirth empfängt uns mit offenen Armen, der 
Verlobte ſeiner dunkeläugigen Tochter macht die 
Honneuts des Hauſes. l 

Es iſt noch ganz das alte geblieben. Rings um 
den Garten hat der Sonnenwirth nach und nach 
originelle Sauer gebaut und dieſe nach Bedarf 
erweitert. ffene Loggien, mit Sonnendächern 
überſchattete Balkons, auf denen die Inſaſſen 
ſchreiben, Skat ſpielen, plaudern, alle Treppen außen 
vom Gurten zum oberen Stockwerk führend, der 
Speiſeſaal mittelft offener Vorhalle mit dem Garten 
verbunden, die Thüren meiſt zugleich als Fenſter 
dienend ſo primitiv und phantaſtiſch nimmt ſich 
dieſe Künftlerherberge aus. Wir finden in dem 
Garten alles bunt durcheinander; japaneſiſche 
Mispel und Yucca, Orangen und Pfefferbaum, 
deſſen zarteſtes Laub im leiſeſten Winde zütert, 
Roſen, Lawendel, Schwertlilien, wenig gepflegt, 
dennoch üppig, wuchern in dieſer winterloſen Natur. 
Prächtige Pfauen, das laute Volk der Hühner, zu⸗ 
trauliche Taubenſchaaren bevölkern den Garten, der 
unjerer geſelligen Vereinigung dient. 

8 Leben in der „Sonne“ wechſelt je nach der 
Art ihrer Gäſte. Am wenigſten jeet ung der eiligite 
Touriſt mit dem knappen Rundreiſebillet zu, 
Commis, Geſchäftsleute, kleine Familien, die in 
wenigen Wochen alles geſehen haben müſſen, von 


— . — 


geſagt, ich bezweifle es. Allein es ſchien den Anſchein 
zu haben, denn ſie rief ſogleich: 

„Aber Sie ſind raſend, mein Herr!“ 

„Die Decke ... oder ich ſpringe.“ 

Sie nahm die Decke und ſagte mit etwas 
ſanfterem Tone: 5 

„Aber Sie, mein Herr, werden erfrieren! 

„Ich bitte Sie, Madame, beunruhigen Sie ſich 
meinethalben nicht Ich fürchte die Kälte nicht, 
und ſelbſt, wenn mich frieren würde, ſo wäre es 
en . * unverzeihliche Dummheit nur eine gerechte 

rafe.“ 

„Sagen Sie lieber für Ihre Uebereilung, denn 
Sie haben Recht, Ihre Abſicht war eine gute. Aber 
wie konnten Sie nur jene Dame für mich halten!“ 

„Weil ich ſie 5 batte.“ 

Sie lächelte. Das Eis war geſchmolzen, das 
heißt das Eis der Unterhaltung, denn mich fror 


meine Augen? ö 

Sie ſprach naiv, liebenswürdig, mit jener Ein⸗ 
fachheit, die ich jo ſehr liebe, ... fie ſprach mit 
kaum merklichem provinzialem Accent, der wie ein 
Zwitſchern ihren Worten melodiſchen Klang verlieh. 
Sie war wirklich zum Verlieben! 0 

Von der Gelegenbeit profitiren, kühn, Don 
Juan ihr gegenüber fein wollen? .. . Nicht einmal 
der Gedanke kam mir! Es wäre gemein geweien, 
und eine ſolche Frau konnte keine gemeinen Gedanken 
einflößen! Wir unterhielten uns mit großem Ver⸗ 
gnügen, und das war Alles. 

Obgleich ich es nicht zeigen wollte, ſo fror mich 
entſetzlich 

In Dijon (zwei Uhr zwanzig Minuten) erſtarrte 
mein rechter Fuß; — wir telegraphirten wegen der 
zurückgebliebenen Sachen nach Tonnerre. 

In Macon (vier Uhr fünfundvierzig Minuten) 


war die Reihe an meinem linken Fuß: wir er⸗ 
hielten aus Tonnerre die Depeſche, daß das Gepäck 
am kommenden Morgen in Marſeille eintreffen 


würde. 

n Lyon Perrache (zwölf Minuten vor ſechs 
hr) he meine linke Hand gefühllos; meine 
Dame vergaß, das Schlafcoupe zu reclamiren. 

In Valencia (acht Uhr drei Minuten) folgte 
meine rechte Hand dem Beiſpiel der linken; ich er⸗ 
fuhr, daß „fie“ eine kinderloſe Wittwe ſei 

In Avignon (eine Minute vor zehn Uhr) wird 
meine Naſe violett; ich glaubte zu verſtehen, daß 
„ſie“ ihren erſten Mann nie geliebt hat. 

Endlich in Marſeille (fünf Minuten nach 
e nieſte ich dreimal all — „fe 
reichte 8 oa ſagte freundlich: 

2 ederſehen!“ 
Au Wiederſehen!“ ... Ach, ich war außer 
a 


ber. 
Ich verbrachte im „Hotel de Noallles“ eine 
ſehr erregte Nacht. 

Als ich am folgenden Morgen erwachte, hatte 
ich den entſetzlichſten Schnupfen von der Welt. 

Sollte ich es wagen können, in dieſem Su 
fiande zu meinen Freunden Rombaud 8 gehen 
. . . . Ich ſagte mir: Auf der Reiſe wie auf der 
Reife! fie würden mich ſchon jo nehmen wie ich 
bin, und am 


mir 


Tae dur Tage würde mich die 
Sonne in Nizza ſchnell kuriren. 
O, mein Freund! Welche Ueberraſchung! Denke 
Dir, der vorkreffliche Rombaud hatte zu meinen 
Ehren einige Freunde eingeladen, und unter ihnen 
befand ſich auch meine entzückende Neiſegefährtin! 
Und — ich ihr vorgeſtellt wurde, lächelte ſie 
kaum merklich. 
5 ch als mich und ſagte ganz leiſe zu ihr: 
„Und Tonnerre?“ 
Sch 17 — fich nn fie mir eben jo leiſe. 
* te ſich zu . 
Welden Schnupfen, mein Lieber!“ ſagte der 
Ph 18 25 14 W denn den 
ette, ! 
a ee, antwortete ich, „aber ich bes 
daure diesmal nicht, mich erkältet zu 9 
Niemand verſtand dieſe wunderliche Antwort, 
ich fühlte nur ihren ſanften, wohlwollenden Blick 
durch den Dampf der Suppe zu mir ſchweifen. 
Was ſoll ich noch hinzufügen, werther Freund 


allem reden, über alles urtheilen, fo ſeeliſch kühl 
und gleichgiltig zurückkehren, wie ſie hergekommen 
find. Leider mehrt ſich die Zahl dieſer Reiſend 
lüider müſſen fie auch die „Sonne“ von Pomp 
eſehen und beſucht haben, denn dieſe erberge 
fal zu einer Berühmtbdeit geworden. Gottlob ſprechen 
hier auch zablreich Gelehrte, Künſtler, Studirende 
vor, die meiſt guten Humor mitbringen un) mit 
einander ein wahrhaft 5 in Daſein führen. 
Am Tage geht jeder ſeinen Zwecken und Zielen 
nach, der Mutag und Abend vereint die Gleich⸗ 
geſinnten aber im Garten oder am Gaſttiſche der 
„Sonne“. Da munden ſelbſt der herbe Wein und 
die noch herberen Orangen; das zäbeſte Rinde 
fleiſch ſchreckt uns nicht zurüid, das täglich geopferte 
Naa ermüdet unſeren Langmuth nicht. Dem 
aler, der im Garten ſeine Staffelei aufgeſchlagen, 
uden wir über die Schulter, dem Bildhauer 
chauen wir zu, wenn er der „Sonne“ ein Andenken 
ſtiftet, aus bunten Scherben von zerbrochenen 
Gläſern und Taſſen mit Kalk und Gyps eine 
Säule errichtet, auf die dann irgend ein Fratzen⸗ 
ebild geſtellt wird, oder bewundern die kecken 
alereien, mit denen die loſe künſtleriſche Jugend⸗ 
laune die Thürfüllungen, Kaltkwände, Fenſter 


mückt. 
5 Das Geſpräch belebt ſich ſchnell; giebt doch 
alle Umgebung, das Weſen des Vulcans, die Aus⸗ 
beute aus dem Studium der untergegangenen Stadt, 
das Meer mit ſeinen Inſeln reichlich Stoff, und 
dieſen brauchen Männer kaum, deren geiſtiges Leben 
in dieſer Umgebung ewig angeregt wird. Bis weit 
in die Nacht verlängern ſich da oft die frugalen 
Sympoſien, denn die Zimmer find doch eigentlich 
nur Schlafräume und laden nicht zum Verweilen 
ein. Wir ſind froh, wenn die anderen Elemente 
der Geſellf haft ſich an den Skattiſch ſetzen, ihr 


SR 


An kommenden Morgen reiſte ich nicht nach Nizza, 
und in 14 Tagen verheirathe ich mich. 
. SE 
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An der Themſe, im März. 

Jüngſten Donnerſtag hatte ich Gelegenbeit, 
etwas Einfaches, aber ſehr Hübſches zu ſehen. In 
der nächſten Nähe des berüchtigten, jetzt dem Unter⸗ 
9970 durch Niederreißen geweihten „Kerkers von 

„wgate“ ſteht „Chriſt's Hoſphal“, ein gewaltiges 
Gebäude; die meiſten Durchreiſenden beſuchen es 
als „Sehenswürdigkeit“, aber nur äußerſt jelten 
fügt es der Zufall, daß ein Fremder das Vergnügen 
bat, einem Abendeſſen in der Anſtalt beizuwohnen, 
wie es mir vor einigen Tagen vergönnt war. 

Der Name des Gebäudes läßt eigentlich auf 
ein Krankenhaus ſchließen: in Wirklichkeit handelt 
es ſich um eine Waiſenknabenſchule. Bereits unter 
Eduard dem Sechſten gegründet, hat ſie, gleich den 
alten Gebräuchen, Geremonien und Trachten, auch 
den alten Namen beibehalten. 

Die „Jungens“ tragen gelbe Strümpfe, Knie⸗ 
hoſen und blaue Blouſen; den letzteren verdanken 
fie den Beinamen „Blauröckchen“ („blue coat boys“) 
und die Schule wird jetzt oft auch „Blaurock⸗ 
Schule“ genannt. In dieſes Inſtitut, welches ein 
Jahreseinkommen von etwa 60 000 Lſtrl. hat, werden 
nur ſolche Knaben — Mädchen gar nicht — auf⸗ 
genommen, die zur Zeit der Anmeldung zwiſchen 7 
und 9 Jabren alt ſind. Die Aufgenommenen werden 
zunächſt auf 2-3 Jahre in eine Vorbereitungsſchule 
nach Hartfort geſchickt, worauf ſie bis zu ihrem 
15. Jahre in der Cuy Anſtalt bleiben, um in der 
Regel für den kaufmänniſchen Beruf ausgebildet zu 
werden; nur die beſonders talemicten bereitet man 
auf eine Univerfitättleufbahn vor, — fie . 
„grecians“ (weil fie Gtiechiſch lernen). Chriſt's 
Hospital erfreut ſich vieler alter Privilegien. So 
} B. werden die „Königsknaben“ genannten Schüler 
er mathematiſchen Abtheilung an jedem Neujahis⸗ 
tage bei Hofe empfangen, und jeder Londoner 
Lordmayor iſt verpflichtet, ſämmtliche Zöglinge des 
Inſtttuts am Oſterdienſtag in ſeiner Amtswohnung 
zu bewirthen, mit ihnen zur Kirche zu gehen und 
unter fie funkelnagelneu geprägte Münzen zu ver⸗ 
theillen, am Oſtermontag beſuchen fie in corpore 
die Börſe. 

Die in Chriſt's Hoſpital wohnenden 700 jungen 
Briten werden zwar täglich geſpeiſt, aber nicht immer 
Tonnen neugierige Fremde fie bei dieſer wichtigen 
Verrichtung beobachten. Hier und da aber — 
namentlich an den Donnerſtagen der Faſtenzeit — 
bat Jedermann Zutritt in den coloſſalen Speiſeſaal, 
allwo die 700 Blauen“ ſich Punt 7 Uhr Abends 
zu einem äußerſt frugalen Mahl niederſetzen, das 
nichts deſtoweniger von Ceremonien und Formalitä⸗ 
ten begleitet iſt, die eines großen Hoffeſtes würdig 
wären. Man ſollte glauben, daß der Anblick eines 
Bataillens Butterbrod eſſender Jungen nichts Ans 
ztehendes bieten könne; in Wirklichkeit aber übt er 
einen großen Reiz aus. Möglicherweiſe, weil man nicht 
alle Tage 700 gleichgekleidete Knaben bei einander 
ſieht, oder weil die menſchliche Natur mit dem Aus: 
drucke jungen kräftigen Lebens ſympathiſirt oder 
weil — wie wir ja von den Menagerien her wiſſen 
— der Akt des „Abfütterns“ auf die Einvildung⸗ 
kraft vielleicht irgendwie eine geheime Gewalt ausübt. 

Als ich erſchien, waren die Galerie und Seiten⸗ 
bänke von Zuſchauern bereits ſtark beſetzt. Die 
Knaben befanden ſich ſchon auf ihren Plätzen, jedoch 
den Tiſchen den Rücken zukehrend, wahrſcheinklich, 
damit kein Beſitzer eines Riefenappetit3 vorzeitig 
in Verſuchung gerathe Die Tiſchtücher find blendend 
weiß, und auf den Tiſchen, ſymmetriſch vertheilt, 
blumengeſchmückte Leuchter mit oben hervorguckenden, 
unangezündeten Kerzen. Jedes Gedeck beſteht aus 
einem Meſſer, einer milchgefüllten Taſſe, ſowie einem 
Teller mit einem dicken Stück Brodes und einem 
entſpeechenden Stück Butter Iſt dieſe Abendmahl⸗ 

it auch nicht üppig, ſo hat ſie doch den Vortheil, 

er Geſundheit zuträglich zu ſein. Man ſehe einmal 
dieſe „Buben“ an und man redet gewiß nicht wieder 
von „kränkelnden Londoner Kindern!“ 

Ein kräftiges Klopfen gebietet den geſchwätzigen 
Knaben Schweigen. Einer der „Griechen“ beſteigt 
die Kanzel und ſagt: „Laſſet uns Gott zu Ehren 
den 100. Pſalm fingen.“ Dies geſchieht unter 
Orgelbegleitung und die Gäſte fingen mit. Hierauf 
verlieſt der junge „Geiſtliche“ laut und deutlich die 
Parabel von dem Manne, der von Jeruſalem nach 

ein ging und unter Diebe gerieth. Das 

ublikum wird eingeladen, ſich den Gebeten an: 
N die „Buben“ ſtehen auf, wenden das 
eſicht den Tiſchen zu und fallen auf die Kniee, 
um für die Kirche. die Königin, den Lordmavor, 
das Hoſpital u. f. w. 02 beten. In den Pauſen 
zwiſchen den einzelnen Gebeten antworten die Gäſte 
mit Amen. Nach Abſingung eines zweiten Pſalms 
ehen die Kinder auf, ſprechen das Tiſchgebet, ſetzen 
ch und beginnen zu eſſen. Diejenigen Beſucher, 
welche dieſe Operation näher u beſichtigen wünſchen, 
pazieren zwiſchen den Tiſchen umher und üben 
ne „Herablaſſung“, die darin beſteht, hungrige 
taben, die eſſen wollen, mit allerlei Fragen zu 
beläſtigen. Aber die wackeren „Blauröckchen“ laſſen 
ſich durch die Anweſenheit und „Leutſeliakeit“ der 


fades Schwatzen unterbrechen, weil wir fie doch 
entſchieden langweilen. Doch mit Unrecht ſpreche 
ich nur von Männern. Die „Sonne“ verleiht auch 
Damen ihren wärmenden Sig en. Eigentlich iſt ſie 
1 e von Deutſchen beſucht, aber auch 
Amerikanerinnen, Schwedinnen, Engländerinnen 
fühlen ſich hier wohl; unſere Geſellſchaft ſett ſich 
bunt zuſammen, denn die „Sonne“ von Pompejt 
ſucht man nicht nur zu längerem Aufenthalte auf 
wegen der Nähe der antiken Stadt und des Bein s, 
ſondern auch weil fie für viele Ausflüge weit 
a liegt als das ausgedehnte, geräuichvolle 
sapel. 

Wir beſtellen heute unſer Frübftüd etwas 
zeitiger, um mit einem bequemen Morgenzuge direct 
nach dem Tempelbezirk von Päſtrum fahren zu 
könne, von wo wir ſchon um 4 Uhr zurückkehren. 
Die entzückende Uferlandſchaft von Amalfi, vielleicht 
das herrlichſte, was das italieniſche Feſtland bietet, 
beſuchen wir in Geſellſchaft ſchnell erworbener, an⸗ 
geregter Freunde ebenfalls mit Hilfe der Bahn an 
einen. Tage. Wir können ſchnell binüber nach 
Caſtellamare und von dort die Bergſtraße bis 
Sorrent zurücklegen und immer zum Abend wieder 
im unſerer Penſion den unausweichlichen Hühner⸗ 
braten verzehren. Eine gewiſſe Einförmigkeit der 
Küche wird man dem Sonnenwirth nachſehen 
müſſen. Fische liefert ihm reichlich das nahe Meer, 
darunter als die beſten die delicaten friſchen Sar⸗ 
dinen, die gebraten ausgezeichnet ſchmecken, Geflügel 
der uncrſchöpfliche eigene Hühner hof und ber der 
Nachbarn. Stindfleich pagegen liefert nur und nicht 
tegelmäßig Die 17 5 Sladt und liefert es nie⸗ 
A De Da beſcheidet man ſich gern mit Huhn 

eber allen jenen Ausflugszielen ſteht uns 
Sonnenbewohnern natürlich aber Pompeſt ſelbſt. 
Es iſt der 92 7 5 — Lebensbringer, der uns Ale an⸗ 
regt und beſchäftigt. Jeder wil 


und findet dort 


Gäſte keineswegs in ihrer dringenden Beſchäftigung 
ſtören; im Gegentbeil, fie nehmen ihre Butter: 
bemmen und ihre Milch mit der ihrer Naſſe eigenen 
Energie und Entſchloſſenheit zu ſich. Sie find eben 
viel zu vernünftig als daß fie die koßbaren Momente 
wegen ihrer geſchwätzigen Befrager vergeuden ſouten. 
Endlich ſind Alle mit dem Eſſen und Trinken 
fertig, die Tiſche werden abgeräumt, die Tischtücher 
entfernt und das Tifchgebet geſprochen. Der Chor 
fingt einen Hochgeſang und nun beginnt — das 
Vorſpiel und das Nachſpiel zum Abendeſſen ſind 
weit ausgedebnter, als dieſes ſelbſt — der inter⸗ 
eſſanteſte Theil des Programms. In vortrefflicher 
Ordnung, und ſo ruhig, daß man kaum merkt, 
was da kommen ſoll, ſtellen ſich die Knaben einer 
jeden Abtheilung in Reih und Glied auf. Ange⸗ 
führt wird jede Abtbeilung von ihrem kleinſten 
Mitglied, das in jeder Hand einen der blumen⸗ 
gejömüclten Leuchter trägt. Ihm folgt die Auf: 
eherin und ihr wieder der größte und ſtärkſte 
Knabe, deſſen Schulter einen die etwaigen Ueberreſte 
der n enthaltenden Korb trägt. Demnächſt 
kommen Burſche mit dem Meſſerkorb und dem 
Tiſchtuch der betreffenden 1 und ſchließlich 
die übrigen Kaaben der letzteren. Dieſelbe Reihen⸗ 
folge heriſcht bei ſämmmlichen Abtheilungen. Sobald 
Alles in Ordnung iſt, ſetzt ſich die Prozeſſion in 
Bewegung, wobei es nicht ohne allerlei Ver⸗ 
beugungen und anderen Aufenthalt abläuft. Bei 
den Klängen der zur Anſtalt gebörenden Knaben 
mufikbande verläßt man die 700 hoffnungsvollen 
„Jungens“, welche unverzüglich zu Bett geben 
Ein ganz, ganz anderes Bild hatte ich kurz 
vorher geſehen: ebenfaus Waiſen, aber lediglich 
Mädchen, wie ich in „Chriſts Hoſpital“ ausſchließlich 
Knaben ſah. Es war auf dem viefiaen hieſigen 
Hauptbahnhof der Nordweſtbahn. An dem be⸗ 
treffenden Morgen berrſchte daſelbſt ein noch leb⸗ 
hafteres Treiben als gewöhnlich, denn außer den 
Alltags paſſagieren waren noch fünfzig Emigranten 
da. Aber keine Durchſchnittsaus wanderer, nicht 
etwa gebräunte Männer mit bettuch⸗ und kleider⸗ 
gefüllten Bündeln, ſorgenvolle Weiber mit Haufen 
von Hausrath, Leute, die einander traurig an⸗ 
blicken als ob die verlaſſenen Heimſtätten eigentlich 
denn doch zu gut wären, um verlaſſen zu werden, 
und als ob ſich an das künftige Heim keinerlei 
Hoffnungen knüpfen würden — nein, ſondern lauter 
kleine Mädchen, die meiſten von zwei bis neun 
Jahren; nur ein kleiner Theil war etwas älter, und 
demgemäß vergoſſen auch nur die wenigſten Thränen, 
während die meiſten der ihnen bevorſtehenden Ab⸗ 
wechſelung in kindlicher Naturphiloſophie, wie allem 
Neuen, mit Vergnügen, Lachen und Erregtheit ent: 
gegenſahen. „Wir gehen nach Canada — in einem 
Schiff!“ rief eins der „Rolhkäppchen“ aus, als ob 
Canada nur eine Vorſtadt Londons wäre und die 
Kinder gerade bloß zu einem Majalis rüſteten, von 
dem ſie noch an demſelben Tage zurückkehren würden. 
Nach Canada! Ja, dorthin gingen die Kleinen; 
aber welche Bewandiniß hatte es mit den „Rot b⸗ 
käppchen“? Es waren geweſene Inſaſſen der „Miß 
Ryeſchen Heimſtätte“ in Süd⸗London, wo fie rothe 
Haͤubchen getragen hatten. Miß Rye if eine 
menſchenfteundliche Dame, wie es ihrer in England 
gar viele giebt; ſie hat es ſich in den Kopf geſetzt, 
eine möglichſt große Man von Mädchen, die ſon 
einer Zukunft voll Elend und Laſter, voll Noth und 
Verbrechen ſicher wären, von einem ſo grauſamen 
Geſchicke zu retten. Die Statiſtik lehrt, daß nur ein 
kleiner Procentſatz der durch philantropiſche Be⸗ 
mühungen aus Ber Goſſe gezogenen erwachſenen 
Mädchen als dauernd gereltet betrachtet werden 
kann; in den meiſten Fällen werden ſie, da ſie ſich 
nicht mehr in eine andere Lebensweiſe hineinfinden 
können, itzren Wohlthätern untreu und q 
ſellen ſich wieder zu ihren alten Genoſſen und 
noſſinnen. Dieſer Gefahr ſucht Miß Rye er 


reich dadurch vorzubeugen, daß fie Mädchen ſchon 


in zarter Jugend in ihr „Heim“ aufnimmt; keines 
iſt ihr zu jung Ehe die Kleinen in die Lage kom⸗ 
men, die Namen der Rabeneltern zu erfahren, von 
denen ſie in den Straßen dem Zufalle preisgegeben 
werden, kommen fie ins „Heim der Nothkäppchen“. 
Die meiſten derſelben hat Vernachläſſigung, Hunger 
oder Krankheit jo heruntergebracht, daß zunächſt 
die größte Sorgfalt angewendet werden muß, um 
ſie geſund zu machen. Selbſt die verwildertſten 
Findlinge werden durch dreimonatliche Behandlung 
mit Seife und Waſſer, durch reine Kleidung, gute 
Koſt und namentlich durch Freundlichkeit clviliſirt, 
und ſobald dies geſchehen, werden ſie unter der 
Leitung der Miß Rye nach Ontario in Canada 
gebracht, um zu nützlichen Mitgliedern der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaſt erzogen zu werden. Wenn ſie 
nicht heirathen, erhalten ſie ſofort nach Vollendung 
ihrer Erziehung gute Dienſtſtellen. So wird gar 
vielen ſchmutzbedeckten, frierenden, ausgehungerten, 
grün und blau geſchlagenen Kindern Neinlachtelt, 
Geſundheit, ein menſchenwürdiges Daſein und oft 
großes Glück zu Thetl. 

Was die Geſchichte des wohllhätigen Unter: 
nehmens betrifft, ſo verdankt dieſes feine Entſtehung 
dem Umſtande, daß Miß Rye vor vielen Jahren 
einmal in Amerika von einem Verein hörte, der ſich 
die Ueberſührung armer Mädchen aus dem Oſten 
( 
etwas anderes: der eine ſtudirt, der andere malt, 
wieder einer will nur kennen lernen und genießen, 
wir alle aber ſind einig, Pompeji nicht mit einem 
** en Beſuch abzufertigen, ſondern in und mit 
hm einige Zeit zu leben. Am Morgen zogen die 
mit einem Erlaubnißſchein Verſehenen hinauf durch 
eines der antiken Thore. Dann theilte man ſich, 
jeder hat beſtimmtes aufzuſuchen. Den Maler finden 
wir vor ſeiner S 
oder zeichnet, der Forſcher ſucht zu klären und 
zweifelhaftes feſtzuſtellen. Das iſt die Alltagsarbeit, 
die 21 und neu belebt, ohne zu ermüden, die 
dann bei den gemeinſamen Geiprächen im Garten 
oder bei Tiſch Anlaß zu lebhafter Unterhaltung 
bietet. Bald beginnt man hier Pompeſi nicht mehr 
als ein 3 der Arbeit zu betrachten, man fängt 
an es zu lieben, dankt beinahe dem Himmel für 
das eniſetzliche Unglück, das der ſpäten Nachwelt 
Bee bat. unerſchöpfliches Muſeum aufbe⸗ 
wahrt hat. 

Nicht immer aber iſt man aufgelegt zur Werk: 
tagsarbeit. Da haben wir einen wenig bekannten 
Weg ausfindig gemacht; er führt über die Höhe 
der noch begrabenen Stadttheile, immer am Rande 
der freigelegten Stadt hinan, faſt rings um dieſelbe, 
zu der Stätte der augenblicklichen Ausgrabungen. 
Er iſt unſere Lieblingspromenade. Ueber Euphorbien, 
durch Aloegewilder jchlängelt er ſich hinan, die 
Landſchaft liegt zu unſeren Füßen, unmittelbar vor 
uns die Stadt mit ihren Tempeln, den Theatern, 
den Gaſſen, den Säulenhöfen und Brunnen; dann 
die Flur, aus der blanke Thurmkuppeln aufra en, 
der Veſuv gegenüber, das Meer mit ſeinen feln 
ſehen wir am Horizonte ſich glänzend in der Sonne 
breiten. Hier wandern wir faſt eine Stunde immer 
mit vollem Niederblick en die Stadt. Was dem Be: 
Schauer des alten Pompeji fehlt, ein Belvedere, ein 
Aus ſichtsthurm, ein hoher Punkt, von dem aus man 
einen Rundblick über die untergegangene Stadt und 


nmappe, der Architekt mißt 


der Vereinigten Staaten nach dem Weſten zum 
Ziele geſetzt hatte. Die guten Ergebniffe dieſer Be: 
ſtrebungen brachten die Dame auf den Gedanken, 
etwas Aehnliches im Hinblick auf England und 
Canada zu planen. Zunächſt ſammelte fie einen 
Betrag, der ihr den Ankauf eines alten, außer Ge⸗ 
brauch geſetzten Gefangenenhauſes am Niagara 
ermöglichte, das ſie umbauen und mit Rofen: 
und Obſtgärten umgeben ließ. Sodann reiſte 
ſie nach England, um eine erſte Schiffsladung 
kleiner Auswanderinnen zuſammenzuſtellen. Selbſt⸗ 
verſtändlich ſtrömten dieſe raſch herbei, und 
die energiſche Philantrovin war bald mit 
ſiebzig Kindern auf dem Rückwege nach Canada. 
Und was für Kinder! Miß Rye erzählte von 
ihnen, daß ſie nicht einmal zu ſpielen verſtanden 
und daß keines von ihnen ie eine Buppe gehabt 
hatte! Die Bewohner von Niagara nannten fie 
anfänglich „die neue Sorte Kinder“ und ſtaunten 
ſie wie Sehenswürdigkeiten an; nach kurzer Zeit 
jedoch erkannte man den praktiſchen Werth des 
Rye ſchen „Home“ und verlangte, freie Dienſtſtellen 
mit Mädchen aus demſelben zu beſetzen. Die Nach⸗ 
frage iſt jetzt ſo lebhaft, daß jedes Mädchen unter⸗ 
gebracht wird, ſobald es überhaupt das Stadium 
der Dienſtfähigkeit erreicht hat. Die Meiſten kommen 

Farmern an, da die Bevölkerung ſich vor⸗ 
wiegend mit Landwirthſchaft beſchäftigt; doch 
widmen ſich viele den verſchiedenſten Gewerben, und 
eine große Anzahl wird adoptirt. 


Miß Rye war mit den erſten Refultaten ibres 
Verſuches ſo zufrieden, daß ſie, wieder nach Eng⸗ 
land zurückgekehrt, ſich bemühte, einflußreiche 
Menſchenfreunde in größerem Maßſtabe für ihr 
wohlthäthiges Project zu intereſſiren. Da fie ſolide 
Beweiſe für die Nützlichkeit deſſelben beibringen 
konnte, gelang es ihr, ſich ſo reiche Unterſtützungen 
zu ſichern, daß ſie bereits 40 Schiffsladungen 
kleiner Mädchen von London nach Ontario führen 
und weit über 2000 Kindern ein beſſeres Loos be⸗ 
reiten konnte. Fünfzehn Procent ſind von kinder⸗ 
loſen Leuten adoptirt worden, während die übrigen 
Arbeiterinnen oder Dienſtboten geworden ſind, nicht 
ohne daß über ihre Brodgeber vorher genaue Gr: 
kundigungen eingezogen und hinſichtlich der gegen⸗ 
ſeitigen Rechte und Pflichten ſchriftliche Abmachun⸗ 
gen getroffen worden wären. Natürlich kann es, 
wie bei allem menſchlichen Thun und Treiben, 
auch hier nicht an Mißgriffen fehlen, und hier 
und da verläßt ein „Rothkäppchen“ in den größeren 
Städten den richtigen Pfad, um zu ſtraucheln; 
allein dies geſchieht Außerft ſelten, es kann ſich da 
böchſtens um ein Dutzend Fälle — unter mehr als 
Bweitaufend! — handeln. Recht zahlreiche „Rotbs 
käppchen“ find von woblhabenden, angejebenen 
Canadiern geheirathet worden. Welcher Unterſchied 
zwiſchen einem Daſein als glückliche Adoptivtochter 
oder Gattin und dem Geſchicke, das dieſelben Ge⸗ 
ſchöpfe wahrſcheinlich betroffen hätte, falls Miß 
Rye ſich ihrer nicht angenommen! Sie wären ent⸗ 
weder der Schande oder dem Verbrechen verfallen, 
oder ſie würden zu den Armen gehören, die für 
1% ſh. ein Dutzend Unter öcke nähen oder für 2 ſh. 
ein Gros Puppenarme anfertigen, um tugendhaft 
zu bleiben, ohne gänzlich — freilich immerhin halb 
— verhungern zu müſſen. Ja, es giebt in der 
Welt, und namentlich in London, noch viel der 
Linderung bedürftiges Elend und man kann nur 
wünſchen, daß es nie an edlen Wohlthäterinnen 
nach Art der Miß Rye mangle! 

Ludmilla Koelle. 
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Jagd Roman von Leo 


„Die id des Todes. 
Warren. (Deulſche Verlags : Anftalt 1887. Stuttgart 


und Leipzig.) 
"1 Fe dieſes B hat es verſtanden, für 
15 c e din Oct Meike 


bat 


ei der Neubeit in jo hohem Grade für fü 

daß der Leſer ſich in eine ihm völlig fremde Welt 
verſetzt ſieht. deren Eriftenz im 19 Jahrhundert er für 
abſolut unmöglich gehalten hätte. Fühlt er ſich ſehr als 
Kind dieſes ſeines Jah hunderts, fo wird er die arka⸗ 
diſchen Zaſtände, mit denen der Autor ihn bekannt 
macht, entweder mit einem ungläubigen, oder gut 
mütbig ſpottenden Lächeln aufnehmen. Erfüllen ihn 
aber die verworrenen Verhältniſſe einer Zeit, in 
u leben er verurtheilt ift, mit Unbehagen und Aoſchen, 
o wird ibn ein leiſer Neid auf die Einwobner jenes 
glücklichen Eilands im iriſchen Meer, der Inſel Man, 
beichleichen, die h den Biederſinn ihrer Väter, der 
alten Kel en, ebenſo unverfälscht wie ihre Nationalität 
und ihre Sitten bewahrt haben; die Alle für Einen 
ſtehen und die Heiligkeit des gegebenen Wort 3 als un⸗ 
verletzlich erachten. Die Strenge dieſer We 
muß ein junger engliſcher Lord, der, durch einen Zufall 
auf die Inſel geführt. einer hübſchen Tochter der, Maur 
(der Einwohner von Man) ein wenig die Cour 
macht, ſehr zu ſeinem Nachtheil erfahren. Da 
1 4185 hier nicht wie in London des Eides der 

erliebten lacht, wird Lord Fenmore vor die Alter⸗ 
native einer Heirath oder lebenslanger refp. vogelfreier 
Gefangenſchaft geſtellt. Wie die mit vielem moraliſchen 
Ozon gefättigte Luft der Infel auf den jungen Lebemann 
einwirkt. wie Ellen Jobnſton, die junge gefeierte Tochter 
eines Londoner Millionärs, dort ebenfalls ihr Herz an 
einen Nachkommen der keltiſchen Häuptlinge verliert, der 
5 durch die Erzählung der Sage: „Die Jagd des 

odes“ vor einem verhängnisvollen Schritt bewahrt. 
dies Alles wollen wir weiter nicht verratben. Leo 


en Umgebung genießen kann, das bietet dieſer 
eutzücdende Höhenweg mit ſeinen wechſelnden Punkten. 
ft es da wohl zu verwundern, daß wir ſeltener 
N die Stadt gehen, als wir dieſe Promenade auf: 
uchen? Einzelheiten, die dort ſchwer zugänglich 
he liegen hier unmittelbar vor uns, und das 
Genie Fiorelli's giebt fi; hier, wo wir einen vollen 
Ueberblick über die ie enden Balken und Ständer, 
über die tauſenderlei Hilfe, die er dem zerfallenden 
Mauerwerk gewährt, beſonders deutlich zu erkennen. 
Man gräbt an entfernten Stellen noch immer 
weiter, wie es mir ſcheinen will aber nicht mehr 
mit früherem Eifer. Das dürfte kaum befremden. 
Wichtige, beſonders intereſſante Funde find ſehr 
lange nicht gemacht worden. Seit man in die ein⸗ 
facheren Stadttbeile der IR ten Leute gekommen, 
werden auch die Bauwerke ſchmuckloſer, weniger 
reizvoll. Was bereits gewonnen iſt, liefert Künſtlern, 
Forſchern und Laien genügende Ausbeute, die kaum 
vermehrt wird durch das, was die letzten Zeiten 
zu Tage fördern. Da mag man wohl die ohnehin 
nur ſpärlich vorhandenen Mittel etwas zurück⸗ 
behalten und nur langſam vorgehen. Es ſind mir 
in dieſen Tagen ſogar oft Zweifel aufgeſtiegen, ob 
wohl jemals die ganze Stadt, von der jetzt kaum 
mehr als ein Viertel freiliegt, ihrem Grabe ent⸗ 
eigen werde. 
5 Der Sonntag unterbricht die idplliſche Stille 
und 1 8 7 485 unſeres Sonnenaſyls. Sonntags 
ſteht Bompeji jedem Beſucher unentgeltlich offen, 
das iſt denn auch der Erntetag für die „Sonne“, 
Während der Woche ſprechen wohl einmal eine 
Töchter ⸗Penſion, geleitet von zwei frommen 
Schweſtern, einige Tourtſten und eilige Reiſende 
vor, die aber immer noch zum Mittagsfrühſtück an 
unſerer Tafel Platz finden. Sonntags frühſtücken 
70 bis 80 zu allen denkbaren Stunden im ſe 
und im Garten. Vorſorgliche ir ſchon Tags 
vorher an, das Haus iſt bald voll; dann nimmt 


Darren? gewandie Feder do! es in (leicht fließender 
Sprache ausführlich in zwei Bänden geſchildert ; 

* Das Märzheft der „Dentſchen Rundihan 
herausgegeben von Jul. Rodenberg Verlag von Ger 
brüder Vaetel in Berlin) enthält: Das Gemeindekind, 
Erzählung von Marie Ebner⸗Eſchenbach VII X.; — 
Das Hausgeſetz des Kurfürsten Alb echt Achill von 
Brandenburg, von G. v. Loeper; — Neue „Penſces“, 


von Fr. X. Kraus; — Das natürliche Syſtem 
der Organismen und die unteren Grenzen des 
Lebens, von Ed. Strasburger; — ünfzehn 


Briefe von Richard Wagner, nebſt Erinnerungen und 
Erläuterungen, von Eliza Wille, geb. Sloman (Schluß); 
— Antonio Canovas del Caſtillo als Schriftſteller, von 
E. Hübner; — Die Gietſcher Neuſeelands, von Dr. R 
v. Lendenfeld: — Rathsmädelgeſchichten, von Helene 
Böhlau, zweite Geſchichte; — Pol. Rundihau; — Lite⸗ 
ratur⸗ und Kunſtgeſchichte von Herm Grimm; — Donna 
Perfecta: — Lit. Rundſchau; — Bibliographie. 


Dermiſchtes. 
Aus Rom wird der „N. Fr. Pr.“ über die jüngft 
verſtorbene Prinzeſſin Caroline v Saun⸗Wittg 
eſchrieben: „In ihrer kleinen Wohnung in der Bin 
abuino iſt heute Prinzeſſin Caroline Sayn⸗Wittgenſtein 
geſtorben Die Freundin Liszt's, welche derſelbe auch 
jur Vollſtreckerin ſeines Teſtaments eingeſetzt hatte, war 
eit Jahren aus Bett gefeflelt, und der Tod war für 
fie eine Erlöſung Die Greiſiv geſiel ſich in letzter Zeit 
in allerlei Eigenthümlichkeiten; fie ſcheute das Tageslicht. 
und ihr Zimmer war auch am hellſten Tage zur Mittags⸗ 
zeit von Oellampen beleuchtet. Den ganzen Tag ver⸗ 
brachte fie mit dem Studium theologicher Werke, um 
ſich, wie fte ſagte, zum befleren Verſtändniſſe bimmliſcher 
Seeligkeiten vorzubereiten. Bei alledem begte fie für die 
Vorgänge der Welt lebhaftes Intereſſe, und allen 
Elenden war fie eine ſtets opferwillige Tröſterin, deren 
Tod von vielen armen Familien Noms deweint wird. 
Ihre Tochter, Prinzeſſia Marie Hohenlohe, kam noch 
rechtzeitig bierher, um ihr die Augen zu ſchließen.“ 


Näthſel. 
I. Charade. 
aſt Geld und Gut Du zu bewahren. 
ließ es in meine Erſten ein 
Willſt Du die Letzte offenbaren, 
Wirds Ganze nie Dir eigen ſein. 
Baula O. -Frenſtest 


II. Charade. 
Die Erſte eine Note iſt, 
Die nie der Dirigent vergißt. 
Die letzten Zwei ſind eine Stadt, 
Die einen großen Namen hat. 
Das Ganze iſt ein Naſenſchmaus 
Wer findet es wohl ſchnell heraus! 


III. Logsgriph. 
Mit d ſitzt's auf dem Dach, 
Mit k wärmt's das Gemach, 
Mit b iſt es von Holz, 
Und ſtets beim Bau von Nöthen; 
Mit s iſt's frei von Stolz, 
Es läßt ſich ruhig treten. 


IV. Akroſtichen. 

Aus folgenden 28 Silben find 10 Worte zu bilden, 
deren Anfangs⸗ und Endbuchſtaben von oben nach unten 
gelelen, ein vielbeſprochenes Kunſtwerk und feinen Schöpfer 
ergeben: 

a, a, al, bo, cho, cle, co, co, dan, de, en, gi, ger, 
a, hof, in, la, ling, mo, na, na, ron, re, — Fu. 
te, tiv, ver. 

1. Ein berühmter Dichter. 2. Ein altteſtamentariſcher 
Name. 3. Ein unentbehrlicher Gegenſtand der Aſtronomen. 
4. Ein bekannter Ort am Mittelländiſchen Meer. 5. Ein 
König der Langobarden. 6. Ein Nahrungsmittel der 
Maulwürfe. 7. Ein Reichstags ⸗ Abgeordneter. 8. Ein 
Mädchenname. 9. Ein Luxusuahrungsmittel. 10. Stadt 


in Baiern. ee 


ee 
der Näthſel in der vorigen Sonntagsbeilager: 
1. Stichwahl. — 2. Ente. 
K. Mafeweis 


Wo find die ſüßen Frühlingsboten hin? 
Welke Blätter, W hans) 


Es ſchaut der Greis im Silberbaar zurück, 
Auf feiner Jugend längſt entſchwund nes Glück; 
O gold ner Traum in inder Sommernacht, 
Du biſt 1 kurz, was bleibt, wenn man erwacht? 
Welke Blätter, welke Blätter! 
1 8 
Nichtige Löſungen aller Räthſel ſandten ein: W. Sörenien, Wx 
gau 1 C. 8 . ar . 5 9 Moll sen, 
Mathilde Neus, E. 3... Fr „ n“, Selma Fuhrm Schuſter 
as on ig Tre Sudermann-Eibing, Hedwig —— Hans 
Silberhütte. f 
Richtige Löſungen gingen ferner ein von Selma Müller dt „ 
„Das vierblättrige Kleeblatt“ R. S. T. A., 8. P, Georg N. (1. 2 
Arthur Maſon und Helene Haußmann (1 und 8, 3 Unvollſtändig), 
Schenk (1, 2, 3), Gretchen Kerſten (1, 3, 3), Hedwig Trzeciat (1, 2), 
6 * Selle 100 — 44 920 ech 18 55 Johanna 
ommerfeld (1), Anna * arie End (1), Clara 1 
Fertrud Rudolph (1), Elifabeth Krauſe (1), Cliſe Tavenier 8 
Schwarz (1), Gertrud Gerlach (1), Gertrud Hertel (1), „Ein (a), 
fänmtlih aus Danzig, „Eumchen“ Busig (1, 2, 8), Martha 
Briefen (1, 2, 3), „Eduard und Kunigunde“ Rahmel (i, 2, 4, 8 
Wſleling üben Ul, . 4 2 micht gang richtig und volfiändig), Engen 
Willenins⸗Lüben 1 2, 4, 8 unvollftändig), Georg von re — 
(2, 4), Georg Voy⸗Stolp (1, 2, 3, 4 nicht volftändig), Gertrud Stielow⸗ 
Goſchin bei Krakau (1, 2). 


Wort b 


von 


zuſammen, mit Bogen, agen, Außentreppen 
auf Altane und von dort die 
Maulbeerbäume in dem quadratiſchen Binnenhof 
tragen Stangen, auf denen ein Geſpinnſt von 
Reben ruht, das den ganzen Raum mit einem 
grünen Zelt überſpannt. Die Leute find patriarcha⸗ 
liſch liebenswürdig, thun alles, den Gaſt zu be⸗ 
f iedigen, wenn er auch auf vieles 1 muß. 
Statt des Lichten ſtellt man uns einen mit Oelfgefüllten 
Napf auf den Tiſch, die Betten ſind hart, aber reinlich, 
die Wände dicht mit Heiligen, 1 be⸗ 
hangen, das Ganze aber von ſehr originellem Reiz. 
Oer Sonntag iſt nicht nur beliebt, weil man 
kein Eintrittsgeld zahlt, ſondern auch weil man 
beliebig aus⸗ und eingeht, die ermüdende Beſichti⸗ 
gung alſo durch Früßhſtück, kleine Ruhepauſen und 
einen ſchwarzen Kaffee unterbrechen kann. Da wogt 
es denn hin und her bis etwa 5 Uhr. Dann 
ſchließen ſich die Pforten, die Spätlinge, die auf 
der Plattform des Herkulestempels das entzückende 
Schauſpiel des Sonnenunterganges über dem Meer 
genießen wollen, müſſen dem Glockenzeichen folgen; 
wie die Stadt, fo leert ſich auch die „Sonne“, alles 
zieht hinab zu der kleinen Helteſtele der Eiſen⸗ 
bahn; zur Abendmahlzeit ik unſere Tafelrunde 
wieder die gewöhnliche. 


Zwongsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung B 
ollen die im Grundbuche vom Dorſe 
bia, Band V, Blatt 250 und Oha 


Band XI, Blatt 421 auf den Namen 
des Johann Jultus Schilke und 
Suſtab Adolf Schilke, bezw. des 
Johann Jnlins Schilte allein einge: 
tragenen, in Ohra über der Radaune 
Nr. 121 u 122 belegenen Grundſtücke 
am 21. April 1887, 
Vormittags 10% Uhr, 
wor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt, 
Simmer Nr. 42, verſteigert werden. 
Das Grundſtück Obra Blatt 250 
iſt mit 10,80 Mk Reinextrag und 
einer Fläche von 0,7119 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 105 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Das Grundſtück Ohra Blatt 424 ha: 
eine Fläche von 0 0331 Hectar und iſt 
mit 135, Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszüge 
aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Ahſchriften der Grundbuchblätter und 
andere die Grundſtücke betreffenden 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
Bedingungen können in der Gerichts: 
res VIII, Pfefferſtadt, Zimmer 
er 43, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
Fader die nicht von ſelbſt auf den 
ſteher übergehenden Anſprüche, 
en Vorhandenſein oder Betrag aus 
m Grundbuche zur Zeit der Eins 
tragung des "Berfleigerungspermertö 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
eder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
zungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
* machen, widrigenfalls dieſelben bei 
ſeſtſtellung des geringſten Gebots 
gi berückſichtigt werden und bei 
zertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
eurücktreten. . 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
gefordert, vor Schluß des Ber: 
Feen e die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
Us nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
en die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 22. April 1887, 


Mittags 12 ubr, 
Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
r. 42, verkündet werden. 3055 
anzig, den 14. Februar 1887. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 

Mittwoch, den 23. März er, 
ormittags 10% Ubr, ſollen in der 
tratanftalt Graudenz ungefähr 0 
tr. Zwiebeln und Peterſilie meiſt⸗ 
etend gegen ſofortige Bezahlung ver⸗ 
uft werden. 

Graudenz, den 11. März 1887. 


Direction der Kgl. Strafanſtalt. 
Bekanntmachung. 


Montag, den 28. März er., Bor: 
mittag 10% Uhr, ſollen in der Straf: 
alt Graudenz größere Poſten von 
ächen⸗ altem Eiſen, Zinn, Zinkyolech, 

chter⸗Contrelubrex, bölzerne Bett: 
ellen und verschiedene andere Uten⸗ 
lienſtücke meiſtbietend gegen ſofortige 
ezahlung verkauft werden. (4579 
Grauderz, den 11. März 1887. 


Direction der Kgl. Strafanſtalt 


Auction. 


Montag, den 14. März er., 
Mittags 12 Uhr, 


werde ich 

A ſtſtädt. Graben Nr. 16, 
Hotel de Stolp, 
n Wege der Zwangsvollſtreckung 
die dafeibft untergebrachten 


dinerſen Zagdgewehre. 

als: Vorder⸗ und Hinterlader mit 
Doppellauf (Centralfeuer ꝛc.), 

Dolzeubüchſen, Pirſchbüchſen, eine 

Nanſervüchſe, eine Martinibücſe 
diverſe Jagdtaſchen und Gewehr⸗ 

Futterale; 
Berner: 


1 ſtarken gut erhaltenen Ver⸗ 
deckwagen mit Patentachſe und 
diverſe Pferdegeſchirre 
entlich meiftvietend gegen Baar: 
( 


blung verſteigern. 4462 
ackendorfi, 
Gerichtsvollzieher, 


Bureau: Brellgasse 29 J. 


Generalversammlung 


r Curateren der Heil: und Pflege⸗ 
ſtalt für Epileptiſche zu Carlsbof 
Raſtenburg 
Dienſtag, den 15. März 1887, 
Vormitiags 11 Uhr, 
Ku „Hotel Thulewett“, Naſtenburg. 
Tagesordnung. 
J. Geſchäfts bericht des Vorſtandes 
pro 18 6. 
2. Prüfung der Jahresrechnung 
pro 1886. 
Statuten⸗ Aenderung behufs Ber: 
legung des Etatsjahres vom 
1. Januar auf den 1. April. 
4. Aufſtellung des Etats. 
5 Wahl für die ausgelooſten Vor⸗ 
ſtandsmitglieder. 
6. Berkauf der Waldrarzelle. 
7. Anträge aus der Verſammlung. 
Wegen Beſchlußunfähigkeit der 
tutengemäßen General Verſamm⸗ 
9 vom 28 Februar faßt die Ver: 
mmlung obne Rückſicht auf die 
hl der Erſchienenen für Alle bin: 
ude Beſchlüffe ofr & 4 des Statuts). 
7 Der Vorſtand 
Daf au Fulenburg Praſſen. 


D am 1 Aer 1887 fälligen 
15 Pfandbrief Conpons werden vom 
Au, märz er. ab in Berlin an 

ſerer Raſſe und auswärts bei den 
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und Handels⸗Zeitung 


Illuſtrirtes Witzblatt Feuilletoniſtiſches Beiblatt 
ULK Der Zeitgeist 


Belletriſtiſches Sonntagsblatt Mittheilung. über Landwirthſchaft, 
Deutſche Leſehalle Gartenbau und Haus wirthſchaft, 


wurde in Anerkennung der Reichhaltigkeit, Vielſeitigkeit und 
Gediegenheit feines In hal 


die geleſenſte und verbreitetſte Zeitung Deutſchlands. 


Paul Lindau's 


neueſter „Berliner Roman“ betitelt: 


„Arme Mädchen“ 


erſcheint während des II. Quartals (April, Mai, Juni) d. J. in 


i Deutſchland 
4 ® ; 14 
nur im „Berliner Tageblatt“. 
Außerdem wird den nen hinzutretenden Abonnenten der bis 8 
zum Quartalswechſel bereits erſchienene Theil der Novelle von 


Karl Wartenburg; „Unberſtandene Frauen“ gratis und 
franco nachgeliefert. 


Sonſtine Vorzüge des „Berliner Tageblatis: Täglich zwei⸗ 


maliges Erſcheinen als Abend⸗ und Morgen⸗ Ausgabe. — Gänzlich 
unabhängige, freiſinnige politiſche Haltung. — Special⸗Correſpon⸗ 
denten an allen wichtigen Plätzen und daher raſcheſte und zuverläſſige M 
Nachrichten; bei bedeutenden Ereigniſſen umfaſſende Special⸗Tele⸗ 
gramme. — Ausführliche Kammerberichte des Abgeordneten⸗ und 
Herrenhauſes. ſowie des Reichstags 


Die Handels⸗Zeltung.- des Berliner Tageblatt“ bat durch 


ihren reichen und friihen Inpalk, welcher nicht allein den Effecten⸗ 
und den Producten⸗Börſen, ſondern auch dem geſammten Waaren- 
handel gewidmet iſt, in der kaufmänniſchen und induſtriellen Welt 
großen Anklang gefunden. Die einzelnen Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
Zweige finden periodisch in jelbfiftändigen Artikeln anerkannter Fach⸗ 
autoritäten ſachgemäße unparteliſche Beurtheilung Ueber Metalle, 
Kali, Tabak, Baumwolle, Wolle, Seide, Zucker, Butter. Schmalz ꝛc. WE 
erſcheinen regelmäßig Originalberichte. Vollſtändiger Courszettel der 
Berliner Börſe. — Ziehungsliſten der Preußiſchen Lotterie, ſowie die 


Aus looſungen der wichtigſten Loospapiere. — Grapbiſche Wetterkarte 
nach telegraphiſchen Mittheilungen der deutſchen Seewarte. — Mili⸗ 
täriſche und Sport⸗Nachrichten. — Perſonal⸗Veränderungen der Civil⸗ 
und Militär⸗Beamten. — Ordens⸗Verleihungen — Reichhaltige und 


wohlge ſichtete Tages⸗Neuigkeiten aus der Reichshauptſtadt und den 
Provinzen. — Intereſſante Gerichtsverhandlungen. — Theater, 
Literatur, Kunft und Wiſſenſchaft finden im Feuilleton des „B. T.“ 
ſorgfältigſte Pflege. 


Der Abonnements preis beträgt bei allen deutſchen Poſtanſtalten 


für das Vierteljahr 


April,. Mai & 9 5 für alle fünf 
und Jani nur 5 Mk. 25 Pf. Blätter zuſammen. 
Probe- Nummern aratis und franco. 


Fir die Gebildelen 


ler Stände! 
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Brauer⸗Akademie Worms. . 


Beginn des Sommer⸗Curſus am 1. Mai. Programme zu erhalten durch 
16500 Die Direction: Dr. Schneider. 


Baumschulen Köstritz 1. Th., R. Zersch, 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


Obſtbäume, Rofen, Weiden, Zierſträucher. Reichhaltiges Rartoftel 


Sortiment. WG Getreide und Rüben⸗Samen. 2 


Jean Fränkel sein 


- 
Berlin W., Friedrich- Strasse 180, Ecke der Taubenstr. 
Kelchsbank-Giro-Conto — Telepl on No. 8057 
elt Casa, Zeit- und Prümiengeschäfte u den coulantesten Be- 
„un. j m. 
tn die chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 
sie att gerade die Papiere, welche: eigent nich per Casza gehandelt 
lau. am meisten zu gewiunbringenden Transastionen 


en, auch MM 324 Papieren Zeitgeschäfte aus, 
{ch übernehme die kostenfreie Controls verloosbarer Kffecten, 
suur-Pin'ösung eto. Die Versicherung ge, on Verlousung erfolgt zu 

„ inigsten Diktzen. PR 
Mein tliglich erscheinendes ausgiebigst oe Bürsonresumd, 80 
wm meins Brochüres „Copltalsanlage und Speeulation mit 
; uesomlerör Berücksichtigung der Zelt- u. VPrämiongoschäfte“ 
(Zeitgeschäſte mit beschränktem Risico) versende ıch gratis und franoo. 


! 


- Nervenstärkendes Heilmittel. + 
“a, JULIUS HENSEL's tonische Essenz 
C. Fried. Hausmann (Hecht-Apotheke), 


Schutz-Mark St. Gallen (Schweiz). 
Die . Wirkung Hensel's tonisoher Essenz ist bei allen an Hut- und 
Nervenschwäche Leidenden ärztlich erprobt und von Tausenden anerkannt, 
und Diejenigen, welche davon gebrauchten, sind die eifrigsten Verbreiter 
Nute s geworden. Es heilt Blutarmuth, Nervenschwäche, nen- 
krankheiten, HAmorrholdalbeschwer den, are Appetitmangel, und wirkt 
Verdauung befördernd und Galle entforuond. Dieses diätetische Schutz- und 
Heilmittel enthält nur Stoffe, die der Körper dringend bedarf, um ver- 
brauchte Blutstoffe wieder su ersetzen, ohne die er nicht gesund, kräftig 
und lebensfreudig sich erhalten kann. Wer seinen Körper gegen Krank- 
heiten schützen, wer seinen geschwächten oder kranken Körper wieder 


kraftvoll machen der robe Honsel's tonisoho 
ung — welehe das Mittel nicht kennen mögen ohne Furcht einen 


Marienburger Ziegelei und Jedes Manege 


9 ö dar a 5 —— 
Thonwaaren⸗Fabrik V 


7 ba 5 f ühneraugen s Mittel 
A _ctien-Gresellschaft. Rue üımersioß befektiot. Cariom 


60 Pf. 2) Radlauer's Coniferengeiſt 
von prachtvollem Tannenwaldgeruch 
zur Reinigung der Zimmerluft. Flaſche 
1,25 Mk., Zerſtäuber 1,25 Mk. 3) Rad⸗ 
lauer's echte Spitzwegerichbonbons 
gegen Huſten und Heiſerkeit. Beutel 
30 Pf. Schachtel 50 Pf. 4) Nadlaner's 
verbeſſerte Sandmandelkleie zur Con⸗ 
ſervirung und Verſchönerung d Teints, 
echt nur in Blechdoſen a 50 Pf. und 
75 Pf, ſämm lich aus RNablaner s 
Rother Apotheke, prämiirt mit 4 Gold. 
Medaillen. Depot in Danzig in der 
Naths apotheke, ſowie in d Elefanten⸗, 
Engliſchen, Neugarten⸗, Hendewerks⸗ 
u. Königlichen Apotheke, ferner in den 
Apotbeken a Prauſt, Langfuhr, Zoppot. 


Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hiedurch zur 
15. ordentlichen General⸗Perſammlung 


zu 
Donnerstag, den 31. März a. e., 
Nachmittags 3 Uhr, 


d 
Buettner'ſchen Gaſthof zum Deutſchen Hauſe in Marienburg 


? ergebenft eingeladen. 

„Diejenigen Actionäre, welche ſich bei der General Verſammlung be⸗ 
tbeifigen und idr Stimmrecht aufüben wollen, baben nach 8 21 und 22 des 
Statuts ihre Actien vorber entweder bei der Gesellschafts- Kasse zu 
Schloß Kalthof, oder bei der Marienburger Privat-Bank D. 


Martens in Marienburg oder bei Herrn Hermann Pape in Danzig 


oder bei Herren Baum 4 Liepmann iu Danzis zu deponiren und daß 8 
gegen einen Depoſitenſchein nebſt : en in Empfang zu nehmen. — N GER DIES . 
ordnung: „ a N re 


Tage : 
1. Geſchäftsbericht pro 1886 md Vorlegung der Bilanz. 
2. Bericht der Reviſoren über Prüfung der Bilanz und eventl. Er⸗ 
Watt e der Decharge. ee x 
ahl eines Mitgliedes des Aufſichtsraths für ein flatutengemäß 
ausſcheidendes Mitglied. 

Die Oſlon eee li vom 16 März a. c. ab 
te Bilanz und der Ge eri tegen vom 13 8. ©. 
im Geſchäftslokale der Geſellſchaft zu Schloß Kalthof zur Einſicht der 

Actionäre aus. 
Marienburg, den 10. März 1887. (4608 


Der Aufſichtsrath. Der Vorſtand. 


Bauer. D. Martens. Julius Kohn. H. Weisse. 


Ziehung 23. März er. 


Erste grosse 


FE sgulvers 
N 
3 


8 


rs 


Enihaarungsmiitel, 


Wirtung ſofort und vollſtändig. 
Doſe Mk. 2, Pinſel 25 Pf. 
Zu haben bei (3895 


Albert Neumann, 


Nächste Ziehung 26.—28. April. 1 
Geldlotterien 


von Marienburg u. Ulm. 


Hauptgewinne: 
Gewinne: M. 90000. 1475000 2x80000 eto. 
W. M. 20 000, 10 000, 2000 ete. ee. | Loose & 3 Mk., % Anth. 1 70 Mk. 
Loose & 1 M., 11 St. 10 Mk., 28 St. 11 8t. 17 M. %¼ Anth.1 M. 118t 10 M. 
25 M. Liste 20 Pf. extra. (Porto 10 Pf., jede Liste 20Pf extra), 


Für 1 I. 0 Pommersche u. °\« Ant. obiger 2 Geldlotterie 


empfiehlt und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken 


Rob. Th. Schröder, Stettin, es Bebit. 


Den vollen Werth der Gewinne der Pommerschen Lotterie 
garantire ich dadurch, dass ich auf Wunsch bereit bin, die Gewinn- 
looss abzüglich 10% gegen baar apzukaufen. (1770 


in 3—4 Tagen frisch entstand, Unte - 
l»ibse-, Frauen- und Hautkrankhei 
sowie Schwächerusiäude jeder Art 
Kündl. u. ohne Nachtheil geheih d. 
den vom Staate approb, Ipezislarst 
Dr, med. Meyer i. Berlin, aur 
Kronenstrasse 36, L Tr., von 
12—2,6—7, Sonptags 12—2 Uhr. Veralt. 
a, versweif-lte Falle ebenf. in e. k. Zeit 
„Jede Hausfrau wolle ſich durch 
einen Verſuch überzeugen, daß 
Dr. Thompsons 


Seifen⸗Pulver, 


das beſte, billigfte, bequemfte und un⸗ 
ſchädlichſte Waſch⸗ und Reinigungs⸗ 
Mittel iſt. 

Käuflich in Packeten von ca. % Pfd. 
Jabalt mit aufgedruckte, Getzrauchs⸗ 
Anweiſung in Colonial Waaren⸗. 
Lichte, Seifen u. Droguen⸗Gelcäften. 

Engros⸗Niederlage dei Sduard 
Lepp in Danzia. ER LU 
Lilioneſe, ärtzlich 

enıpfohlen, reinigt 
binnen 14 Tagen die 


D Gal N bee e eee eee 
28. Kgl. Preuß. Lotterie &. u. F Aprıt on 

un Originalpreiſen Prov. v. 1 { pro % 
Originalloose *allo zum Preiſe v. 1 48 A, ½ 24 K, Yu 12 4. 
Ferner Antheile: % 6,50 Hl. 7½ 3,20 K., 1 1.75 K., ½ 1 K. (ohne Preiserh. 


d. folg Kl) verſ. das v. Glück fo oft begünſtigte Bank- u Lotterie⸗Geſchäft 
von ©. Goldberg in Berlin, Dragonerſtr. 21. Amtl. Gewinnliſten prompt 


‚ Grosse Pommersche Lotterie | 


Haut von el 75 
Ziehung am 23. März er. Podenſtece > — 


Gewinne i. W. v. A. 20 000, 10 000, 2000, 1500, 1000 2c. x 

Sa. 2200 Gew. K. 60000 Für den vollen Werth der Gewinne 

garantiren wir dadurch, daß wir auf Wunſch bereit find, jedes Gewinn⸗ 
lobs ſofort negen 90 7 in Baar anzukaufen. 

Loose a 1 K, 11 Stck. 10 A. 28 Stck. 25 f. Porto u. Liste 20 ꝙ extra. 


Geldiotterien Ulm u. Marienburg 


Gewinne A. 90 000, 75 000, 25730 000 zr. Ganze Looſe a 3 
Ih Ya. 1,70 4. 11 St. 17 l., . Auth. 1 K. 11 St 0 Re Bi 
Für 10 Mark: 6 Pommerſche und! Marienburger 


den gelben Teint und 
die Röthe der Nafe, 
ſicheres Mittel 22 
Unreinheiten der Haut, à Fl. &. 3, 
halbe Fl. A. 1,50. 
Barterzeugungs⸗Pomade, 

à Doſe. , halbe 
Dofe A. 1,50. In 
6 Monat erzeng. 
dieſe einen vollen 


franco. N — ei 
.. uten 
Oscar Bräuer à Co., 16 Jahren, Auch 
Bankgeschäft, wird dieſelbe zum 
Berlin V., eee (4282 9 


—̃ — ——— — —— — 


VEREINSBANK. 


Finzahlangen * T Deposſten u. Darlesen- 
| nehmen alle | BERLIN. i Verkehr, 

I 1 

| 


Chineſiſches Haarfärbemittel, 
Sl. & 2,50, halbe Fl. A. 1,25. 
Oriental. Enthaarungsmittel 
a Fl. A. 2,50. 

Allein ech zu haben beim Erfinder 
W. Krauß in Köln, Wau de Cologne, 
Parfiimeriefabrit. 


Reichsbank- Couponeinlösung Sämmtliche Fabrifate Sind mut 


1 . 2 =. >; ar erſehe 
m | rg und einer Schutzmarke verſehen. 
stellen f Leipziger | Controlleverloosbarer | Die, alleinige ‚Niederlage befindet 
entgegen Strasse 95. ‚ Eifeeten provisionsfrei. ſich in Danzig bei Herrn 


Hermann Lindenberg. 


inter den vielen gegen Gicht und 
Nbeumgtismuß © empfohlenen 
n bleibt doch der 

chte Anker⸗Pain⸗ 
das wirklamſte und beſte. Es 
a iſt kein Geheimmittel, ſondern 
ein ſtreng reelles, ärztlich erprobtes 
Präparat, das mit Recht jedem 
Kranken als durchaus zuverläffig 
empfohlen werden kann. Der beſte 
Beweis dafür, daß der Anker⸗Pain⸗ 
Expeller volles Vertranen verdient, 
liegt wol darin, daß viele Kranke, 
nachdem fie andere pomphaft an⸗ 
Hellmitt haben, 


Coulanteste Ausführung von 


Cassa-, Leit- u. Prämien Geschäften. 


Provision incl. Courtage: ein Zehntel Procent. 
r 


— — 


Patentirt in fast allen Ländern der Welt. 


Exposition Universelle 


Kall (Et 


Hi 
9 kolith.\ 
Exhibition London 1888, 4 

Niederlagen in: wiergrum Niederlagen in: 
eee cen für Oelfarbe anbenbarg. dea, Scene L. al anf g 
Wien, bab, an Hewyort, Cor in Cburch f [| Fiederreigen x., ag auch Kapf-, 
Beyronib, | Santander, Gyps, Kalk und Nie de Spangen Fee 

nell ten durch 5 
Einreibungen winden. bil- 


Neapel, — Verputz auf Aires arg lige Preis von 50 EN bezw. 1 ME. 
Palermo, London. Holz, Eisen Balpargiſo, Natal, (mehr kostet eine Flaſche nicht I) er⸗ 
Alexandrien, Kopenhagen, u. Zink, Beitze Medellin, Caſt London möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 
Rotterdam, | Magdeburg. für alle Arten Hölzer. Bi 
Eingetragene Es erſpart 50 % an Farbe, ngetragene 
n Geht Umal foweit_ als Leinöt, e ſch Ude zer sch öligen Wade 


Anvers 1886. 


eaten aer e Daß Te 


N Cement 8 Bombay, 


— Trocknet in 2 3 Stunden vollſtändig u. 3 . und nehme nur 


bindet ſich ut it d \ 

— I] er Delfarbe, daß bei — a 1 a P 

2 91 unnd Delfarbenanftrih | 23 Vorrätig in den meiiten ji 

oO Größere Dauerbaftigkeit vollſtändig > | 8 K 

— , Garantirt werden kann. 28 | Er ER 

3 |) „) 

3 „ Aleiniger Vertreter = f Deime-hriskshten, 

— — 4 = 5 2 m 

bean, Kalkollüh-Geſellſchaft, due Prima ⸗Schmiede⸗ 
sen eu Bohrrich, Brandenburg & Kist „re ce. fehlen, 
Eiſendung des für haltend 10 Kan- Steam Small 
Bel es von Oft⸗ und Weſtpreußen nen 5 N (Grus kohlen) 


offerirt billigſt franco Haus 


Georg Gessner, "ann vanmsafe!k b. 8 


3 Pfandbrief ⸗ 1 


Preuß iſche 
Hypstheken⸗Aetien⸗Bank. 


eudh damit Boelioa gharmanentiechen Präparal. Gebeimmittel. Betail-Berfani bei J. H. Fehr's Nachfolger, 
. — @ebranohsanweisung 150. 6 111 3 Meissner, F. H. Markgraf. 
Hcht zu haben in Danzig in der Elephanten-Apotheke, 

Breitgasse 15. (947 


Comtoir: Hundegaſſe Nr. 86. 
(3666; Lager: Hopfengaſſe 35 und Milch 
tKannengaſſe 22. (9483 


Hamburg-Danzig. 


Dampfer „August“ wird circa 


den N. März von Hamburg nach! 


Danzig expedirt. 
üter⸗Anmeldungen nehmen ent 


L. F. Matbles & Co.“ 


Hamburg. 
Ferdinand Prowe 
Danzig. (4552 | + 


Nach Chriſtiania 


6 50 Dampfer⸗ Gelegenheit. Güter⸗ 
Anmeldungen erbitten (4560 


Storrer & Scott. 


Danziger 
-Hypotheken-Pfandhriefe.-& 


ii — die Amertiſations⸗ 
zu ung zur Rückzahlung 


00 D 
welche Mitte März 
stattfindet, 
übernehmen wir die Verſicherung 


Meyer & Gelhorn.“ 
Bank⸗ u. Wechſel⸗Geſchäft, 


Langenmarkt 40. (3696 


ER. 


I. Kl. 4. u. 5. April. 
riginalleese 
„1 45, ½ 23, Ya 1,50, ½ 5,75 K 


Anteile 5755 7 92 
Berlin C. 


0. Lewin Spandauerbrüde 16. 
BE” Brofnecte gratis ng 


Baugewerkschule 8 
Deutsch Krone. 3 


Sommer ſemeſter 2. Mai d. 
Schulgeld 50 . 


E. I. DAUBE & Ce. 
Central-Annoncen-Expedition (A 
der deutsch. 


| 


ET SI) 
8 = — 


KITTS ‚Du 
nnd H: 


heilt schnellund sieher deAnstaltvoß 
Robert: Ernst © 


Berlin. W., Potsdamerstr. 37. 


Prospekt gratis u. franko. 
Honorar nach Heilung. 


— —— 


Baden-Badener 


Crink⸗ u. Gurgelſah 
segen Hals⸗, Rachen⸗, Kehlkopf⸗ 
und Lungen⸗Catarrhe 
wird dieſes Salz in trockener und 

ſiger Form mit größtem Erfolge 
ebraucht zum Trinken, Gurgeln nud 
Jasellren Zu haben in Danzig in 
der Au thele „Zur Altſtadt“, Holz⸗ 
merken 


Ber im Bmeifel barüber 


welches der vielen, in den Zeit 
angeprieſenen Heilmittel er kin 
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
lags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange die Broſchüre „Krankenfreund“. 
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
eine Anzahl der beſten und bewähr⸗ 
teten Hausmittel ausführlich be⸗ 
ſchrieben, ſondern es ſind auch 


erlänternde Kranzenberichte 
beſgedruckt worden. Dieſe Berichte 
beroeifen, daß 1 7 oft ein einfaches 
Hausmittel geniigt, um ſelbſt eine 
ſcinbar unheilbare Krankheit noch 
glücklich geheſlt zu ſehen. Wenn dem 
Kranken nur das richtige Mittel 
zu Gebote ſteht, daun iſt ſogar bei 
ſchwerem Leiden noch Heilung 
zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
freund“ kommen zu laſſen. 0 
dieſes leſenswerten Buches 
viel keichter eine richt ige W 
können. Durch die Zuſendung des 
Buches erwachſen dem Veſtel 
ct keinerlei Koſten. . 


FE SIE IT 


t, Angstgsefühle, Köpflei 
Herzklopfen, Magenleiden, Ver- 

atungsbeseh werden gt 

e Naters das ber Flaſche beillegende 


Circular. Preis is Fl. Mk. 5. —, ganze Fl. 


Mk. 9.—, gegen Einſend. oder Nachnahme. 

Haupt-Depöt: M. Schulz, Han- 
uo ver, Schillerstrasse. Depot 
in der Löwen⸗Apotheke in Dirſchau, 
ia der Naths⸗Apotheke und in der 
Apotbeke zum goldenen Adler in 

arienpurg, Apoth. F. Wendt⸗ 
land und Apolheker C. Nadtke in 
Elbing. Ferner zu beziehen durch 

bert Neumann in Danzig, Fritz 
Kyſer in Graudenz. [9486 


Pyypotheken 
Mk. 16,000 5 


längere Jahre feſt, bei Object von 
za. 100 000 A mit 34 000 A ab⸗ 
fließend ſofort zu begeben 

Gf Offerten unter Nr. 4521 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


4 majchinen, Schrotmühlen, Reinigungsmaſchinen, Düngerſtrener, 


Die 
„Berliner Zeitung“ 
mit drei Unterhaltungsblättern 


„Deulſches Heim“, „Gerichtslaube“, „Aus alter 


und neuer beit.“ 


Abonnement bei jedem Poſtamt nur Mk. 4,50 pro Quartal. 
Die „Berliner Zeitung“ iſt ein freiſinniges Journal im großen 


Stil und wegen ihres reichhaltigen Feuilleton, ſowie wegen ihrer all⸗ 
gem ein beliebten Unterhaunngsdlätter auch eine Zeitung für 


Haus und Familie. 


Die „Berliner Zeitung“ erſcheint täglich zwei Mal (wöchentlich zwölf⸗ 
mal) und wird die Aben daue gabe derart verſendet, daß ſolche überall 


in Deutſchland om anderen Morgen ausgegeben wird. 


Die Haupt Expedition, Berlin SW. 


Real⸗Progimnaſium zu Dirſchau. 
Das Sommer⸗Semeſter beginnt Montag, den 18. April. Die Auf⸗ 
hme neuer Schüler Du Freitag und Sonnabend Berker von x 3 


Uhr. Penſionen weiſt na 
Killmann. Rektor. 


va 
1 


Julius Konicki Nachf. 
empfehlen in reichhaltiger Auswahl überraſchende 
Neuheiten: 

Wiener und Pariſer 


Promenaden ⸗Fächer 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


(4416 


Bei Megen- und Unterleibsbeschwerden, Verstopfing, Hämorrhoiden, 
Leber- u, Gallenleiden, Sand und stein, unreinem Blute, Verfettung etc, 
ärztlich allgemein zu curmässigem Gebrauche empfehlen, 

Bei Verdauungsstörungen, Appetitmangel. Blähungen, Sodbrennen, 
Blutandrang, Kopfschmerz, Schwindel allbewährt und als sicheres, ange: 
nehmes und gesundes Hausmittel geschätat. 

Erhältlich überall in den Apotheken. 
Pu gros in den Droguen- uud Mineralwasserhandlungen. 
Nur echt wenn jede Dosis Lippmann’s Schutzmarke trägt. 


Central-Versandt: Lippmann’s Apotheke, Karlsbad. 
Kräfiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen ift unſer 


ervenſtärkendes Eiſenwaſſer, 
Bleiöfuhn, Slate he insegeimäbigtet Im Gnsuenleben, R 
egen- fi 36 1 
7 — und Ve äcgentände Haute rer Ber Nen ohne bei Bien Kurdiät 6ı 
jeder Jahreszeit anwendbar, 25 Fl. = frei Haus, Bahnhof. 


alt für künſtli t ww i i 
ei 4 uſtliche Miueralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer 


almberg, Berlin, hufer Ufer 22, 
Niederlage bei Herrn F. Staberow, Danzig, Poggenpfuhl 75. 


* co 4 . 
Erem Coder Suce A 9 ö 
. * 2 4 7 0 
in Vanille, Mandel, Orange, Oibron, Ohocoface 
ol binnen 5 Min. herzustellen mit Lg. ola ag. 
puloer, Ser Liebigs Mcauuſaclot Mannobes 
Zu haben i. Drog. -, Delicat.- u. Colonialwaar.-Geschäften. 


des Kaisers der Kälserinvid.Kronprinzen! 
N empfehlen in Originalpackung 


* 
Stollwe ro Ksche in Pais bei 3.6. Amor 
8 \aden 1 27 sun, Herm. Lepy, M 
Er Can 

Conditor. Apotheker Hildebrand, E. Hedinger, Apotheker & Horn: 
itaedt, Ratb3: Apothete. M Jahr, Conditor, erm Lietzau Apotheker, 
Faul Liebert. Miſchkannengaſſe und Glockenthor, J. Löwenftein. 
Alb. Neumann. Gebr. Paetzold, C. R. Pfeiffer. S. a Porta, 
Conditor, A. W. Prahl, A Rohleder, Apotheker, F. R. Scheller, 
Apotheker, C. Schnarte, Jul. Schubert, Conditor, Guſt. Seiltz, 
Guſt. Schulz, Herm. Thomas, Hoflief., Th. Becker, Cond, Rud. Römer. 

F. Domke. Droauift. 


„A leisch-Extract 


zur Verbesserung von 
Suppen, Saucen, Gemsen; 


cond. Fleisch- Bouillon 


zur sofortigen Herstellung einer nahrhaften, 
vorzüglichen Fleischbrühe ohne jeden 
weiteren Zusatz; 


m wohlschmeekendstes u. leichtest 
F leisch- Pepton, assimilirbares Nahrungs- u. 
Stürkungsmittel für Magenkranke, Schwache und 
Reconvalescenten. 
- Man verlange nur echte Kemmerich”sche Fleisch- Präparate! ug 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerich: 


e Lampe 4 Ce Bern 2 Neue Grün . 


Wichtig für Landwirthe. 


Grosser Ausverkauf landw. Maschinen 


wie: Locomobilen, Dampfdreſchmaſchinen, Drill⸗ und Breitſemaſchinen 

von Zimmermann u Flöther, Pflüge aller Art, Rübenhacken, 19 55 

el⸗ 
dreſchmaſchinen, Kartoffelſortirer, Viehwaagen ꝛc de. N 

zu ausserordentlich billigen Preisen 


ſo weit der Vorrath reicht 


J. Hillebrand, Dirſchall. 


Landw. Maſchinengeſchäft. — Reparaturwerkſtatt. 


Sphinx. 
Wollenes Strickgarn 


ist das Beste, 
Jede Docke des echten 


Sphinx 
trügt nebenstehende Schutzmarke. 


"Miu 


Tink ur Jedermann empfehlen. — Th. Köhler, Coiff, 


27. Juli 1886 Mathildenſtr. 41. 


Obige Tinktur iſt in Danzig nur echt bei Albert Neumann. Sangenmarkt 3, franco 1 Altfelde 
© 


zud deim Lietzan., Apoth, Holzmarkt 1. In Flac. zu 1, 2 und 3 


Ueber die f 7 5 
ere Haar- Tinkt 

P. Kneifel's E mktur. 
Geehrter Herr Kneifel! Der Unterzeichnete hatte von Ihrer berühmten 
Tinktur gebört und iſt geradezu erſtaunt, nachdem er dieſelbe angewandt daß 
das Ausfallen ſofort aufhörte, und in welcher kurzen Zeit das ausgefallene 
Haar ſich wieder erſetzte. Mit größtem Danke bezeuge ich dies, und kann die 
Dresden, den R 
(2335 | und 100 Eir Schneeflocken verkauft 


Carl Bin del, Gr. Wollwebergaſſe Nr. 2, 


Special Geſchäft für Gummiwaaren n. techniſche Artikel. 


WILH. TEUFELS 


ersal- 


en. 


BESTEN ERFOLG 


Au 


Gummi Urinale, 
Gummi⸗Nachtgeſchirre, 
Gummi⸗Fußbinden, 

Va in Tr. Priessnitz'ſche 
II RDIRA ee Leib⸗ u. Halsumſchläge, 
Gutta⸗Percha⸗Papier 


zu kalten Compreſſen, 
Gummiſtoff zu warmen 


empfi hlt: 


für bekannte Zwecke! 


Art, 


Gummi⸗Betteinlagen 
: Irrigatoren, nach Wunsch compleilirt! "Rz 


Gummi-Spriten aller Hartgummi, 
Clyſtir-⸗ u Mutterrohre, 
Bougies, Catheier, 
Suspenſorien, 
Gummi⸗Warzendeckel, 
Gummi ⸗Warzenzieher, 
Gummi ⸗Sauger und 
Flaſchen dazu, 
Neue Patent⸗Saug⸗ 


Asbeſt⸗ Handlung, 


Gummi- 
Strümpfe. 


Compreſſen, flaſchen, 
Gummi ⸗Steckbecken, Gummi- 
Steckoeck⸗Gummipolſter[ Windelhöschen 
Waſſerkiſſen, Gummi- 
Luftkiſſen, Nabelbinden, i 
Gummi⸗Eisbeutel, Augen- u. Naſendouchen i 
Gummi⸗Wärmflaſchen, ! Krüden-u.Etodfapfeln. & 1 
wie alle chirurgiſchen Gummiwaaren. 5 
SS Terzinkte ahtge te in 
N * aN 5 eee e 3 —— Caviar, nen, 


ı Ru 


vu. Ur 125 


Hühnerhöfe etc. ote. 


Verziukten prima 


Stachel zaun draht. 


verzinkten Zarndraht und Spalierdraht, 
verzinkte gewellte Eisenbleche für Dächer, 
Wüschewrie ger bester Construction „Empire“, 
Waschmaschinen bewährten Systems 


empfiehlt au billigsten reellen Preisen 


Rudolph Mischke, 


(80 


Dtensilien für belmalerei. 


Delfarben in Tuben, Malerpinfet, 
nz. Firniß un etten 
preiswerth zu beziehen durch die 
Handlung von 


Bernhard Braune. 


Langgasse 5. 


Echt französische 


Odeurs 


posax, Reseda Seringat, 


empfiehlt 


Bernhard Braune, 


= & Lager von 
1 Farben, Firnifien 
Dampfmühlen- und Lacken. 
2 Weineſſigſprit, 
mg ee, Bernhard Braune, scher, be 
5 DANZIG. Funn 
für Ofenfabrilen. renn 7 
nialwaaren⸗ und Artikel zur Wäſche 
Thee⸗Lager. ꝛc 


Thee 


in allen gangbaren Sorten und für 
jeden Geſchmack empfiehlt von ihrem 
Lager, Conſumenten und Wieder⸗ 
verkäufern die Handlung von 


Bernhard Braune. 


Flecht⸗Rohr 


Helietrope, Maiglöckchen, 
0 1 
Violette de Parme n Tlang Tlang 


in drei Qualitäten empfiehlt preiswerth 


Bernhard Braune. 


(4645 


0 age .... 
Carl Schnarcke in Danzig, 
Brodbänkengaſſe Nr. 47 
offerirt in beſten Qualitäten zu billigſten Preiſen 


Oel gerieben, Leinöl, Leinölfirniß, 
Terpentinöl, Broncen, Pinſel, Leim, 


Bimſtein ꝛc. ꝛc. 


Gebr. Freymann, 
Kohlenmarkt 30, 


Stite der Hauptwache, 


empfehlen 


— 


uswahl von 3,00. 


A 


— 
D 
2 
= 
“ 
2 
= 
je 
» 
“ 
> 
1 
= 
— 
= 
4 
2 
= 
m 
= 
2 
> 
we 


Feste Preise! 


Arbeit abgeliefert wird. 


Einzelne Stoff 


Stettiner | 
Doriland Cement 


(Loſſtus) 


Dampfer Kreßmann“ bringt 
erſte diesjährige Sendung. 


J. Roht Reichenberg. 


Danzig, Laſtad ee 5. (4393 


200 Ctr. ſchöne blaue 
Eßzlartoffeln 


(4542 
mund, Natzendorf. 


erren-Anzüge © 


Gleichzeitig bemerken, daß nur tadelloſer Sitz undlſaubere 


E 


(45 


nach Maß gearbeitet, aus nur 


a 24,00, 27,00, 30,00, 33,00. 
ach Maß gearbeitet, aus feinſten 


Herren⸗ Anzüge reinwollenen dauerhaften Stoffen, 
9 


und Kammgarnſtoffen, 


gonal⸗ 
5 00, 45,00, 50,10. 


ia 
36,00, 40 


Camplete Anzüge 
vom Lager, aus dauerhaften reinwollenen Stoffen ſauber 
gearbeitet, a 15,00, 18,00, 21,00 bis 30,0. 


Herren⸗Ueberzieher 


in großer Auswahl, a 10,00, 12,00, 15,00, 18,00. 


Sombart's Patout- 
Gas motor. 
Einfachste, 


solide 
Construction. 


Geringster ARE 
Gasverhrauch! 1 


Ruhiger u. 
regelmässiger 
Gang. 
Billiger Preis! ie 
Aufstellung 
leicht. ; 
zus, Sombart& Co. 
Magdeburg 


(Vriedrchset add 


jogosa mv 


Bud sul 'Y 5 an: 


Erd⸗ und Metall⸗Farben, trocken und in 


76 


ianinos, Franco Probesend. 


v. 380 M. an. M«natarsten à 154 
Pianofortefabrik Horwitz, 


Berlin S. Ritterstr. 22. 


Elb-, mittelk., „„ „ . „5.0 
Kisier Bücklinge, 
grosse, 4046 pr. Pestk. „ 8.80 
do. kleine, ca. 13 „3.00 
Speckfiundern, ff. geräue 
delieat, pr. Postk.......... „30 
Lachsbäringe, ff., haltbar, 30 
D 


Kieler, Sprotten, 
en. 200 pr. 2½ Ko.-Kiste.. „2.00 
pr. 2 Kist. 43.50, pr. 4 Kist. „ 6.50 
Russ. Kronsardinen, f., neue, 
picant, A 200 pr. F......... „ &00 
delse-Aal, dick, ½ Postf. 4 6, 
o a do Nena „35 
Fischronlade, Rollmops, fl., 
Picant, ea. 40 pr. ET. ” 
Elippäisch, getr., weisse flache, 
2, BOpbpi sr ae. „ . 


frische Sesfische, 


Schellf., ausgew., pr. Postk. „8.26 


Seedorsch, do. 8.00 
Scholl., Seeaung., 0 > he 3.26 
selfrei und franeo por Pestnachnahme 


Händlern billigst fiehlk 
L. I. Schulz, Altona b. lead. Btabl. 184, 


Spättlee, 


garantirt reine unvermiſchte in⸗ 
laͤndiſche ſeidefreie Qualität, 
empfiehlt und ſendet Proben 


franco (3350 
W. Ruhemann 
in Culm, Weſtpreußen. 


Kuntersteiner Lagerbier 
30 Flaſchen 3 1 empfiehlt 

F. Ler bs, 

4585) Breitgaſſe 16. 


Hlotel-Verkaul. 


Ein eleg. frequentes Hot er 
Neiſe⸗ und Reſtaurations Ges * 
15 Fremdenzimmer, in einer Regie⸗ 
rungshauiſtadt Pommerns, für 25 000 
Thaler zu verkaufen. Anzahlung 7000 


naler. Gef Adreſſen sub J. G. 
6762 befördert Rudolf Mofle, 
Berlin SW, 


Meine vor 24 Jahren ſelbſt erbaute 

Bäckerei e ich Krank⸗ 
beits halber zu verkaufen. Zur An⸗ 
zahlung würden 8— 10 000 & erforder⸗ 
lich fein. Offerten erbeten u 4472 an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Hotel oder gutes 
Reſtaurant 


ſuche baldigſt, auch ſofort, zu kaufen 
oder zu pachten. erten mit näheren 
Angaben erbeten unter Adreſſe N. B. 
Nr 175 Cortitburg W. Pr poſtlagernd. 

Ich ſuche zur erſten Stelle hinter 
42 000 Thlr. Landſchaft ein 


Tarlehn 
von 20 000 Thlru. 


auf 6 Jabre unkündbar. Gef. Offerten 
erbitte an meine Adreſſe. (4478 
Bohlſchau per Neuftadt Weſtpr. 


Or. 


werden zu 5 Proc zur abſolut ſichern 
zweiten Stelle, innerhald des reellen 
Wexths auf 5 bis 10 Jahre geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 1393 in der 
Exped. d. Bta. erbeten 
Seb Erw. ſchwungd Betr eines 
ber 15 J mit Erf. betr Sie: 
u. Pap.-Gesch. ſuche jof. 6d. ip. 
7 en. komm. LM von Art — 
ehrenhaft. ract, e N 
28 spr. — Ausf auf Beth. reſp. 
Eintr. als Soc, auch bei ger. od. 
K. Mitt., l ge ze. aus 
une). — Teta unter G. B. 
1235 — anon. bl. unber. — kei. 
de . 
3e. 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, können 
in meinem Hauſe vom 15. März reſp. 
April vlacirt werden. 
Offerten werden mit Gebalts⸗An⸗ 
gie . und Zen 
opien erbeten. 
eien Week, irſchan, 
Manufactur⸗, Mode: u. Leinen Geſch 


Für ein Waaren⸗ und Agentur⸗ 
Geſchäft wird 


ein Lehrling 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Gefällige Adreſſen unter 4400 im 
der Exved d Ztg erbeten. 


Vorſtädt. Graben 42 iſt meine 


Parterre-Wohnun 
aus 6 Zimmern beſtehend, ver erſten 
Juli cr. zu vermiethen. Zu deſehen 
täglich von 12— 2 Uhr Miſtags 
4469) Morwitz. 


Brud u. Bene ad. W. Kafemann 


